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Rußland unter A i 

usnahmezuſtänden. 
Re einen großen Theil Seat m durch kaiſerlichen Ukas 
vom 17. April ein Aus twa dem 

Bel nahmezuſtand verhängt worden, der etwa 
lech eae unſerer preußiſchen Geſetzgebung entſpricht. In 
Odeſſa größten Städte des Reiches, in Petersburg, Moskau, Kijew, 
en ene und Warſchau ſind den bereits vorhandenen or 
ſchräntte 5 ernannten General:(Militär-)Gouverneuren faſt unbe⸗ 
Seren 5 ollmachten übertragen worden. Die Civilverwaltung ra 
ae de Se e age Bae at 
? elle der ordentlichen Gerichte könne 

mit der Aburthellung der olsen Vergehen, der Vergehen gegen 
die öffentliche Ordnung, wie der in den bürgerlichen Strafgeſezen 
vorgeſehenen Vergehen überhaupt beauftragt und die in Kriegszeiten 
Vento Strafen verhängt werden, was auf iR os Un: 
er Toh ral⸗Gouverneur kann, 
wenn oe es ar e nothwendig erachtet, 
jede beliebige Perſon — oder verhaften laſſen, jede beliebige 
5 unterdrücken, überhaupt jede beliebige Anordnung treffen. — 
hat keinen Zweck, dieſe außerordentlichen Befugniſſe im Einzelnen 
zu detailltren, da die General Gouverneure der ſechs bezeichneten Gou⸗ 
vernements nach abſoluter Willkür ſchalten und walten können und 

nur dem Czar und ihrem Gewiſſen verantwortlich ſind. 
Durch die Auswahl der neuernannten General⸗Gouverneure: 
Gurko für Petersburg, Loris⸗Melikoff für Charkow und Totleben für 
1 welche 7 15 N 1 5 
mmandos betraut geweſen abei m uhm 
bedeckt haben, iſt bre bend dargethen, daß der Kaiſer Alexander die 
innnere Lage ſeines Reiches für eine äußerſt gefährliche erachtet. 
Außerordentliche Maßregeln find Militärs von außergewöhnlichen 
Eigenſchaften zur Ausführung überwieſen worden, wie wenn es ſich 
= einen Berg 155 en * großen Krieges zu bekämpfenden 
eaten ei 5 eſer Feind iſt aber ganz beſonders gefährlich durch 
eheimniß, welches er bisher um ſich zu verbreiten gewußt 


Einladung. 


hat, ſo daß der den Angriff leitende General niemals weiß, ob nicht ip 


ein Offizier, dem er den wichtigſten Poſten anvertraut, ja viell 
ö 0 ja vielleicht ſein 
eigener Adjutant im Einverſtändniß mit dem Feinde if. Die 00 
Ki bilden keine gefchlofienen Schlachtreihen, über denen frei in 
And ai he mit den Emblemen der Partei gemalte Fahne weht; ſie 
pe te hrer Vereinzelung auch nicht kenntlich an beſonderen Partei⸗ 
. 1 oder durch das offene Ausſprechen ihrer Grundſätze. Man 
en „daß bis in die höchſten Beamten: und Offizieröfreife hinauf 
5 hilismus Anhänger zählt; aber man weiß es nicht, wer dieſe 
den mieaenen Anhänger 
Zweifel le der Regierungsmaßregeln. Zwar darüber herrſcht kein 
Härten Pine die General⸗Gouverneure der in Belagerungszuſtand er⸗ 
jebigen Gedernements von ihren außerordentlichen Befugniſſen aus⸗ 
aud Ang ebrauch machen werden. Es werden zahlloſe Verhaftungen 
2 worsllungen ſtattfinden; es werden maſſenhaft Zeitungen unter⸗ 
923 Nane — ſchon herrſcht in der ruſſiſchen Preſſe das Schweigen 
alete 5 — es werden auch unter Androhung ſtrenger Strafen 
Er orbeugende Maßregeln zum Schutze der öffentlichen Sicher⸗ 
. werden. Sicherer jedoch iſt es, daß dadurch die all⸗ 
ER dene vermehrt, als daß der Nihilismus unterdrückt 
ſtimmtes politiſches Programm 
N au u geſtellt. Das i 
„ em durch die Anordnung zahl⸗ 
Mordthaten und durch das Gelingen fo mancher 
De die fieberhafteſte Aufregung ver⸗ 
a de Attentat auf den Kaiſer die 
die Dinge ihrem eigenen Laufe 1 . en 
der nihiliſtiſchen Bewegung machen 
Andeutungen der 
peat kl da ein von 
E. 
Und da zeigt ſich denn, daß bis auf Weiteres Rist pe en Di 
G 1 
etſcheinen zu laſſen, mit anderen Worten, das rufe Bol apt 
a zu er: 
aufgebaut 
toll, nachdem die alte Welt in Stücke geſchlagen und das Chao 
5 darüber iſt noch tiefes Geheimniß gebreitet. Vorläufig 
bg Nihilismus in feinem Sinne einen namhaften Erfolg erreicht: 
pie 5 ite Regierung hat ſich für ohnmächtig erklärt, das Rel 
he Geſetze zuſammenzuhalten; fie erachtet die Zerrüttung der 
chen Geſellſchaft für ſo tiefgehend, daß nur durch ruckſichtsloſe 


Anwendung o it die 
werden nde e 


Es läßt ſich nicht leugnen, daß auf dieſem Wege ſchon mehr als] V 


mal in gefährlichen Zeiten ein Staat gerettet worden iſt. Eine 
edingte Gewißheit der Rettung iſt damit aber nicht gegeben; 
gar a nicht, wenn die als ſtaatsfeindlich bezeichnete Partei ſich 
cht verpflichtet hält, ein beſtimmtes Actionsprogramm aus⸗ 


mi ey ſondern zunächſt nur es darauf abgeſehen hat, die Gemüther 


gegen alles Beſtehende zu erfüllen. In dieſer Beziehun 
er e Seen Nihiliſten eine ganz andere Stellung als bie 


amm 
liche Wir 
niß d 2 


Part 


aldemokratie, die als eine oßen auftretende, ein beſtimmtes 
aufſtellende Partei unter Auͤsnahmezuſtänden feine erheb⸗ 
amkeit entfalten kann und welcher nur unter dem Gehelm⸗ 
er Wahlurne der Zuzug peſſimiſtiſcher Elemente aus allerlei 

ern ſich naht. Der Nihilismus iſt ein eigenthümliches 


8 ANETTE RETTEN, 
we SiS A re ee 
Un 


er 


Slerteffäntiger Asonnementöpr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
berhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — a für ben 
Pf. 


Sechszigſter Jahrgang. 


find. Daher das allgemeine Mißtrauen in] La 


at Höhe der Veranlagung des 


äußere Ordnung noch erhalten] Boh 
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Erzeugniß der ruſſiſchen Geſellſchaft, in welcher die Unzufriedenheit 
mit den vielen ſchweren Schäden, an denen das ruſſiſche Reich leidet, 
ſich nicht auf dem Boden der Oeffentlichkeit zu einem in der Dis⸗ 
cuſſion heraus kryſtalliſirten Parteiprogramm niederzuſchlagen vermag. 
Dafür treibt ſie im Dunkeln krankhafte, phantaſtiſche Wucherungen. 
Daran wird die Verhängung von Ausnahmezuſtänden nichts 
ändern; dieſe mögen zur Verhinderung vor Mordverſuchen in einzelnen 
Fällen ſich genügend erweiſen; der bis ins Mark zerrütteten Geſell⸗ 
ſchaft Rußlands werden ſie den Trank der Heilung nicht darreichen. 
Das von ihr aufgenommene morgliſche Gift kann nur von Innen 
her ausgeſchieden werden. Dazu gehört aber, daß freie Luft und 
helles Licht gewährt werde. Der Ausnahmezuſtand darf nur ein 
kurzer Uebergangszuſtand ſein; ſonſt wird er das Umgekehrte deſſen, 
was damit beabſichtigt iſt, bewirken; er wird die Zahl der Um: 
zufriedenen und den Grad der Unzufriedenheit nicht mindern, ſondern 
ſteigern. 

SA RE Bh oc ˙ . . . 

oIzzölle. 

Big Motive zu den hanes 1 und Holzwaaren. Dieſelben 
en: 


„Die Verwerthung des Baus und Nußbolzes in Deutſchland begegnet 
jeit geraumer Zeit Schwierigkeiten, welche den Anlaß nicht nur zu leb⸗ 
haften Agitationen der Intereſſenten, ſondern auch zu Crörterungen in 
mehreren deutſchen Landesvertretungen gegeben hat. Die Statiftit ergiebt, 
daß die Einfuhr der Bau: und Nußhölzer, d. i. der Balten und Blöcke von 
hartem und weichem Holze, der Bretter, Bohlen, Latten und Faßdauben, 
welche während der Periode von 1862 bis 1. Juli 1865 zweimal von der 
Ausfuhr übertroffen worden iſt, ſchon im II. Semeſter 1865 die letztere 
üderſtiegen und demnächſt in ſcharfer Progreſſion zugenommen hat. 

Aus der nachſtehenden Zufammenſtellung, in welder die Centnerzahl 
rund in Millionen ausgedrückt iit, ergiebt ſich wie der Einfuhr⸗Ueberſchuß 
bon 8.6 Millionen Center im Jahre 1864, auf 19,7 im Jahre 1871, auf 
43,2 im Jahre 1872, auf 58,3 im Jahre 1873 geſtiegen ijt und ſeildem 
zwiſchen der letzteren Ziffer und 36,9 Mill ai ae bat: 

: 1864 1871 1872 1873 1874 1875 1876 1877 
Einfuhr 23,1 36,6 69,0 80,5 75,9 62,7 62,6 67,7 
Ausfuhr 19,5 16,9 258 22,2. 22,5 21,0 25,7 23,0 
Ueberſchuß der Einfuhr 8,6 19,7 432 58,8 534 41,7 36,9 44,7 
Es betrug alſo 100 als Einheit angenommen. 


? ie Einfuhr 
im Jahre 1864 die 100 b 
im Durchſchnitt 1868 69 165 99,5 
Am erben Durchſchniu 1870/77 231 125 
den erheblichſten participirt an dieſer Steigerung während des bezeich⸗ 

en Zeitabſchnitts die Sebreinfubr bon arp aA da ſie 
im Durchſchnitt 186869 auf 45 
ſich ſtellt „im Durch ci 1876ʃ77 auf 510 X 
re ee 
ont auch nach dem Gutachten von Sachverſtändigen ange: 
nommen werden, daß Deuiſchland namentlich bei gesteigertem Verbrauche 
nech einiger Zufuhr aus dem Auslande bedarf, ſo iſt doch in die Augen 
ſpringend, daß dieſe auffallend geſteigerte Verſorgung des deutſchen Marktes 
da Bag De gegenüber dem deutſchen Holzreichthum weit über 
Bedürfniß hinausreicht. 0 
Die Urſachen dieſer der deutſchen Holzverwerthung fo ungänfligen Eut⸗ 
wickelung ſind bei einem Ausblick auf die Provenienz dieſer Importe, welche 
zumeist aus Rußland, Ungarn, Galizien, den unteren Donau⸗Ländern und 
3 ſtammen, in Verhältniſſen zu finden, Legen welche zum 
heil eine Remedur außerhald der Möglihteit liegt. Hit ſchon in Folge 
des e 5 in die Sn Zeit 1 e be AAN 19918 
2 ortige Werth des Holzes ein minimer, und hat es ange 
dieſes Umſtandes nur ve mee ae mehr eingetretenen Eröffnung von 
Verkehrswegen bedurft, um die dorlige Waldausnützung zu einer mächtigen 
Concurrenz zu geſtalten, ſo wirken zur Verſchärſung dieſes VBerhältniſſes 
noch andere Umftände mit — nämlich die dort beliebte Art der Bewirth⸗ 
ſchaftung, welche ih in einer nicht ſelten mit deutſchem Capital betriebenen 
ee ee * und — der, 5 mag jeden Preis 
ußer i in einzelnen dieſer Länder über Gebühr angewendete 
Syſten 0 een Die Wirkungen dieser Morale ine 
die deutſche Holzverwerthung liegen offen und thatſächlich zu Tage. Ab⸗ 
geſehen von dem empfindlichen Verla ausländiſcher Abſaggebiete, welche 
die deutſche Production ſeiner Zeit naturgemäß erworben und in lang⸗ 
jähriger Tradition feftgebalten batte ijt dieſelbe ſogar von der ausländiſchen 
Concurrenz auf den inländiſchen Märkten ſelbſt in ſolchen Landstrichen ver: 
drängt worden, für deren i durch die heimiſche Holzerzeugung 
alle Bedingungen vorhanden ſind. gen in dieſer Beziehung darauf 
der e e e e ae en 
Rhein ediſche, 3 elten a vorgezimmert, 
bis pea Herz von Deutschland vorgedrungen find. Ken; 1 
Der ſeit mehr oder weniger geraumer Zeit bemerkliche Rückgang in den 
Erträgniſſen der meiſten deuiſchen Staatsforſten ijt, wenn auch andere Um⸗ 
Wate wag ps 1 Fae SNe ig en f 1 — u 
uführen. Er 5 ) ngünftigeren Reſultaten der 
Matra e e licher weniger a du 8 
zum Einſchlage gelangt, ielt, oder, was a as Un⸗ 
ue 61 05 . Saua 5 Sehe ‚geihnien 
5 eiche zum & ünftigere Reſultate zei e 
Privatwirtschaft, in welcher im allgemeinen Stagnallon bereicht⸗ . . 
Jener Concurrenz des Auslandes gegenüber darf die deutſche Forſtwirth⸗ 
ſchaft auf billige Rücksichtnahme um ſo mehr Anſpruch erheben, als ihr 
ſchwere geſetzliche Verpflichtungen bini ver Bewirthſchaftung im Iytereſſe 
des Geſammtwohles auferlegt ſind. 2 te zur Wiedereinführung vorgeſchla⸗ 
genen Zölle follen daher der Ausdru desſenigen Mittels ſein, welches die 
Zollgeſezgebung zur Abwehr gegen die dargeſtellten Unzuträglichkeiten ger 
pipes 1 9 7 fi, ys) de had e ee Ree Bille 
auf Cerealien und andere Landwirthſchaft liegen. Bei der 
0 f olles war die Iiidjidt leitend, daß für den 
all einer künftigen Steigerung des inländiſchen Conſums in Folge der 
iederbelebung der induſtriellen und der Bauthätigteit die Baumaterialien 


die Ausfuhr 
100 


ch nicht vertheuert würden. Nach dem Durchſchnitte der Werths⸗Einbeitsſätze 


der amtlichen Statiſtitk und der Schätzung von Sachverſtändigen darf der 
Werth für weiches Holz in Blöcken und Stämmen auf 1,8 M. pro Ctr., 
für hartes Holz in Blöden und Stämmen auf 2,1 M. pro Etr., für Bretter, 
Bohlen, Latten, Dauben u. ſ. w. 3 M. pro Ctr. angenommen werben. Die 
vorgeſchlagenen Zölle betragen daher eiwa 2%4—3 pCt. und würden eine 

erlheuerung des Ban: und Nutzholzes deshalb nicht beſorgen laſſen, weil 
zur Zeit eine Menge Bau⸗ und Nutzholz in Deutſchland zu Brennholz ver⸗ 
arbeitet werden muß, während ein etwaiger Ausfall an Brennholz in Folge 
einer größeren Ausbeute von Bau⸗ und Nutzholz ohne beſonderen Einfluß 
auf die Holzpreiſe durch Holzſurrogate, ſowie durch beſſere Ausnutzung der 
ſeitber an vielen Orten unverwendet bleibenden Abfalls, Stock und Reiſig⸗ 
Holzſortimente und durch beſſere Heizvorrichtungen, die bei der feitherigen 
Geringwerthigkeit des Holzes vielfach noch ſehr primitiver Natur ſind, leicht 
zu decken wäre. Von den Vertretern des Holzhandels wird zwar die Um⸗ 
gangnahme von der Wiedereinführung der Holzzölle gewünſcht, und es it 
auch Nabe pe daß hier wichtige Intereſſen in Fase ſtehen. Die 
dem Handel eigene Beweglichkeit befähigt denſelben indeſſen ungleich mehr, 
ſich einer veränderten Lage anzupaſſen, als der ſtehende Forſt-Grundbeſitz, 
welcher ſich nicht in der Lage befindet, das in den Forſten liegende Capital 
anderweitig nutzbar zu machen, ſobald, wie dies dermalen der Fall ijt und 
ohne Abwehr auch künftig der Fall zu fein droht, eine entſprechende Rente 


Sryebitien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf dle Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Rumelien nothwendig ſind. Ganz beſonders würde die Commiſſion a 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erfdeint. 


* 


ne 2 


aus der Forſtwirthſchaft nicht mehr zu ziehen iſt. Im Hinblick auf die ge⸗ 


ſchilderten Schwierigkeiten bei der inländiſchen Holzverwerthung hat daher 


gegenüber dem R 
und ſonſtigen Ar 
außert, eine Aus 


a ; dem Gutachten Sachverſtändiger ein Normale 
gewicht von 600 Kilo, wonach ein Tarifſatz von 0,10 Tan. 0,25 M. p 


Artikel m 
F, Fortſetzung 11 0 


Breslau, 23. April. 
Nach einer Berliner Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ hält man es ziem⸗ 


lich allgemein ſür wahrſcheinlich, daß zur goldenen Hochzeit des Kaiſers im 
kommenden Juni auch die Kaiſer von Rußland und Oeſterreich in 


Berlin erſcheinen werden, wenn auch eine officielle Beſtimmung darüber 
wohl noch nicht getroffen iſt. Die Beſtätigung vorausgeſetzt, wird es nicht 


an Gerüchten über die Folgen einer abermaligen Begegnung der Souveräne 


in der gegenwärtigen Weltlage und angeſichts der inneren Zuſtände der 3 


verſchiedenen Staaten fehlen. Nach der Kreuzzeitung übrigens würden 
zunächſt nur die dem deutſchen Kaiſerpaare näher verwandten Fürſtlich⸗ 


keiten erwartet. Der Beſuch des Kaijers von Oeſterreich wäre danach noch 


zweifelhaft. j ya 
Die Zahl der Petitionen, welche bei dem Reichstage bezüglich des Zoll⸗ 
tarifs und zwar in überwiegendem Maße auf Ablehnung deſſelben ein⸗ 


gehen, iſt größer, als dies je bei einem Entwurf der Fall geweſen iſt. 
Schon dieſer Umſtand rechtfertigt die Ueberweiſung wenigstens einzelner 
Theile des Tarifs an eine Commiſſion, welche ſich denn auch mit den 


geſammten Petitionen zu beſchäftigen haben würde. In den parlamen⸗ 


tariſchen Kreiſen will man nach der „Tribüne“ nicht annehmen, daß man 


ſchlechtweg in hergebrachter Weiſe die geſammten Petitionen einfach durch 
die Beſchlüſſe über den Tarif erledigt erllären wird. Man wünſcht viel⸗ 
mehr, daß in greifbarer Weiſe conſtatirt werde, wie von den einzelnen In⸗ 
tereſſentenkreiſen der neue Zolltarif aufgefaßt worden fei. Auch darüber 
werden ſich 
anberaumten Sitzungen ſchlüſſig zu machen haben. 

Die Erwartung, daß die Vorlage wegen Erwerbung des Raczynskiſchen 
Terrains zum Reichstagsbau ſchon mit dem Beginn dieſer Woche er⸗ 


ſcheinen würde, wie dies die Officiöfen angekündigt hatten, iſt nicht beſtätigt 


) 


worden, indeſſen darf man erwarten, daß der Entwurf in der bevorſtehen⸗ 


den Plenarſitzung des Bundesraths vorgelegt werden wird. Eine nicht leichte 


Aufgabe wird ſelbſt nach Annahme dieſes Entwurfes noch in der Herſtel⸗ 
lung des Koſtenanſchlages liegen. Man beabſichtigt, wenn einmal ein Be⸗ 


irgend thun läßt, zu verwerthen. Eine neue Preisausſchreibung für den 
Bauplan ſcheint man nicht zu wünſchen. f N 


Der ruſſiſche Botſchafter, Graf Schuwaloff, der in den nächſten Tag * 


in Wien erwartet wird, ſoll mit einer die oſtrumeliſche Frage betreffenden 
Miſſion betraut fein. Londoner Nachrichten zufolge hätte Rußland ein 
willigt, der internationalen Commiſſion die Befugniß einzuräumen, 
Stimmenmehrheit alle Maßregeln zu verfügen, welche zur Ausführung 
Beſchlüſſe des Congreſſes und zur Aufrechthaltung der Ordnung in O 


das Recht haben, mit Majorität zu beſchließen, ob der Artikel 16 des B 
liner Vertrages zur Anwendung zu kommen habe, nämlich ob ottomanif 
Truppen zu beruſen ſeien. Ferner hat Rußland zugeſtanden, daß die 
Türken Ichtiman und Burgas noch vor der vollſtändigen Räumung Oſt⸗ 


Rumeliens von Seite der Ruſſen beſezen. Damit dürften die Hauptſchwie⸗ 
rigkeiten, welche ſich dem Zuſtandekommen des Arrangements noch entgegen ae 


ftellten, überwunden fein. — 
In Italien erregt die jedenfalls ſehr zweideutige Rolle, welche Garibaldi 
zu ſpielen übernommen hat, mehr und mehr das entſchiedenſte Mißfallen. 


Garibaldi, ſagt der römiſche Correſpondent der „N.⸗Z.“, hatte dem König 


ein Memoire übergeben, in welchem er die unverzügliche Entlaſſung 


Miniſteriums Depretis und die Berufung Cairoli's empfiehlt. Der Kö nig 


fagte ihm, daß er geſetzlich keinen Miniſter gegen den Willen der Kam 
entlaſſen noch berufen lönne, daß ein ſolches Verfahren ein Gewaltact, ein 
Staatsſtreich wäre, zu welchem er, der König, ſich niemals verſtehen wür 

Darauf entwickelte Garibaldi feine Gedanken über die Nothwendigkeit der 
Dictatur für Italien. König Humbert konnte ohne ſchweren Seelenkampf 
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die Fractionen in den für die erſten Tage der nächſten Woche 


ſchluß über den Bauplatz getroffen iſt, die Angelegenheit ſo ſchnell wie mög⸗ x 
lich zu fördern und bie früheren Verhandlungen im Reichstage wie die in 
den von letzterem gebildeten Commiſſionen gefaßten Beſchlüſſe, ſoweit es ſich 
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zu erlaſſen. Dagegen konnte die Regierung allerdings nichts thun. 


In Frankreich ſind die endgiltigen Entſchließungen der Regierung hin⸗ 
ſichtlich der Wahl Blanqui's noch immer nicht bekannt. Die officielle Pro⸗ 
clamirung der Wahl, bemerkt ein der „N.⸗Ztg.“ am 21. d. aus Paris zu: 
gegangenes Telegramm, erfolgt erſt, nachdem die Wahl durch die Special⸗ 
Commiſſion geprüft iſt. Demnach wäre es noch moglich, daß der gemäßigt 
zepublifanifhe Candidat als Abgeordneter proclamirt und die für Blanqui 
abgegebenen Stimmen als ungiltig bezeichnet werden. Mehrere Journale 
drücken die Hoffnung aus, daß dieſes Verfahren befolgt werden wird. Die 
meiſten Blätter conſtatiren, daß die Niederlage des Cabinets durch deſſen 
Als am 20. d. auf der Mairie des 

achten Arrondiſſements von Paris die für den Bonapartiſten Godelle er⸗ 
zielte Majorität bekannt gemacht wurde, riefen die zahlreich anweſenden 
Imperialiſten: „Vive ’Empereur!* was eine republikaniſche Gegendemon⸗ 
ſtration und das Einſchreiten der Polizei veranlaßte. Die beiden am 20. d. 
in Paris gewählten Gemeinderäthe gehören der ultraradicalen ſocialiſtiſchen 
Partei an. — In Uebereinſtimmung mit dieſen Nachrichten telegraphirt 
man auch der „K. Z.“ unter dem 21. d. aus Paris mit aller Beſtimmtheit: 
Die Stimmzettel, die bei der geſtrigen Wahl in Bordeaux für Blanqui ab⸗ 
gegeben wurden, werden für nichtig erklärt und Lavertujon zum gewählten 
Sollte es über dieſe Wahl in der Deputirten- 
kammer zum Streite kommen, fo wird die Regierung mit Nachdruck für die 


eigene Schuld herbeigeführt worden iſt. 


Deputirten anerkannt werden. 


Achtung vor dem Geſetz eintreten. 


Meldungen noch keine näheren Nachrichten über die gegen die Zulus ge⸗ 
wonnenen neueſten Siege. Es beſtätigt ſich, daß die Entſetzung Ekowe's ge⸗ 
Jungen ijt. Dagegen hat man es in England ſelbſt doch für nöthig ges 
halten, die gegen die Zulus operirende Truppenzahl durch einen ziemlich 
anſehnlichen Nachſchub noch zu verſtärken. 


Aus Lahore wird der „Times“ unter dem 20. d. M. geſchrieben: 


Die politiſche Situation iſt unverändert, allein man ſieht hier am 23. 
oder 24. d. entſcheidenden Nachrichten über die Abſichten Tube ent: 
gem Man halt es für möglich, daß Yatub ſogar die Miſſion des 
Major Cavagnari zu empfangen ſich weigern werde und daß unſere ein⸗ 
zige Antwort auf eine ſolcke Weigerung der Vormarſch auf Kabul fein 
dürfte. Der Schnee verhindert einen ſolchen nicht länger. General No: 
berts iſt für einen augenblicklichen Vormarſch vollſtändig vorbereitet und 
beſitzt zwei trefflich ausgerüſtete Brigaden. Niemand zweifelt daran, daß 
dieſe Truppenmacht allein im Stande ſein dürfte, Kabul zu nehmen, 
obwohl man ihr ſicher nicht erlauben wird, ohne einen gleichzeitigen Vor⸗ 
ſtoß aus dem Khyber⸗Paß vorzudringen, und es bei letzteren Truppen 
Bob erſcheint, ob die 1 Transportmittel für ein augenblickliches 
Vorgehen vorhanden find. Hakub würde vorausſichtlich keinen ernſt⸗ 
lichen Widerſtand leiſten, ſondern wie ſein Vater Kabul verlaſſen, 
wodurch wir in die ſchwierige Lage kämen, einem anderen Prätendenten 
5 beläſtigende Verpflichtungen zu übernebmen, um ihn auf den 
bron von Kabul zu ſetzen. Wahrſcheinlicher ijt, daß Yatub einwillige, 
Major Cavagnari zu empfangen, obgleich ein folder Empfang noch nicht 
mit der Abſicht Frieden zu machen einerlei iſt, da das große Hinderniß, 
in der verlangten Abtretung der wiſſenſchaftlichen Grenze liegt. Viel⸗ 
leicht liegt ihm nur daran, Zeit zu gewinnen und ſeine Macht zu be 
ſeſtigen. Trotz des Aufruhrs unter feinen Truppen iſt feine Stellung ſeit 
dem Beginn der Unterhandlungen wahrſcheinlich eine ſtärkere Miner and 
Man nimmt bier vielfach an, daß er nach einem gewiſſen Widerſtand 
Aachgeben werde. Andere find der Meinung, daß er unverzüglich nach 
Empfang der Miſſion Frieden ſchließen werde, allein dieſelben bilden, 
wenigſtens in Labore die Minderheit. Die Berichte über Yatub’s 


Haus Ehrenkranz. 
Roman von Hermann Hirschfeld. 
Fünftes Capitel. 
Fortſetzung.) 
Schweigend horte der Lieutenant ihm zu, noch immer in ſeinem 


Entſchluß ſchwankend, als vom Vorzimmer her angeklopft ward und 
die Stimme des künftigen Douanencommandanten de la Croix Ein: 
Aaß erbat. 


Der junge Offizier hieß ihn eintreten. Er gewahrte den arg⸗ 


wöhniſchen Blick, den der Kommende auf Friede warf, und beeilte 


. fi, in franzöſiſcher Sprache, die dem Enkel Alt⸗Marikens ebenfo un: 


verſtändlich war, als dem de la Croix das Idiom Deutſchlands, zu 
bemerken: i 
„Der Enkel der alten Here, die uns zur Spur der Verbrecher 
führte; es ſcheint, als ob er noch weitere Mittheilungen zu enthüllen 
hat. Iſt dem fo, werden fie Eurer Führerſchaft zu gute kommen. 
Schade, daß Ihr des Deutſchen nicht mächtig ſeid, Ihr hättet ſtatt 
meiner das Verhör leiten können; ich ſehne mich nach Ruhe, ſo aber 
will ich bis zum letzten Augenblicke meine Pflicht des Dienſtes er⸗ 
1 1 * 
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„Es iſt Eure Schuldigkeit, wie die meine,“ entgegnete de la Croir. 
„Wir werden noch zu thun bekommen. Wie ich ſoeben erfahre, iſt 
der alte Herr, der eben von hier ging, ein großer Kaufmann aus 
Hamburg und ſoll der Auftraggeber des heutigen Unternehmens ſein. 
Ich möchte, daß man — geben Sie nicht Contreordre — ihn an der 
Abreiſe verhindere.“ 
„ Dieſer Mann, Thomas Ehrenkranz nennt er ſich, wird ſich 
morgen ſelber in Hamburg dem Prinzen von Eckmühl ſtellen. — er 
hat mir Bürgſchaft gelelſtet“, erwiderte Maubourg kurz; „laſſen Sie 
ihn unbehindert.“ g 
Der Unteroffizier verbeugte ſich. „Auch wenn er die Bauerburſchen 
aufſtachelt, wie mir Pierre Barbue, der etwas Deutſch verſteht, eben 
berichtet, ſich mit Gewalt des Gefangenen zu bemächtigen und ihn 
zu befrelen? Unſere Soldaten, ohnedies gering an der Zahl und er⸗ 
müdet, bezeigen wenig Luft, ſich mit den halbtrunkenen Bauern herum: 
zuſchlagen. Sie laſſen durch mich die Bitte an Sie richten, die 
Executlon des Urtheils fo bald als moͤglich zu vollziehen, um unnöthi⸗ 
gen Exceſſen vorzubeugen. Bis die Sonne aufgeht, wird Alles ge: 
ſchehen fein. Unſere Leute graben bereits das Grab. Auf dem Felde, 
gleich hinter dem Garten, wäre der ſicherſte und beſte Ort.“ 
„Sie graben das Grab“, wiederholte Maubourg mechaniſch; — 
dann, mit einem plötzlichen Ruck feine Geiſteskräfte zuſammenraffend, 
ſagte er: 
„Man ſoll den Gefangenen hierherführen und ſich bereit halten, 


— 


deen Pfarrer zu benachrichtigen, falls fein Beiſtand gewünscht wird. 
fe Das Peloton, das Sie zur Execution beſtimmen, ſoll fi) bereit 
halten!“ a 

13, Der Unteroffizier falutirte und verließ ſeines Lieutenants Zimmer. 
Abermals war Maubourg mit Friede allein. Haſtig trat er zu dem 
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Enkel Alt⸗Marikens. 
„Franz Ehrenkranz wird den Beiſtand des Geiſtlichen verſchmähen, 


# 
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keinen Reiz hatte, oder daß er fih über die geheimen Abſichten des Ber: 
ſuchers ſeine Gedanken machte. Nicht umſonſt nannte ihn daher Garibaldi 
den würdigen Sohn des Re galantuomo. Es wäre überflüſſig zu ſagen, 
daß die Regierung gegenüber Garibaldi und ſeinem Anhang auf ihrer 
Hut und entſchloſſen iſt, jeder Ausſchreitung unnachſichtlich entgegenzutreten. 
Die von Garibaldi auf den 21. April einberufene republikaniſche Conferenz 
war inzwiſchen zu einer privaten Zuſammenkunft im Hauſe Garibaldi's zu⸗ 
ſammengeſchrumpft; Garibaldi fand es gerathen, nur 37 Einladungen dazu 
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dilbert. eine, Mefoung Jug hat Ya ‘Mahomed Aslam Rh irde, nicht „Daran werden ſich 
getödtet, weil er mit di li Mabomed Beziehungen unterhalten batte. auch Vorſtellungen gegen die überſtürzenden Berathungen der Zoll⸗ 


Was die Verhältniſſe in Birma betrifft, ſo hat König Thibo Meldungen 
aus Mandalay vom 19. d. zufolge in einer Verſammlung ſeiner ſämmt⸗ 
lichen Räthe erklärt, daß bislang Furcht ihn beſtimmte, den engliſchen For⸗ 
derungen nachzugeben, aber daß er hinfort von Vorſchlägen für einen Aus⸗ 
gleich mit England weder hören noch ſprechen wolle. Die Unzufriedenheit 
unter den Miniſtern iſt im Zunehmen begriffen. ; 

In Belgien richten die Gegner des vom Miniſterium empfohlenen 
Schulgeſetzentwurfs ihren Angriff jetzt zugleich gegen den Ausſchuß zur 
Vorbereitung des Nationalfeſtes, mit welchem das Land im nächſten Jabre 
das fünfzigſte Jahr feiner ftaatlihen Selbſtſtändigkeit feiern will. Sehr er: 
freulich war es deshalb, daß bei der von jenem Ausſchuß neulich gehaltenen 
erſten Berathung, bei welcher der Miniſter des Innern die Hoffnung aus⸗ 
ſprach, daß das ganze Land ohne Anſehen der politiſchen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten und Parteizerwürfniſſe ſich an der Feier betheiligen werde, 
auch mehrere Mitglieder der parlamentariſchen Rechten, ſowie auch Graf 
Merode⸗Weſterloo zugegen waren, welcher letztere doch an der Spitze des 
gegen den Schulgeſetzentwurf ankämpfenden Comites ſteht. Für dieſe Männer 
ijt die jüngſt von Malou ausgegebene Loſung „Kammerauflöſung oder Ab: 


tarifoorlage im Bundesrathe reihen, gegen welche ohnehin die ſäch⸗ 
ſiſchen und Oldenburgiſchen Bundesbevollmächtigten Proteſt zu Pro⸗ 
tokoll gegeben haben. Wie wir hören, wird, wie in Sachſen, auch 
in anderen Bundesländern ein directer Appell an die Souveraine zu 
dem Zwecke erfolgen, in letzter Stunde nicht nur im Schooße des 
Bundesraths, ſondern auch im Reichstage die bedrohten Intereſſen 
von Hunderten von Millionen Capitalwerth und Hunderttauſenden 

von arbeitenden Händen zu ſchützen. — Der deutſche Verein für 
öffentliche Geſundheitspflege wird feine diesjährige Verſammlung in 
den Tagen des 15., 16. und 17. September in Stuttgart abhalten. 
Wie ſich erwarten ließ, ſind die Gegenſtände der Tagesordnung durch⸗ 

gehends von actueller Bedeutung. Es wird verhandelt werden: 
1) über Desinfectionsmaßregeln, 2) Schutzmaßregeln gegen die vom 
Auslande drohenden Seuchen, 3) Anforderungen der Hygiene an Koſt⸗ 
und Logirhäuſer, 4) Nothwendigkeit der Anlage von Leichenhäuſern, 
5) öffentliche Badeanſtalten. — Das „Militär⸗Wochenblatt“ widmet 
dem am 8. d. Mis. verſtorbenen General⸗Auditeur der Armee und 


In England hat man außer den bereits mitgetheilten telegraphiſchen 


freundlichen Empfang von Yahya Khan werden jetzt als übertrieben ge: 


hängigkeit von den Katholiken nicht mitgefeiert werden würde. 


Wähler zu üben. In Madrid allein, wo Echegaray und Angulo als oppo⸗ 


„Imperial“ unterdrückt und vor Gericht geſtellt, die „Nueva Prenſa“ 
unterdrückt und „El Clamor de la Patria“ auf vierzehn Tage ſuspendirt. 
Aus den Colonien liegen noch keine Wahlreſultate vor, doch glaubt man, 
daß ſich hier Miniſterielle und Oppoſitionelle in ziemlich gleicher Zahl gegen⸗ 
überfteben werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. April. [Deputation der Erzgebirg⸗In⸗ 
duſtrien an den König von Sachſen. — Verein für Ge⸗ 
ſundheitspflege. — Der Kaiſer über den verſtorbenen 
General-Auditeur Fleck. — Profeſſor Hirſch über die 
Peſt.] Die durch den neuen Zolltarif⸗Entwurf ſchwer bedrohten In⸗ 
duſtrien des ſächſiſchen Erzgebirges treffen Vorbereitungen, um dem 
König von Sachſen durch eine Deputation der angeſehenſten Fabri⸗ 
kanten eine Petition zu überreichen. In derſelben wollen ſie dar⸗ 
legen, in welchem Umfange der Zolltarif Entwurf die Induſtrien des 
Erzgebirges dem Ruin entgegengeführt und den Reſt der Steuerkraft 
dieſes Landſtrichs erfchöpfen würde. Sie beabſichtigen, darauf Bezug 
zu nehmen, daß der König zu wiederholten Malen bei ſeinen Beſuchen 
ſich Kenntniß von den Fortſchritten dieſer vaterländiſchen Induſtrien 
verſchafft, ſich von der großen Exportfähigkeit der producirten Artikel 
dadurch überzeugte, daß er Einſicht in die Geſchäftsbücher nahm, aus 
welchen hervorging, daß mehr als die Hälfte der Fabrikate nicht 
nur nach dem europäiſchen Continent, ſondern auch nach den über⸗ 
ſeeiſchen Märkten (Japan, China, den nord» und ſüdamerikaniſchen 
Staaten ꝛc.) ausgeführt wurde. Sie beabſichtigen ferner, dem König 
nachzuweiſen, daß die Erhöhung der Zoͤlle auf gewiſſe Rohproducte 
und Halbfabrikate die Induſtrien lahm legen, zur Entlaſſung zahl⸗ 
reicher Arbeiter führen und einen Nothſtand im 
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dagegen mit Dir eine Unterredung wünſchen, Dich zum Vollſtrecker 
ſeiner letzten Wünſche zu machen. Das Geſetz darf ihm dieſes 
Wunſches Erfüllung nicht verſagen. Ich werde mich in das Vor⸗ 
gemach zurückziehen. Eine Wache, an dieſe Hinterthür poſtirt, ver⸗ 
eitelt jeden Gedanken an Flucht. Die Gerechtigkeit fordert ein Opfer, 
ich habe es ihr zu liefern. Die Nacht iſt dunkel und ſchützend. Von 
Euch Beiden darf einer frei und ungehindert dieſe Stätte verlaſſen; 
wer es iſt, — ich will's nicht wiſſen!“ 

„Nur Eines mußt Du mir in ſeinem Namen geloben“, fuhr er 
noch haſtiger fort, denn vom Garten her ließen ſich Schritte ver⸗ 
nehmen, „wie es auch kommen mag, weder Thomas Ehrenkranz noch 
ſonſt ein Weſen darf Franz anders als zu den Todten zählen, bis er 
jenſeits des Oceans in vollſter Slcherheit. Dann erſt mag er vor⸗ 
ſichtig durch einen Dritten die Wahrheit enthüllen. Nur unter dieſer 
Bedingung willige ich in eine Unterredung mit Dir.“ 

„Ich gelobe es in meinem und in Franzens Namen,“ rief Friede 
mit einem Antlitz, in dem ſich des hoͤchſten Glückes Ausdruck ſpiegelte. 
„Ob unſer Plan gelingt, das ſtellen wir Gott anheim, Sie aber, 
Herr, möge er ſegnen, und Glück und Segen wird der arme Friede 
an feinem Throne droben für Sie erflehen.“ 

„Der Dich in den Tod ſendet, einen Unſchuldigen?“ 3 

„Der mir den ſchönſten Tag meines Lebens bereitet: Im Herzen 
Dankbarer lebt er fort.“ 

„Und Deine Großmutter, — wird ſie Dich nicht vermiſſen, nicht 
Nachforſchungen —“ 

„Meine Großmutter“ — betroffen hielt Friede inne — plotzlich 
durchblitzte ihn ein Gedanke, er eilte an den Schrelbtiſch des Offiziers 
und warf mit haſtiger, plumper Hand ein paar Zeilen auf ein 
weißes Blatt. Ä 

„Ich weiß nicht, ob wir uns noch ohne Zeugen ſehen“, fagte er 
dabei, — „willigt Franz ein, finden Sie auf dieſem Papier ein Kreuz 
gemalt. Dann laſſen Sie es, als komme es von dem Gerichteten, 
in Alt⸗Mariken's Hand gelangen, ſie wird ſchweigen, meiner armen 
Seele halber, ich kenne ſie.“ 

Er war zu Ende und faltete haſtig das Blatt zuſammen; es war 
die hoͤchſte Zeit, denn er hatte kaum fo viel Zeit, in gebührende Ent: 
fernung zurückzutreten, als die Thür geöffnet ward und de la Croix 
auf der Schwelle erſchien, hinter ihm, von zwei Douanters escortirt, 
kam Franz. Das Licht der Lampe in Maubourgs Gemach, wie der 
Schein der im Vorgemach brennenden Kerzen erhellte das bleiche 
Antlitz des Verurtheilten und ließ den tiefen Ernſt, die männliche 
Faſſung der Züge, die ſeit einer Stunde feſter und ſchärfer hervor⸗ 
getreten ſchienen und eine unverkennbare Aehnlichkeit mit dem Antlitz 
des älteren Ehrenkranz hervorriefen, erkennen, — auch jetzt war 
noch keine Spur der Angſt vor dem beovorſtehenden Schickſal zu 
erkennen. 

„Ich habe Dich rufen laſſen, Franz Werner“, nahm der Offizier 
in deutſcher Sprache das Wort, „um die Frage an Dich zu richten, 
ob Du Angeſichts der unmittelbar bevorſtehenden Execution, die von 
Umſtänden dringend geboten wird, noch Ausſagen zu machen oder 
Wünſche zu äußern haſt.“ 19 Pt BETS $= 


lehnung jeder Theilnahme am Nationalfeſte“ hiernach nicht maßgebend geworden. 
Um ſo verbiſſener zeigt ſich dagegen der „Courrier de Bruxelles“, der ſchon 
jetzt ſeinen clericalen Zorn in die Drohung zuſammenfaßt, daß, wenn das 
Land denn doch mit gebundenen Händen und Füßen der anmaßenden und 
tyranniſchen Unterdrückung der Logen überliefert und in eine noch ſchlimmere 
Lage als 1829 verſetzt werden ſollte, das Jubiläum der nationalen Unab⸗ 


Das bereits vom Telegraphen gemeldete Ergebniß der am vorigen 
Sonntage in Spanien vorgenommenen Wahlen hat den längſt gehegten 
Erwartungen vollſtändig entſprochen. An dem Siege der Regierung hat 
Niemand gezweifelt, nachdem ſie gegen ihr feierliches Verſprechen alle er⸗ 
laublen und nicht erlaubten Mittel anwendete, um eine Preſſion auf die 


ſitionelle Candidaten auftreten, wurde am Tage vor der Wahl der 


Erzgebirge hervor⸗ herbelſchaffen konnte, beweiſt, was es mit dem Treiben dieſes Mannes 


Friedrich Becker aber, deſſen Name Sie genannt, iſt ſelber in dieſem 


deutlich vernahmen ſie das Stampfen der Gewehre des wachehaltenden 


kein Geheimniß. 
Mutter.“ 


Dich als treu und wills nimmer leugnen, — fag’, fag’, ‚wie 


Marine, Dr. Fleck, einen höͤchſt anerkennenden Nachruf, als deſſen 
Verfaſſer man den erſten vortragenden Rath des Generalauditoriats, 
Geh. Juſtizrath Keller, erkennt. Es heißt in demſelben zum Schluß: 
„Als der Schreiber dieſer Zeilen, in ſeiner Eigenſchaft als älteſtes Mit⸗ 
glied des Generalauditoriats, Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige 
von dem Heimgange des Generalauditeurs Dr. Fleck Meldung erſtat⸗ 
tete, geruhten Allerhoͤchſtdieſelben in der gnädigſten Weiſe über die 
vielfachen Verdienſte des Verſtorbenen und den großen Verluſt, den 
die Armee durch dieſen Todesfall erlitten, Sich zu äußern und beauf⸗ 
tragten ihn, dieſe huldvollen Worte der Familie des Verſtorbenen zu 
überbringen und derſelben Allerhöhft ihr Beileid auszuſprechen.“ — 
Das Reichsgeſundheitsamt läßt in ſeiner heutigen Publication conſta⸗ 
tiren, es ſei „nach den Berichten des Herrn Profeſſors Hirſch außer 
jeden Zweifel geſtellt, daß es ſich bei der Epidemie, welche in der 
Wolga ⸗Niederung jetzt abgelaufen iſt, in der That um eine Beulenpeſt 
gehandelt hat“ und ferner, „es ſprechen gewiſſe Umſtände dafür, daß 
eine Beziehung der Epidemie zu den Kriegsereigniſſen auf aſiatiſchem 
Boden nicht ganz von der Hand zu weiſen ſei“. 


A Berlin, 22. April. [Die Oppoſition gegen den neuen 
Zolltarif.] Die Oppoſition gegen den neuen Zolltarif wächſt, je 
fpecieller ſich die Intereſſenten unter den Gewerbetreibenden — von 
den Conſumenten ganz zu ſchweigen — mit den einzelnen Poſitionen 
bekannt machen. Es iſt eine bemerkenswerthe Erſcheinung, daß die 
von der Fortſchrittspartei! auch an Orten mit ſtarken conſervativen 
Minderheiten anberaumten allgemeinen Verſammlungen nach eingehen⸗ 
den Vorträgen die Reſolutionen gegen die neuen Steuer⸗ und Zoll⸗ 
projecte faſt ohne Widerſpruch faſſen. So am letzten Sonnabend 
und Sonntag in außerordentlich beſuchten Verſammlungen zu Jüter⸗ 
bogk und in Treuenbrietzen, wo der fortſchrittliche Reichstagsabgeordnete 
H. Hermes auch die zahlreich verſammelten Landleute von der Schäd⸗ 
lichkeit der Kornzölle überzeugte. Das Reſultat der Sonntagsver⸗ 
ſammlung der Berliner Textil⸗Induſtriellen, in welcher eine energiſche 
Reſolution gegen die Erhöhung der Zölle auf Garne und Gewebe 
u. ſ. w. mit allen gegen zwei Stimmen angenommen wurde, hat 
alle diejenigen überraſcht, welche meinten, der Textilinduſtrielle Fabri⸗ 
kant Heſſel, der für die Agrarter Agitationsreiſen macht, nachdem er 
im Weberviertel Berlins zweimal die Wahl des ſchutzzöllneriſchen 
after n hat, müſſe doch unter ſeinen 
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Textilinduſtrie und der mit ihr in Verbindung ſtehenden Geſchäfts⸗ 
zweige angehörenden Firmen eingeladen waren, außer ſeiner eigenen 


Perſon nur einen einzigen Gegner der freihändleriſchen Petition 


„Ausſagen keine, Herr Lieutenant, wohl aber Wünſche. Ich habe 
an einen gewiſſen Friedrich Becker hier ein Schreiben zu richten, das 
einige Einlagen enthält. Wollen Sie mir an Ihrem Schreibtiſch 
oder ſonſt wo die Zeit dazu geſtatten?“ 

„Ich ſtelle Ihnen dieſes Zimmer zur Verfügung“, entgegnete 
Maubourg, faſt wider Willen’ ſich des Sie bedienend, — der brüske 
Ton war ihm unmöglich geworden. 

„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort“, fuhr Franz fort, — „wenn 
das Ehrenwort eines armen Schifferknechts für Sie irgend einen 
Werth beſitzt, — ich ſchwöre es bei der Seligkeit, die ich erhoffe, daß 
nur Familien⸗Angelegenheiten der Inhalt meiner Zeilen, die dem 
franzöſiſchen Gouvernement von keinem Intereſſe, nichts mit der 
Sache zu thun haben, die mich den Kugeln überliefert; wollen 
Sie mir bürgen, daß eines Sterbenden Vermächtniß heilig gehalten 
werde?“ 

„Was ich vermag, gewiß“, entgegnete der Offizier, „an Frankreichs 
und ſeiner Vertreter Ehenhaftigkeit hat noch Keiner umſonſt appellirt. 


Raum anweſend. Ich laſſe Sie mit ihm alleln. Fünfzehn Minuten 
bewillige ich Ihnen, bis dahin muß alles geordnet ſein, — alles!“ 
ſetzte er bedeutungsvoll hinzu. 

„Friede, Du hier?“ rief Franz erſtaunt, „wie war es Dir möglich, 
bis an dieſen Ort zu gelangen, — o ſprich, weißt Du von ihr, — 
wie trägt ſie's, wie mein —“ a 

Er verſtummte vor dem warnenden Blick Friedrichs und dem 
Bewußtſein, eine Aeußerung laut werden zu laſſen, die leicht dem 
alten Ehrenkranz gefährlich werden konnte, in deſſen Geſellſchaft er 
die Stunden vor der Unternehmung verbracht. 

Indeſſen hatte der Lleutenant den Douaniers und feinem Nach⸗ 
folger in erſter Reihe mitgetheilt, daß der Verurtheilte geiſtlichen 
Beiſtand ablehne, aber mit dem anweſenden Burſchen eine Unterre⸗ 
dung wünſche, die zu verſagen er nicht befugt. Er beorderte auf 
franzöͤſiſch ſcharfe Bewachung der Hintertreppe, dann zog er ſich mit 
de la Croix, det fein Erſtaunen über fo viel der Rückſicht, ſichtlich 
mißbilligend, ſo weit es die Subordination geſtattete, nicht verhehlte, 
in das Vorgemach zurück, die Muße benutzend, ſeinem Nachfolger noch 
einige nothwendige ſchriftliche Anweiſungen und Inſtructionen zu 
ertheilen. A = 

or Thür ſchloß ſich vor und hinter den beiden jungen Leuten, 
Poſtens an der Hinterpforte des Hauſes. ’ 

„Franz Ehrenkranz“ — Friede’d vor Aufregung heifere Stimme 
verfagte den Dienft. 

„Großer Gott, — Du weißt —” 2 

„Ich weiß, daß der alte Thomas Ehrenkranz Euer Vater“, flüfterte 
Friede, „daß Ihr relch, — vornehm, — aber mehr noch iſt mir 
Anna Werner iſt Euer Weib und Eures Kindes 


„Friede, — Friede, — woher Du's immer weißt, — ich kenne 
tragen ſie 8?“ 


Dr RL d AR IN OEP | 
auf ſch hat. — Me denſelben Tage fand in einer thtiingttien | gründet 
Stadt, die es zu dem Hauptmittelpunkt einer beſtimmten Branche der 
Textilinduſtrie im ganzen Deutſchen Reiche gebracht hat, eine große 


Verſammlung zur Beſprechung der neuen Steuer: und Zollprojecte 


r 


ſtatt. In Apolda, deſſen Fabrikation von Strumpfwaaren 5000 
Arbeiter in Stadt und nächſter Umgebung beſchäftigt, hatte der Fort⸗ 
ſchritisverein eine öffentliche Verſammlung aller Steuerzahler ein⸗ 
berufen, zu der ſich auch die Socialdemokraten mit ihren Führern 
vollzählig eingefunden hatten. Auf das eingehende Referat des zur 
Fortſchrittspartei zählenden Commerzienraths Wiedemann (des In: 
habers der größten Strumpfwaarenfabrik Gebr. Zimmermann) und 
nachdem die ſocialdemokratiſchen Führer ſtundenlange Reden voller 
Angriffe gegen die Fortſchrittspartei gehalten hatten, wurden Reſo⸗ 
lutionen gegen die Steuer⸗ und Zollprojecte, insbeſondere gegen die 
Beſteuerung der unentbehrlichen Lebensmittel, gegen Aenderungen 
des Tarifs, welche Rohstoffe, Halbfabrikate, Hilfsſtoſfe und Werkzeuge 
von Ackerbau und Induſtrie belaſten oder die Ausfuhrintereſſen ſchä⸗ 
nts i ſowie gegen die Erhöhung der Tabaksſteuer, von der großen 
ee ee Mehrheit einſtimmig angenommen, indem ſich 


e Socialdemokraten b 
enthielten. ei Probe und Gegenprobe der Abſtimmung 


Berlin, 21. April. [Der Proteſt des kirchlichen Ver: 


eins von St. Jacobi] 
gegen die Wahl des Oberpfarrers Werner 
2 1 erſten Pfarrer an St. Jacobi legt die letzten Ziele 
Diollige “on i Partei in der proteſtantiſchen Landeskirche, die 
der Schule ſ 70 ung der Lehrfreiheit auf Kanzel, Katheder und in 
die Predigt 5 lar dar, wie fie bisher felten ausgeſprochen find. Ueber 
zu ae met des Gewählten meinen dle Proteſtler kein Urtheil haben 
ſei“, ob n. da „derſelbe ihnen in einer Gaſtpredigt nicht vorgeſtellt 
in ber .n fie eine Deputation nach Guben geſchickt haben, welche 
Proteſt“ ort gehörten Predigt des Gewählten „keine Ausbeute für den 
Zur V fand und nichts Anſtößiges an derſelben entdecken konnte. 
oh erurthellung des theologiſchen Standpunktes benutzen fie deshalb 
S rein wiſſenſchaftliches Werk, „Herder als Theologe“, ein für die 
8 chule und das Haus beſtimmles Lehrbuch, „die Helden der drift 
chen Kirche,“ und endlich proteſtantiſche Flugſchriſten. Die Art und 
Weiſe, wie einzelne Sätze und Urtheile aus dem Zusammenhang ge: 
riſſen, die Negatlonen einſeltig hervorgehoben und die Pofitionen weg. 
gelaſſen werden, iſt aus den früheren Proteſten hinlänglich bekannt, 
neu if die Methode, ſelbſt wiſſenſchaftliche Urthelle über kirchliche 
laubensſätze, Mittheilungen aus Briefen und Schriften Schleier⸗ 
machers und Herders zur Begründung des Urtheils anzuführen, daß 
der Gewählte nicht auf dem Boden der christlichen Kirche finde und 
in den weſentlichſten Punkten des Bekenntniſſes die Grundlagen des 
evangeliſchen Glaubens antaſte. Die Frage iſt diesmal von den Pro⸗ 
teſtlern mit hinreichender Klarheit an die Kirchenbehörde dahingeſtellt, 
ob die Theologie eines Herder, Schleiermacher in der poteſtantiſchen 
Kirche ein Recht habe oder nicht, und die Antwort kann für eine Be⸗ 


hörde, in welcher Schüler Schlelermachers ein entſchiedenes Wort haben, A. G 


nicht zweifelhaft fein. Die Nichtbeſtätigung würde die Verurtheilung 
jeder wiſſenſchaftlichen Thätigkeit, jeder pädagogiſchen Wirkſamkeit der 
Geiſtlichen in der Schule bedeuten. 

In der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion des Reichs⸗ 
tages] liegen außer den Anträgen der Abgg. Windthorſt und von 
Bernuth, wonach der Präſident befugt ſein ſoll, dem betreffenden 
Redner ſchon nach dem erſten Ordnungsrufe das Wort entziehen zu 
konnen, noch folgende Anträge vor: 1) der Antrag von Seydewitz, 
lautend: „Ein Mitglied, welches die Ehrerbietung gegen den Kaifer 
verletzt oder Nichtmitglieder beleidigt oder verleumdet, verletzt die Ord⸗ 
nung des Hauſes.“ 2) Der Antrag des Abg. Grafen Bethuſy⸗ 
883 Hege enverkebende Aeußerungen gegen nicht beamtete, außerhalb 
‘ike 1 8805 ſtehende Perſonen gelten als Verletzung der Ordnung, 
stern auelelben nicht durch angeführte Thatſachen ausreichend be⸗ 


fafien wollen, aber Friede war zurückgewichen. 
Meine 0 zurück, es iſt kein Segen an mir“, ſagte er dumpf. — 
Lathen roßmutter, die Alt⸗Mariken, hat alles dem Franzoſen ver⸗ 
eln dr dankt Ihr Euer Urtheil.“ 
Sa Ne Großmutter?“ Franz fland ſtarr. 
nichts er ich komme Euch zu retten. Nichts habt Ihr zu ſchreiben, 
und Rei eſtellen, die Zeit drängt. Geſchwind, wechſelt Hut, Rock 
noten ie a mir, meine Papiere find darin, auch Geld in Bank⸗ 
en Litt Rothpeller; ſchleht Euch bie nach Curhaven, 
Segler zu 92 ecker ſucht Euch auf einem nach Amerika gehenden 
Gefhmoren, port Ir, besen, dart, nicht eher dürft hr’, ich habs 
durch einen 95 hr, beſchworen, bis Ihr in Sicherheit, dürft Ihr 
ar Ihr GOH Ht geben, daß Ihr lebt. Steht nicht fo 
Gerettet! gerettet werden. — Geſchwind! hort Ihr nicht? 
ng ig 
” en orgt t 1 
wäre Ernſt, ich wille bie ol mit? S wenn ich wüßte, es 
fei er Kaufmann oder ein armer Bauernbuſch Ola jedem lic, 
daß meine Freunde, die wackeren Same 81 ich. Ich weiß, 
im Stich laſſen, alles iR ſchon abgeredet, und urſchen mich 
Vater, Weib und 1 Ihr? Redet mit ni 
mutter“, fuhr er auf, da Franz eine Be 
giebt nur ein Mittel, wenn ich fie nicht beefuthen’ machen wollte, „es 
„Friede, — mir ahnt ein Opfer, — ſo groß 
ich pe des Lieutenants 12 — : / 
„Lieutenant Maubourg iſt beſſer und vernünftiger 7 
on ihn Friede. „Soll Anna verzweifeln, die Nele . 
rey Stunde zu Eures Vaters Füßen liegt, das Band enthüllend 
nn Euch verbindet, foll Euer Kind eine vaterlofe Waiſe heißen, 
nun ing aM map — —" 
„Halt ein, Du folterft mich“, rief Franz; „ich will Die gta 
Se glauben, daß Du keine Gefahr läufſt bei dem mieslicher 
0 5 Gieb mir Deinen Anzug. Aber Friede, Friede, — wenn 
es glückt, wenn ich in Sicherheit und auch Du der Verantwortun 
entronnen, lohnen will ich Dir, lohnen, nicht mit Gold, — was wäre 
elendes Metall für ſo viel der Treue, — nein mit Verzeihung für 


Deine G > 
unſer Pte pri mit unſerer Liebe. Unſer Freund ſollſt Du fein, 


meint Ihr, 


en, Euch 


und wenn einſt Deutſchlands Boden vom Feinde rein, ſoll Anna 

is Kranz, — doch iſt jetzt Zeit zu ſolchen Gedanken?“ unterbrach 

wir die h. „Das findet fid) ſhon alles, die Hauptſache bleibt, daß 

uns, H Rollen wechseln. Raſch, ich höre Geräuſch, — überraſcht man 
Hat alles verloren.“ 

hätte 


beiden Nugenölicte ſpäter war die Metamorphoſe vollendet, fie 
‘one öffnete ſich und der Lieutenant Maubourg erſchlen im 


Bra anf Minuten find verſttichen,“ ſagte er, und fein Blick 


chend die beiden jungen Leute, „es IR Zeit. 


hatte mit beiden Händen die Rechte ded Enkels Alt⸗Markkens“ 


„Wollt Ihr mir lohnen, lehrt Eurem Knaben ein Gebet für mich, fuh 


Augenblick länger verzögert werden dürfen, denn die 


paſſtren, de la Croix blickte kaum von feinen 
dert gelangte er an des Hauſes Vorderſeite, — fo wirr, fo ſchwer 


deſſelben gegen eine dem Reichstage nicht angehörige Privaiperfon 
Thatſachen vorgebracht, weldje fie verächtlich zu machen oder in der 
öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet ſind, ſo kann auf An⸗ 
trag dieſer Perſon durch Beſchluß des Reichstags der Reichskanzler er- 
ſucht werden, daß ein von Letzterem zu beſtimmendes Gericht mit der 
Erörterung und Feſtſtellung dieſer Thatſachen beauftragt werde. Das 
Gericht hat ſich dieſer Erörterung und Feſtſtellung zu unterziehen und 
durch einen Beſchluß auszuſprechen, ob und in wieweit es die That⸗ 
ſachen als bewieſen erachtet. Dieſer Beſchluß iſt dem Reichstage durch 
den Präſidenten bekannt zu machen.“ l i 

(In Betreff des Aufhörens der Schulpflicht von Kindern] 
ſind falſche Anſichten verbreitet, die auch von Polizeianwalten und Polizei⸗ 
erichten getheilt worden ſind, weshalb auf die dieſerhalb beſtehenden ge: 
ſeplichen Beſtimmungen ausdrücklich hingewieſen worden iſt. Danach wird 
durch Nr. 2 der Cabinets⸗Ordre vom 14. Mai 1825 angeordnet, daß die 
Schulpflichtigleit eines Kindes nicht mit einem beſtimmten Lebensalter auſhöre, 
dieſelbe vielmehr fo lange fortdauere, bis das Kind nach dem Befunde 
ſeines Seelſorgers die für ſeinen Stand nothwendigen Kenntniſſe erlangt 
babe. Die betreffende Prüfung iſt durch das Geſetz vom 11. März 1872, 
betreffend die Beauſſichtigung des Unterrichts⸗ und Erziehungsweſens, dem 
Staate W det den von dieſem ernannten Schul⸗Inſpectoren zu⸗ 
gefallen. Dieſe Beamten haben es die Entſcheidung darüber zu treffen, 
ob ein Kind aus der Schule du entlaſſen oder noch in derſelben zurück⸗ 
zuhalten ſei. Erſt mit der erfolgten Entlaſſung, worüber ein Zeugniß aus⸗ 
geſtellt wird, erreicht die Schulpflichtigkeit ein Ende. Die Annahme, daß 
Ade Pir dem vollendeten 14. Lebensjahre eintritt, wird daher als ganz irrig 
ezeichnet. 

Bremen, 21. April. [Abgeordneter Mosle! ſcheint mit 
der Befürwortung der Zuſchlagszölle von indirectem Import in Bremen 
doch nicht ganz allein zu ſtehen. In her geſtrigen Sitzung des Kauf: 
manns⸗Convents in Bremen ſprachen ſich von ca. 650 bis 660 Mit: 
gliedern 100 bis 150 für eine Reſolution aus, welche die Zuſchlags⸗ 
zölle als von großem Werth für die deutſchen Seehäfen bezeichnete 
und die Handelskammer erſuchte, keine ablehnende, ſondern eine ab: 
wartende Haltung einzunehmen. Die große Mehrheit der Verſamm⸗ 
lung erklärte ſich indeſſen für Ablehnung. — Seinen bereits ge: 
meldeten Austritt aus dem Central⸗Ausſchuß des Vereins zur For- 
en der Handelsfreiheit hat Herr Mosle durch folgendes Schreiben 
erklärt: 

‚Bremen, 18. April 1879. Herrn Reichstags: Abgeordneten Dr. Bam⸗ 
berger, Vorſitzenden des Vereins für Handelsfreiheit, Berlin. Geehrter 
Herr College! Es iſt einem in mir ſehr ſtark ausgeprägten Bedürfniß, Alles 
u unterſtützen, was meines Erachtens zu unſeres Vaterlandes Nutzen und 

rommen, zu finer Stärkung nach Innen und Außen und zu feiner ſchließ⸗ 
ichen Entwickelung zum Einheitsſtaat beitragen kann, g 
etwas zu machen, was man mit einigem Recht wirthſchaftlicher Renegat 
nennen könnte. Unter dieſen Umftänden wünſche ich aus dem Vorſtande 
des Vereins für Handelsfreiheit, wie auch aus dem Vereine ſelbſt aus⸗ 
zutreten. bitte Sie ergebenſt, dazu das Nöttige zu veranlaſſen. 
Groß entbehren werden mich meine bisherigen Collegen ito wie fo nicht, 
da ich 1 9 wenig thätig ſein konnte. Hochachtungsvoll Ihr ergebener 


elungen, mich zu 


In ſeinem Antwortſchreiben hat der Vorſitzende des Vereins, 
Dr. Bamberger, anerkannt, daß dieſer Entſchluß ſich Herrn Mosle als 
unvermeidliche Conſequenz feiner neugewonnenen handelspolitiſchen 
Anſicht aufdrängen mußte. 

Frankfurt a. M., 20. April. [Der Provinzial-Ausſchuß 
der Fortſchrittspartei] hat beſchloſſen, vorerſt von der Abhaltung 
eines Parteitages Abſtand zu nehmen. 

Frankfurt, 21. April. (dur Hausſuchung der „Frankfurter 
Zeitung“.] Das genannte Blatt meldet: Von Seiten der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wurde uns beute der am Sonnabend bei der Hausſuchung beſchlag⸗ 
nahmte Brief des Herrn Schmitt in Freiburg zurückgegeben. 

München, 21. April. [Gegen den Wucher.] Von der fgl. 
e München erging folgender Erlaß an ſämmtliche Polizei 

rgane: 

„Die Ueberhandnahme des Wuchers in den verſchiedenſten Formen 


Friede neigte das Haupt. „Gott fei mir gnädig“ fagte er faſt 
unhörbar. ö 

Maubourg zuckte zuſammen, fein Auge fiel auf den Schreibliſch, 
das darauf liegende, zuſammengefaltete Blatt trug ein Kreuz, das 
verabredete Zeichen. . 

„Sergeant Bredeau!“ 

Der Gerufene, ein noch junger Mann, erſt ſeit wenigen Tagen 
nach Scharnrode verſetzt, trat vor. Durch die geöffnete Thür ſah 
man de la Croix emſig mit der Durchſicht von Papieren beſchäftigt, 
am Tiſch ſitzen. Geſchickt genug hatte ihn Maubourg mit Angelegen⸗ 
heiten des Dienſtes zu beſchäftigen gewußt, die den ehrgeizigen Sol⸗ 
daten als Nachfolger des Commandanten in hohem Grade intereſſiren 


wegung der beiden jun 
machte, als wolle er den 


„nur das Haupt und fläſterte ein Wort, das ihn zu lähmen ſchien, 


— das Wort, nur Franzen ? Ohr vernehmbar, hieß: „Anna“! — — 
Faſt zuſammenbrechend 


Er erhielt keine Antwort, der Angeredete lauſchte auf die Tritte 
der ſich Entfernenden; Fackellicht hatte vom Garten her durch das 
Fenſter geglänzt, nun ward es ſchwächer und ſchwächer, wie die 
Schritte unhörbar in dem vom Regen erweichten Boden. 

„Ich rathe Dir, Dich ſchleunigſt aus dem Staube zu machen“, 
uhr er fort, „uns kannſt Du nichts nützen, und liefeſt leicht Gefahr 
von den Dorfleuten braun und blau geſchlagen zu werden. Ich würde 
ſofort machen, daß ich davon komme. Deiner Großmutter will ich 
Botſchaft ſenden, — fie hat ihren Angeberlohn noch nicht gefordert, — 


nimm das auf Abſchlag und geh!“ 


Er reichte dem angeblichen Enkel Alt⸗Marikens zwei Napoleonsd'or, 
und wies mit ausgeſtreckter Hand zur Thür. 
Mit einer Geberde des Widerwillens verwarf der Beſchenkte die 
Gabe, dann erhob er ſich aus feiner Stellung, und ſchwankte mehr, 
als daß er ging, durch das Vorzimmer. Ungehindert ließ man ihn 
apieren auf, ungehin⸗ 


e e ER a ER cle 
| gia pl? 3) Det Antrag des Abg. von Schnee 
„Werden bei einer Verhandlung des Reichstags von elnem Mitgliede 


bat! betrachte er noch als offene. Frage.“ Gs _ift nicht leicht, mit mehe 


PP 


Ia 


lche ſich — 
Titel — mit Wuchergeſchäften befaſſen, fort⸗ 
während im Auge zu behalten und alle Perſonen dieſer Kategorie der fgl- 
Polizeidirection, ſoweit dies nicht bereits geſchehen iſt, namhaft zu machen; 
2) ferner ſich möglichſt unter Mitwirkung des Publikums von edenklichen 
Wuchergeſchäften Kenntniß zu verfdaffe und in allen jenen Fällen An⸗ 
zeigen anber zu erſtatten, bei welchen nur einigermaßen das Vorhandenſein 
einer ſtrafbaren Handlung angenommen werden kann. — Hierbei ſollen bes 
ſonders folgende, erfahrungsgemäß beim Wucher mit unterlanfende Reate 
ins Auge gefaßt werden: a. Betrug (§ 263 des R.⸗Str.⸗G.⸗B.) 1 b. Unter⸗ 
ſchlagung (5 246 des R.⸗Str.⸗G.⸗B.); c. Erpreſſung ($ 253 des R.⸗Str.⸗G.: B.) z 
d. Begünſtigung (C 257 des R.⸗Str.⸗G.⸗B.); e. Hehlerei (§ 259 des R.⸗Str.⸗ 
G.⸗B.]; k. Urkundenfälſchung ($ 267 des R-Str-G2B.); g. Benachthei⸗ 
ligung Minderjäbriger ($ 301 und 302 des R. Str.⸗G. B.): h. ſtrafbarer 
Eigennutz ($ 284 und 286 des R.⸗Str.⸗G.⸗B.); i. Bankerott (§ 281 und 282 
des R.⸗Str. G.⸗B.). Im Zweifelsfalle ſollen die betheiligten Polizeiorgane 
mündlichen Auſſchluß bei der kgl. Polizeidirection erholen.“ bs 
„Die einlangenden Anzeigen werden, ſofern es ſich um ein ſtrafbares 
Reat handelt, nad N des Thatbeſtandes Seitens der kgl. Polizei⸗ 
direction an die kgl. Staatsanwaltſchaft und an die kgl. Unterſuchungs⸗ 
richter behufs Einleitung ſtrafrechtlicher Unterſuchung abgegeben werden. — 
Die kgl. Polizeidirection wird zugleich feſtſtellen, ob die betreffenden Wucherer 
nicht bereits Vorſtrafen erlitten haben, ob fie hier heimathberechtigt und legitimirt 
ſind und erwägen, ob nicht eine Ausweiſung oder ſonſtige Beanſtandung des 
Aufenthalts indicirt erſcheint. Bei beſonderer Gemeingefährlichkeit einzelnen 
Wucherer wird noch die Frage in Betracht kommen, ob nicht aus Rückſichten 
des öffentlichen Wohles für die Polizeidirection Veranlaſſung gegeben iſt, 
das Publikum vor dem bedenklichen Treiben Bun 1 5 öffentlich n 
warnen. Zu der Einſicht und Energie der ſämmtlichen Polizeiorgane 
wird vertraut, daß dieſelben gegenwärtigen Auftrag mit Gewifjenhaftigteté 
und Eifer, dann mit entſprechendem Tacte vollziehen.“ 


Deſterreich. d 

% Wien, 22. April. [Zur Situation. — Feflvorberet= 
tungen.] Sie wiſſen, daß in den Delegationen es geradezu un⸗ N 
möglich war, in irgend einer, ſei es kleinen, ſei es großen Frage, aus 2 
dem Grafen Andraſſy eine präcife Antwort oder Zuſage „ohne Hörner 
und Zähne“ herauszulocken. Demnach mußte er, je unbedingter er 
darauf beharrte, daß die Annexion „nicht auf der Tagesordnung 
ſtehe“, um ſo öfter auf die Erörterung eingehen, wie er ſich denn die 
Organiſation und Verwaltung zweier dem Sultan gehörigen Provinge 
denke, wenn auf deren Einreihung in den ſtaatsrechtlichen Bau der 
Monarchie noch zu keiner abſehbaren Zeit zu rechnen fet: zu ſagen, 
daß das bis in infinitum Sache der Delegationen fein ſolle, ging 
offenbar gegen die Verfaſſung, die alle gemeinſamen, vor dies Forum 
gehörigen Angelegenheiten taxativ aufzählt und die Adminiſtratin 
fremder Länder auf Grund eines europäiſchen Mandates nicht darunter 
begreift, für einen Antrag auf Erweiterung der Competenz der Dele⸗ 
gationen wäre im Reichsrathe nun und nimmer die bei Verfaſſungs⸗ 
abänderungen nothwendige Zweidrittelmajorität zu erlangen. Der 
Miniſter hat ſich alſo mit einer Erklärung, die dem Lichtenberg 'ſchen 
Meſſer ohne Heft und Klinge zum Verwechſeln ähnlich fah: „ſobald 
die drei Regierungen ſich über den Punkt verſtändigt, würde den 
beiden Parlamenten eine Vorlage gemacht oder eine Erklärung 
abgegeben werden — ob noch in dieſer Seſſton? das könne er freie 
lich nicht ganz beſtimmt zufagen, aber er hoffe es — jedoch nur in 
Betreff der noch offenen Fragen — und das müſſe er 
nur gleich hinzuſetzen, nicht Alles, was die occupirten Länder betreffe, 
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war es ihm in Haupt und Hirn, — wie von alpdrüdendem Traum 
umfangen, keuchte ſeine Bruſt, nach Athem ringend. 
Da krachte ein Schuß durch die nächtliche Stille, er ſchien die 
Geiſtesthätigkeit, die faſt gelähmte, neu zu wecken. Mit einem lauten 
Aufſchrei fuhr Franz Ehrenkranz aus der willenloſen Lethargie empor, 
dann bedeckte er mit beiden Händen ſein Antlitz. 0 
„Geopfert, um meinetwillen“, ſtöhnte er, „ein Elender bin ich, daß 
ich's nicht hinderte, und doch, ſein Wille war's, mein Vater, Anna, ts 
mein Kind, für Euch wollte er, daß ich leben ſollte, — ich wills 
verſuchen!“ 1 
Er raffte ſich auf und fuhr ſich über die Stirn, als wolle er mit 
einem Zug die Vergangenheit aus ſeinem Gedächtniß löſchen, dann 
verließ er die Chauſſee, mit Weg und Steg der Gegend wohl vers 
traut, lenkte er die Schritte zu einem Gehölz, das ſich nach der 
Otterndorfer Richtung erſtreckt; von dem genannten Orte aus, war 
es leicht, Cuxhaven zu erreichen und damit die Ausſicht auf gänzliche 
Rettung. : 
Sechstes Capitel. BR 
Auf ihrem Stuhl, unbeweglich, einer Pagode gleich, nur ab und 
zu das Haupt erhebend und wieder ſinken laſſend, je nachdem ein 
Geräuſch in der Nähe der von Alt-Mariken bewohnten Kathe hörbar 
ward und verhallte, {ab die Großmutter Friede Beckers. Seit iht 
Enkel von ihr Abſchied genommen, hatte ſie ſo geſeſſen, die Hände 
feſt auf des Holzſtuhls Armlehnen gepreßt; nur zu wohl kannte ſte 
Friede, ſie wußte, daß ſeine Hingebung für Anna, ſelbſt die Pflicht 
der Selbſterhaltung feiner Großmutter willen, überwiege, fie war auf 
alles gefaßt, gefaßt, daß er den tollkühnen, lebensgefährlichen Verſuch 
wage, mit Lift oder Gewalt den Verurtheilten aus den Händen ſeiner 
Richter zu befreien. N; 
Aber zugleich mit der Angſt um den geliebten Enkel kämpften 
noch andere Leidenfhaften in der Alten Seele; vor allem ein ums 
überwindlicher Haß gegen Anna, — ein gewiſſer Neid liegt ohnehin 
in der Bauernnatur jener Gegend — und der Gedanke, das Mädchen, 
das ihren Friede verſchmäht, als Gattin eines der reichſten Kauf⸗ 
mannsſöhne Hamburgs im Ueberfluß ſchwelgen zu ſehen, zehrte ihr 
wie ein giftiger Wurm an's Herz. Der alte Ehrenkranz konnte doch, 
durch die Greigniffe erſchüttert, feinen Segen zu dem Bunde geben, 
des Kindes willen, das ſeinen Namen trug, mit Fug und Recht, wie 
Anna behauptete und dann war ſie die große Dame, und nannte es 5 
ein Glück, ſich nicht an den Bauerburſchen weggeworfen zu haben, 
und deſſen Großmutter in den Kauf nehmen zu müſſen. — 
Ihre Hände ballten ſich ingrimmig. Nein, fie hatte keine Reue 
was fie gethan, wenn Friede nur nicht Schaden litt dabei, fle gönnte 
es allen, dem harten Kaufherrn, dem glattzüngigen Franz, der Anna. 
Schritte näherten ſich, es war nicht Frledes Tritt, aber dennoch 
ſprang ſie empor und lauſchte mit angehaltenem Athem. 7 
Man wollte zu ihr, noch ehe die kommende Perſon zu pochen 
vermochte, hatte ſie das Fenſter geöffnet. a ! 
„Ich bin es, Alt⸗Mariken, der Jochen, der Knecht bei der alten 
Frau Paſtorin, wo der Franzoſenlieutenant wohnt“, tönte draußen 
eine grobe Stimme in plattdeulſchem Dlalect. „Wir find Alle aus 
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Worten graziöſer abſolut Nichts zu ſagen. Trotzdem wenn Reichsrath [unter den Beamten und Dffzieren beſondere S sioner der „ if mmungen auch illuforifc fein. - ige lautet: Zu den 
und Reichstag nicht der abſoluten Nichtigkeit verfallen und zu einer] Reoolutlons⸗Regierung“ beſtehen, welche die Aufgabe 5158 die revo⸗ giten Befugni ote de die Einſezung 
lutionäre Bewegung unter den Beamten und in der Armee den An⸗ ommiffionen für die verſchiedenſten Zwecke. In Bezug auf die Sorge 


bloßen Jaſagen⸗ oder Bewilligungs⸗Maſchine für vollzogene That⸗ 
ſachen und bereits verausgabtes Geld herabſinken wollen, haben ſie 
in jenen, noch ſo gewundenen Erklärungen Andraſſys den archime⸗ 
diſchen Punkt, wo ſie ihre Hebel anſetzen müſſen, um vor ihrem 
1 Auseinandergehen doch noch irgend welche Klarheit in die Situation 
da bringen, wenn ſie auch keinen eigentlichen Erfolg erzielen können. 
14 Nach dem Abſchluſſe der Convention für Novibazar ſind die Volks⸗ 
i vertreter dazu wohl um fo mehr verpflichtet, als gleichzeitig der Budget: 


für das Lehrlings⸗ und Geſellenweſen laſſen fic folgende Commiſſionen 
denken: a, für die fan der Lehrcontracte, welche die Innungs⸗Mitglie⸗ 
der mit ihren Lehrlingen schließen; b. für die Prüfung und Feſtſtellung der 
Der Ukas, welcher beſondere Strenge gegen die Hochſchulen em⸗ den 0 von den Meiſtern zu ertheilenden Zeugniſſe reſp. Lehrbriefe 
pfiehlt, hat zur Folge gehabt, daß alle Profeſſoren der Petersburger cr. 8 129 des Geſetzes vom 17. Juli 1878; e. für die Prüfung und 
Univerfität ihre Entlafung eingereicht haben. Nach dem „Nov. Wr.“ Feſtſtellung der den Geſellen von ibren Meiſtern auszuſtellenden Zeugniſſe 


at f . = . ) J — cfr. $ 113 des Geſetzes vom 17. Juli 1878; d. für di i 
wollen die übrigen Univerfitäts-Profefjoren in Rußland dieſem Bei⸗ aller Streitigkeiten. zwischen Meiftern und Gefellen und Meiftern und Lehre 
ſpiele folgen, nach den „Nowoſti“ haben die Charkower Profeſſoren 


lingen — ge Vermeidung der behördlichen Entſcheidung cfr. $ 20a des 
bereits einen bezäglichen Proleſt der Regierung überreicht. allegirten Geſetzes); e. iſt die Errichtung folder Commiffionen zweckmäßig 


forderungen und Intentionen des Central⸗Vereins gemäß zu leiten 
und zu fördern. 


5 AKnechtes und ſchloß dann Fenſter und Laden. 


; einem faſt grimmigen Lächeln. 


ausſchuß unſeres Abgeordnetenhauſes dem letzteren anzeigt, es werde 
zu den 100 Mill. Goldrente noch weitere 5 Mill. mehr für den 
Abgang des Jahres 1879 bewilligen müſſen. — Wien lebt jetzt im 
Grunde nur noch für die Feſtivitäten — faſt könnte man hinzu⸗ 
ſetzen, auch von denfelben. Sehr verſtändlich ſagte heute der Kaiſer 
der ſtädtiſchen Deputation, er habe die Abhaltung des Feſtes nur ge⸗ 
ſtattet, um vielen Induſtrie⸗ und Gewerbezweigen die Gelegenheit zu 
voller Entfaltung ihrer Kräfte zu geben. Wären die Vorbereitungen 
bei der Kataſtrophe Szegedins nicht ſchon zu weit vorgeſchritten ge⸗ 
weſen, wer weiß, was geſchehen wäre. Der Unwille darüber, daß 
man durch die Erlaubniß, vom Praterſtern durch die ganze Jäger⸗ 
zeile und Ringſtraße auf beiden Seiten Tribüne an Tribüne zu er⸗ 
richten, die Menge, die nicht gleich tief in die Taſche greifen kann, 
faſt ganz vom Zuſchauen ausgeſchloſſen hat, iſt ſo groß, daß man 


rückung ihrer Bau⸗Ungethüme pflegen muß! 
Nußland. 

[Neue Attentate.] Der „Petersb. Liſtok“ ſchreibt: Am 1 5ten 
d. Mts., um 11 Uhr Nachts, ging der Einjährig⸗Freiwillige des 
Nowotſcherkaßkiſchen Regiments A. M. Serdiukoff über den Newski⸗ 
Profpect in der Richtung gegen den Litejnij⸗Proſpect. Plötzlich ver⸗ 
ſpürte Serdiukoff am Halſe einen Stoß, dann einen Schmerz, worauf 
‚er ohnmächtig zuſammenſtürzte. Ein Kutſcher hob den Einjährig⸗ 
Freiwilligen auf und brachte denſelben zum nächſten Arzt, welcher 
conſtatirte, daß Serdiukoff einen Dolchſtich in den rückwärtigen Theil 
des Halſes erhalten habe, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt ſei. In 
der Nadeſchdinskajagaſſe fand man ſpäter einen blutigen Dolch, an 
dem ein Zettel folgenden Inhalts klebte: „Verräther Serdiukoff zum 

Tode verurtheilt. Das Executiv⸗Comite.“ — Das Revolutions⸗Comite 
in Rußland arbeitet ungehindert weiter. Der „Petersb. Liſtok“ vom 
17. d. berichtet über folgende neue Schreckensthat dieſes Comite’s: 
„Am 16. d., Abends, erfolgte bei der Wosneſenskibrücke plötzlich eine 
furchtbare Detonation. Die Paſſanten eilten dorthin, von wo die 
Detonation kam, und fanden daſelbſt, und zwar am Jekaterininſchen 
Canal, den ganzen Flügel eines Hauſes zerſtört. Der Brand wurde 
gelöſcht. In dem in die Luft geſprengten Haufe wohnte der General 
K. Im Hauskeller fand man zwei unverſehrte Pulverminen und 
mehrere Sprenggeſchoſſe. Durch die Sprengung des Hauſes erlitt die 
gegenüberliegende Himmelfahrtskirche einigen Schaden. 

Der Staatsanwalt von Kiew wurde von einer bewaffneten Schaar 
nächtlicher Weile entführt, nachdem alle in der Procuratur aufbe⸗ 
wahrten Actenſtöße geraubt worden waren. Nach einer ſcharfen Unter⸗ 
ſuchung, welcher der Staatsanwalt unterworfen worden war, wurde 
derſelbe mit dem Bedeuten entlaſſen, ſeine Demiſſton zu geben, da er 
widrigenfalls die Todesſtrafe erleiden würde. 

Welche Dimenſionen die Verhaftungen in Petersburg angenommen, 
kann man aus der Thatſache ermeſſen, daß im Verlaufe von drei 
Tagen, und zwar vom 14. bis 17. d., nicht weniger als zweit au⸗ 
ſend Perſonen arretirt worden ſind, wobei hervorgehoben werden muß, 
daß ſich unter denſelben auch viele Offiziere der Petersburger Gar⸗ 
niſon, ſowie eine ſehr große Anzahl von Beamten verſchiedener 
Dikaſterien befinden. Erhebungen in Betreff der Organiſation der 
geheimen revolutionären Propaganda haben nämlich ergeben, daß 
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dem Bett gejagt, eine Hinrichtung hat bei uns ſtattgefunden, der 
Schifferfranz — Gott verdamme ſeine Mörder.“ 
Die Alte ſchauerte zuſammen. „Schlimm genug für das junge 


Blut“, fagte fie dann, „aber was ſoll mir das, ich kann viel thun, 


kann Wunden heilen, aber nicht Todte lebendig machen.“ 

„Es ruft Euch auch keiner. Ich habe Euch nur etwas abzu⸗ 
geben. Die Frau Paſtorin hat's vom Lieutenant als letzten Willen 
des Verurtheilten erhalten, ehe ſie ihn zum Tode führten, — habt 
Ihr den Schuß nicht gehört. Es iſt für Euch beſtimmt. Es ſollte 
dann ein ſicherer Mann beſtellt werden, der Eure Wohnung weiß, 
nun, die Frau Paſtorin kennt den alten Jochen und Ihr auch, meine 
ich. Da nehmt, ich möchte nach Hauſe. Das iſt eine kalte, ſchau⸗ 
rige Nacht. f 

Er reichte durch das geöffnete Fenſter der Alten ein weißes, mit 
rothem Siegellack geſchloſſenes Couvert; es trug keine Auſſchrtft. 
Unheimlich leuchtete die Weiße des Papiers durch die Dunkelheit. 

Alt⸗Marikens Hand zauderte, es zu faſſen. „Was ſoll mir das?“ 
fragte ſie, „bin ich des Todten Beſorgerin? Ich habe nichts zu 
ſchaffen gehabt mit ihm im Leben und will es auch jetzt nicht.“ 

„Eines Todten Wille muß uns heilig ſein“, ſagte Jochen erregt. 
„Ich meine, es ſteht etwas für die Anna Werner darin, ich halte den 
Franz für ehrlich, er wird des Mädchens Zukunft geſichert haben, 
denn wie die Rede geht, ſoll er —“ 

„Es iſt gut, gebt das Papier, ich will thun, was ich ſoll — ſo, 
nun geht, der Zugwind fährt mit Macht durch's Zimmer und macht 
die Glieder ſchmerzen.“ 

Sie nahm das Couvert aus der groben, ſchwieligen Hand des 
Brummend über der 
Alten Geiz, die nicht einmal den landesüblichen Pfeffermünz oder 
Anis angeboten, ſchlug Jochen den Heimweg ein. 

Alt⸗Mariken hatte den Brief ſofort auf den Tiſch gelegt, als brenne 
das Papier in ihrer Hand; ſie hatte mittelſt eines Schwammfeuer⸗ 
zeuges einen Schwefelfaden entzündet und mit dieſem eine jener 
antikengleichen Zinnlampen, die man noch hin und wieder in Bauern: 
kathen findet und mit dem eben nicht poetiſchen Namen „Krüſel“ be: 
zeichnet werden. Solche „Krüſel“ mit Oel gefüllt, das den aus einer 
emporſtehenden Schnautze hervorlugenden Docht tränkte, waren auch 
in der Stadt in Domeſtikenſtuben und Küchen der beſitzenden und in 
den Wohnräumen der ärmeren Klaſſen gang und gäbe. 

Der Docht brannte, mit bebender Hand brach die Alte das Siegel 
und zog das von Friedes Hand beſchriebene Blatt hervor. Sie hatte 
eine Hornbrille aufgeſetzt, die Schrift beſſer zu entziffern, ihr erſter 
Blick fiel auf das verhängnißvolle Kreuz, ihr zweiter ließ ſie in den 
Schriftzügen den Schreiber erkennen. „Der Verurtheille hatte fie 
geſchrieben“, ſagte Jochen. 

Sie preßte die Lippen feſt aufeinander und las: 

„Großmutter, es giebt eine Vergeltung; ein Zufall ließ mich's 
wiſſen: Du haſt Verrath geübt, Du kannſt es nicht leugnen. Bliebe 
ich am Leben, wäre ich doch todt für Dich, müßte ich Dich verfluchen.“ 

Die Alte hielt inne, die ſcharf markirten Züge verzogen ſich zu 
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Hahnewald, W. M 
C. Vogt, Joſeph Fritſch, Girth, Glier und Wolfram. Dieſe Come 
miſſion hat ſich nach vielfachen und eingehenden Berathungen ihrer Auf⸗ 
gabe entledigt und iſt zu folgendem Reſultat gekommen: 
„Iſt es zweckmäßig, daß (namentlich in größeren Städten) an Stelle einer 
einzigen großen Innung mehrere kleinere Innungen deſſelben Gewerbes 
gebildet werden?“ beantwortete die Commiſſion dahin, es ſei jedenfalls 
zweckmäßig, wenn Mitglieder ein und deſſelben Gewerbes, namentlich in 
großen Städten, in einer einzigen Innung vereinigt würden. In kleineren 
Orten würde es ſich empfehlen, wenn die Gewerbetreibenden derſelben Kate⸗ 
gorie auch der nächſtgelegenen Orte hinzugezogen würden. Durch größere 
Innungsverbände würde ein einheitlicheres und daher gedeihlicheres Wirken 
in gemeinſamen Angelegenheiten gefördert werden. — Die 
lautet: „Empfiehlt es ſich, nach der Aufhebung der alten Meiſterprüfungen, 
von jedem in die Innung Eintretenden den Nachweis der Zurücklegung be⸗ 
ſtimmter Lehr⸗ und Geſellen⸗Jahre zu fordern?“ (Das Statut der Schuh⸗ 
macher⸗Innung zu Osnabrück vom 12. 
ziehung sub 
können ſein: Alle hier jetzt oder in Zukunft vorhandenen ſelbſtſtändigen 
Meiſter, welche eine ordnungsmäßige Lehrzeit von mindeſtens 3 Jahren be⸗ 
ſtanden und nach Anfertigung eines Geſellenſtücks ordnungsmäßig bei einer 
Innung, Handwerker⸗Corporation oder ſonſtigen Handwerker⸗Vereinigung 
als Geſeue ausgeſchrieben ſind. Von dieſen Erforderniſſen kann der 
ſtand jedoch abſehen, wenn der betreffende Meiſter an einem Orte gelernt 
bat, an welchem zur t 
prüfung zu beſtehen und ordnungsmäßig ausgeſchrieben zu werden, wenn 
der Vorſtand ſich überzeugt, daß der betreffende Meiſter das Handwerk den⸗ 
noch in genügender Weiſe erlernt hat.) Dieſe Frage beantwortet die Com⸗ 
miſſion in folgender Weiſe: 
als nothwendig bezeichnet werden, daß von jedem in eine Send, 
tenden der Nachweis der Zurücklegung beſtimmter Lehr⸗ und Geſe 
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ſagte ſie — „ei, ei, er müßte mich verfluchen —“ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. April. [Tagesbericht.] 
—d. [Zur Neorganiſation des Innungsweſens.] Der vorjährige 


Schleſiſche Gewerbetag beſchäfligte ſich mit der Frage der Reorganiſation 
des Innungsweſens. Im Anſchluß an ein Referat des Generaldirector Dr. 
Riedel⸗Fürſtenſtein über dieſen Gegenſtand entſpann ſich eine längere 
lebhafte Debatte, an der ſich namenklich auch praktiſche Handwerksmeiſter 
betheiligten. Bei dem Auseinandergehen der Anſichten hielt es der 
ſchuß des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins für zweckentſprechend, ehe 
dieſe Frage wiederum auf die Tagesordnung des diesjährigen Schleſiſchen 
4 geſetzt Ale zuvor eine Art gewerblicher Enquete zu > 
1 5 i alten, e inen, ° 1 ewerb⸗ 
jetzt mit den Unternehmern ärgerliche Verhandlungen über Zurück⸗ liche e Snptungen. Aub aidezen g 
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ichen Vereinigungen eine Anzahl gewerblicher Fragen zur Beantwortung 


überfandte. Auch dem Breslauer Gewerbeverein wurden dieſe Fragen vor⸗ 


elegt. Zur Beantwortung derſelben hat derſelbe eine Commiſſion einge⸗ 
etzt, beſtehend aus den Herren: Pracht, Nippert, Julius Scholz, 
etzke, F. Friede, J. Linke, Heinrich Hauswald, 


Die 1. Frage: 


Die zweite Frage 


Juni 1878 enthält in dieſer Be⸗ 
4 Nr. 2 folgende Beſtimmung: Mitglieder der Innung 


or⸗ 


Zeit keine Gelegenheit geboten wurde, eine Geſellen⸗ 


Es empfiehlt ſich nicht nur, ſondern es muß 
Eintre⸗ 
3 \ & enjabre, 
a ſogar die Ablegung einer Meiſterprüfung gefordert werde. Nur in den 


Fällen beſonderer Befähigung des Aufzunehmenden kann durch Beſchluß 


des Vorſtandes von ſtatutariſchen Beſtimmungen abgeſehen werden. Die 
Statuten der vorhandenen, nach der 


0 Gewerbeordnung vom Jahre 1845 bez. 
1849 reorganiſirten Innungen enthalten durchweg die vorerwähnten Be⸗ 
ſtimmungen. Wenn nun durch die Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 
die beſonderen Prüfungs⸗Behörden und Commiſſionen aufgehoben find, ſo 
ijt es Sache der Innungen, aus fi beraus Prüfungs⸗Commiſſionen zu 
bilden. Um denſelben jedoch eine größere Autorität zu ſichern, iſt der Vor⸗ 
jis einer obrigleitlichen Perſon erforderlich. Die Beſtimmungen des Osna⸗ 
brücker Statuts in Bezug auf alleinigen Nachweis einer beſtimmten Lehr⸗ 
zeit und abgelegter Gefellenprüfung, um die Aufnahme in eine Innung zu 
erlangen, genügen in keinem 


erer 


„Mich verfluchen, — und ich habe ihn doch ſo lieb, ſo lieb“ — 


Sie las weiter. 

„Darum iſt's beſſer, ich mache gut, geſtattet es unſer Herrgott, 
was Du ſchlecht gemacht. Ich rette einen Sohn, einen Vater und 
Ehemann zugleich, ich mache vier Glückliche und gebe nichts dafür 
hin, als ein Daſein, das elend wäre durch Dich, wollte ich's tragen. 
Nur, wenn Du ſchweigſt, daß ich für Franz E. geſtorben und er ſtatt 
meiner abſegelt, kann ich Dir vergeben, wird es Gott, bei dem ich 
für Dich bitte. Keiner wird Dir um meinetwillen nachtragen, was 
Du gethan, ich werde ruhig ſchlafen. Liebe, liebe Großmutter, ſei 
nicht böfe, ich kann nicht anders; entdeckſt Du, was geſchehen, den 
Feinden, kommen über Dich die Folgen; ruhelos wäre meine arme 
Seele und Gottes Zorn trennte uns an der Pforte des Himmels, 
wo wir uns wiederſehen. Liebe Großmutter, gute Nacht. Dein 
Enkel Friede.“ ' Neat 

„Todt!“ Von der niederen geweißten Decke des Gemachs wieder⸗ 
halte der Jammerſchrei Alt⸗Marikens — „todt“ wiederholte fie in 
dumpfer Verzweiflung auf ihren Sitz zuſammenbrechend, — — ich 
habe ihn gemordet. Wehe, wehe, wehe!“ — — 

„Ich?“ — mit grellem Lachen ſprang fie auf, — „nein, nicht ich, der 
Reichen, der Vornehmen, der Gebildelen halber mußteſt du ſterben, 
Friede, — der Menſchen halber, denen der Schurke von Vater an⸗ 
gehörte, durch den Deine Mutter, mein armes Kind elend ward, 
und zu Grunde ging? Armer, blöder Thor in deiner blinden Hun⸗ 
destreue, — meinſt Du, daß ſie Dir's danken, — meinſt Du? Dazu 
biſt Du eben gut genug, Dich für ſie zu opfern, — und wenn das 
Kaufmannsſöhnchen gerettet und an {dom Annchens Seite in der 


Caroſſe durch den Jungfernſtieg kutſchirt, da lachen fie über Dich, — D 
fie ſollen nicht lachen, — ich will's ihnen verderben, — da Du es] Sch 


weißt, was ich gethan, mag es die ganze Welt, ich frag nach keinem, — 
ich laufe zum Franzoſen und entdecke — — —“ : 

Schon im Begriff auf dem Höhepunkt der Craltation das Zimmer 
zu verlaſſen, hielt ſie an. — „Der Franzoſe iſt mit im Spiel, — 
ſie werden ihn mit Geld den Mund geſtopft haben“, ſagte ſie, „und 
dann — dann, — er verbot es mir, — kein Wort ſoll ich flüſtern, 
an kein Ohr — meinen Schmerz tragen, — er hat ſonſt keine Ruhe, 
und Ruhe ſoll er haben, nein, ich will ſchweigen und ſagen, wenn 
man mich fragt: mein Friede iſt fort, und heiter thun, und 
lachen — — ; 

Ich muß fort, — fort von diefem Ort, von dieſen Menſchen 
oder ich werde wahnſinnig, — keiner ſoll mich fragen, keiner wiſſen, 
was aus Alt⸗Mariken geworden. Der Teufel hat die alte Here ge 
holt, werden ſie ſagen in Scharnrode, — ich wollte, ich wäre eine 
Hexe, — ich wollte ihnen Böfes thun, Böſes, fo ſchwer, fo arg ich's 
vermochte, weil mein armer, armer Friede ſterben mußte, — und ich 


ſo allein, ſo ganz, ganz allein, — eine alte Hexe, — der Sohn des 


harten Mannes nannte mich fo.’ 
Sie ſtierte im Ausdruck des Irrſinns vor ſich hin, und verſank 
in Grübelelen; es ward ganz ſtill in dem niederen, engen Bauern⸗ 


zimmer, nur der Holzwurm pickte und bohrte hörbar und regelmäßig! 


Falle; nach dem § 84, Abſatz 4, müſſen alle 


und ſind in dieſelben auch tüchtige und verſtändige Geſellen zu wählen? 
Hierauf giebt die Commiſſion folgende Antwort: Commiſſionen für einzelne 
Zwecke ſind gewiß 11 hie: deren Bildung wird ſich jedoch nach dem 
vorhandenen Bedürfniß richten, und ſind dieſelben auch nach den gegen⸗ 
wärtigen Innungs⸗Statuten möglich. Die ad a. und b. genannten Befug⸗ 
niſſe würden zunachſt dem Vorſtande zustehen, ad c. jedoch würde die Muse 
ſtellung von Zeugniſſen für die Geſellen zunächſt deren Meiſter zu über⸗ 
laſſen fein, und nur ad d. und e. die Vermittelung aller Streitigkeiten 
zwiſchen Meiſter und Geſellen oder Lehrlingen dem Vorſtande oder einer 
Commiſſion zuſtehen. Bei dieſen Vermittelungen in Streitfällen der Meiſter 
mit ihren Geſellen würden auch Geſellen in gleicher Zahl wie Meiſter zuzu⸗ 
ziehen 2 dagegen in denen mit Lehrlingen der Vorſtand allein zu entſcheiden 
8 ean jedoch dieſe Vermittelungen wirkſam fein follen, fo müßte 
in 155 Lommiſſionen eine obrigkeitliche Perſon den Vorſitz führen und 
a. ee mußten fofort pollſtreckbar fein. Durch dieſe Einrichtung 
5 as gewerbliche Schiedsgericht bergeſtellt. Mit dieſen Einrichtungen gleich⸗ 
e hk erſcheint die Errichtung gewerblicher Schiedsgerichte (Gewerbe⸗ 
gerichte) durch Ortsſtatut, wenn die eiſitzer zu gleichen Theilen aus ſelbſt⸗ 
e Gewerbetreibenden und zwar aus Innungsmitgliedern und aus 
Geſellen unter dem Vorſitz einer obrigkeitlichen (rechtsverſtändigen) Perſon 
bei denſelben fungiren. — Auf die 4. Frage: an det ſich die Wiederein⸗ 
führung des uralten Inſtituts der ſog. Schaumeiſter behufs Feſtſtellung der 
Qualität der Waare und Arbeiten der einzelnen Innungsgenoſſen? — 
lautet die Antwort: Das Inſtitut der Schaumeiſter kann nur fo gedacht 
werden, daß aus der Zahl der Innungs⸗Mitglieder oder dem Vorſtande 
Sachverſtändige als Gutachter in prozeſſualiſchen Streitigkeiten über die 
Qualität gelieferter Arbeit berufen werden. Es wäre auch wünſchenswerth, 
wenn zur Vermeidung von Proceſſen die Betheiligten ein ſchiedsrichterliches 
Gutachten des Innungs⸗Vorſtandes anriefen. Die 5. Frage lautete 
Was kann zur intellectuellen ien der Innungs ⸗Genoſſen 
reſp. zur Erweiterung ihrer Kenntniſſe im Gebiete der Fachinduſteie ge⸗ 
ſchehen? Empfiehlt es ſich insſondere, daß die Innungen: a. Innungsbiblio⸗ 
theken und Sammlungen von Muftererzeugnifien des Handwerks anſchaffen 
und b. von Zeit Fhe Zeit Vorträge von Fachtechnikern in ihren Verſamm⸗ 
lungen balten laſſen? o. Wie weit find bei der Benutzung diefer Bibliotheken 
und Sammlungen, ſowie bei Anbörung der Vorträge die Gefellen und 
Lehrlinge heranzuziehen? Die Commiſſion hält zunächſt das Halten von 
9 his und Vorträge über Erſcheinungen und Erfindungen in der 
achinduſtrie für empfehlenswerth, ebenſo die Abhaltung von Ausſtellungen 
don Fabrikaten in größeren Bezirken. Innungs⸗ Bibliotheken und Samm⸗ 
lungen von n werden ſich nur in größern Städten her⸗ 
ſtellen laſſen und da auch wohl nur mit Erfolg in Verbindung mit den 
Gewerbevereinen oder wenn die Innungen ganzer Bezirke a dieſem Swed 
ſich vereinigen. Die Hinzuziehung der Geſellen und Lehrlinge bei Anhö⸗ 
rung von Vorträgen wäre zwar nicht geradezu zu verneinen, doch die Be⸗ 
nutzung von Bibliotheken durch dieſelben nur unter Garantie des Meiſters zu 
geſtatten. Uebrigens dürfte die Ausbildung der Geſellen und Lehrlinge auf 
anderen Wegen zu ſuchen ſein, etwa in Handwerker⸗Fortbildungsſchulen 
und in Fach⸗Lehrlingsſchulen. — Die 6. Frage: Läßt fic) das Zuſammen⸗ 
treten des Meiſters mit ſeinen Geſellen und Lehrlingen zum gemeinſchaft⸗ 
lichen Leſen und Beſprechen von Fachſchriften praktiſch durchführen? — hält 
die Commiſſion mit der Beantwortung der vorangehenden Frage für erle⸗ 
digt, auch ſei dieſe Idee wohl nicht allgemein und praktiſch durchführbar. — 
Die 7. Frage: Empfiehlt ſich die Austheilung von Innungs⸗Prämien an 
beſonders tüchtige Geſellen und Lehrlinge? — kann die Commiſſion nur 
bejahen. — Zur 8. Frage: Sit die Vereinigung der Innungen gleicher ode 
verwandter Gewerbe zu alert ha. Fachverbänden empfehlenswerth und in 


welchem Umfange? — äußert ſich die Commiſſion dahin, es ſei empfehlens⸗ 


werth, daß Innungen ; : ö £ 
einer Proving zur erb g ect permandter Gewerbe eines Bezirks 1121 
PU dung gew 


ſtelle bilden. — Die 9. Frage endlich lautet: Gepört ee An 
ſtaatlicher Functionen, insbeſondere die Mitwirkung bei der Scheidung von 
die Ausübung gewerberechtlicher und gewerbepoli⸗ 


Groß⸗ und Kleinbetrieb, f 
namentlich die Berechtigung zur Bildung gewerblicher 


zeilicher Befugniſſe, 
„Gortſezung in der erſten Beilage.) 


begleitete ihn das Tiktak der alten Uhr, deren Bleigewichte faſt den 
Boden berührten. f 

In dem Antlitz Alt⸗Marikens war eine Veränderung vorgegangen 
wie nur der momentane Irrſinn ihn hervorzubringen vermag. Wie 
zum Lächeln hatten ſich die hageren, ſcharf markirten Züge verzerrt, 
eilig, aber mit einem gewiſſen Ausdruck der Behaglichkeit, raffte ſie 
das werthvollſte ihrer Habe, das baare Geld, und einige Silberſachen 
in ein Bündelchen zuſammen, — dann zündete ſie die Laterne an 
verhüllte das Haupt mit einem dunklen Tuch, ſchlug einen weiten 
Mantel von grobem, braunem Wollenſtoff um, der fie vollſtändig 
deckte und den Krückſtock ergreifend, verließ fie die Kathe, — hinter 
fi) die Thür verſchlleßend, — fie war ihres Weges kundig, — er 
führte aus Scharnrode, raſch wanderte ſie dahin, monoton daſſelbe 
Wort murmelnd: „Haus Ehrenkranz, — hüte Dich vor der Hexe, — 
ſie holt Dein Glück!“ ortſetzung folgt.) 


[Vom Prinzen Heinrich.] Aus Lima wird berichtet: Nach einer Woch 
nne Jul batte uns die Corvette „Prinz Albert“ wieder verlaſſen, 
um über Guanaguil und Panama nach Japan zu gehen. Prinz Heinrich 
hatte Ri ihm zugemeſſene 1 wohl benutzt, um, fo gut es in der kurzen Zeil 
ging, Land und Leute in Peru kennen zu lernen. Nachdem er die Draya“ 
bahn bis Chiela geſehen, ward am 26. Februar unter großem Geleite ein 
Ausflug nach der dem Herrn Canevaro ea Hazienda Caudivilla 


unternommen. Mit aufmerkſamen Intereſſe beſichtigte die Geſellſchaft die 
trefflich geleitete Zugwirthſchaft und fühlte fi behaglic eh ö A 
der Beſitzer feine Gäfte in die feſtgeſchmückten Säle zum öſtack lye: 
Während deſſelben erhob ſich Prinz Heinrich und toaſte mit den Worten: 
Pour le Pérou, Messieurs! auf das alte Inkaland, was der Fregatten 
capitän Miguel Grau durch ein aed auf das Deutſche Reich erwiderte. 
Nach am Abend deſſelben Tages beehrte der Prinz das ihm und ſeiner 
Cameraden zu Ehren gegebene belt des deutſchen Clubs mit feinem Beſuche 
ie Offiziere erwiderten das Clubfeſt durch eine Einladung an Bord ihre 
iffes, die mit Jubel aufgenommen wurde. Nachdem die Offiziere no 
einem Stiergefechte angewohnt, ſegelte der „Prinz Albert“ am Abend des 
2. März feinem ferneren Beſtimmungsorte zu, allſeitig das beſte Andenken 
zurücklaſſend. 7 \ : 


[Ein Depeſchenwechſel in Verſen.] Am 16. d. M. wurde die bil 
den Ortſchaften Stargard und Damnitz neu eingerichtete telegraphiſche Ver“ 
bindung eröffnet. Bei dieſer Gelegenheit hat die Gemeinde Damnitz an 
den Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan ihren Dank für die neue Einrichtunt 
folgendermaßen in die Ferne geſprochen: 
„Man ſpricht feit vielen Jahren hierorts von Eiſenbahn, 
„Doch Action zu zeichnen — es denkt kein Menſch daran — 
„Und die Chauſſeen — Verzeihung für dieſes fremde Wort, — 
„Kennt nur dem Namen nach man hier an unſerm Ort. — 
„Im Winter geht's uns Bin die Poſt nur cariolt, 
„Und durch den Schmutz nur langſam uns Neuigkeiten holt, 
„Stiefmütterlich behandelt ward Damnitz fo bisher, 
„Da ſandteſt Du, o Stephan, den langen Draht uns her, 
„Wir hoffen jetzt auch weiter, der Anfang tft gemacht, 
„Durch's Telephon ſei herzlich dafür Dir Dank gebracht!“ 
Der immer ſchlagfertige Generalpoſtmeiſter antwortete: 

„Bei Actenproſa traf mich Ihr Gruß in Poeſie, 

„Es blühn Alexandriner am Strande der Madue, I 
„Goldähren auf den Feldern, Maränen in der Fluth, ‘a 
„Und jetzt der Draht zur Welt ſpricht: im Weizacker ſteht's gut,“ 
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‘ i (Fortfegung. 

Säienägeriäte (An. $ 1200 ol N vom 17. Juli 1878) und die 
S affe Nbenen die dangs⸗ und Angelpunktes für diejenigen gewerblichen 
1 ben Auf A 9095 nicht direct in das Gebiet ſtaatlicher Regelung fallen 
en zweckmäßi n der Innungen oder find zur Erledigung dieſer Auf⸗ 
Purden in diefen B fog. Gewerbekammern zu errichten? Und welche Anträge 
Kein? Darauf wi D arebungen an die geſetzgebenden Factoren zu richten 
ene in Aelaznde Antwort ertheilt: Wenn ſchon im Eingange 
Innungen einen if r. 3 d. und e. die Functionen aufgeführt find, die den 
meth gedeihliche chen Charakter und damit auch eine einflußreiche 
daß durch Erricht irkſamkeit ſichern, ſo dürfte hier nur noch erwähnt werden, 
oder intelligenten In von Gewerbekammern, welche aus den Vorſtänden 
Communalbehörd Innungsmitgliedern gebildet werden, und die durch die 
dürfte, welche in athe berufen find, diejenige Körperſchaft gefunden werden 
abzugeben hat Allgemein gewerblichen Intereſſen ein maßgebendes Urtheil 
in gewerbreiche tele Gewerbekammern würden für größere Bezirke und 
en größern Städten analog den Handelskammern und unter 


dem V : 2 K 5 
hien e Präſidenten der letzteren, im Uebrigen aber ſelbſtſtändig zu 


* Altkatholiſ. ches.] 


er altkatholiſchen Gemeind i Y \ 
e erfreuten fic) bisher einer recht regen Theil: 
mehrt io bap auf Wunſch Bieler der Cyclus der Vorträge um zwei ber- 
der Grundverirrin heutigen Abend um ZUhr wird ein Vortrag über: „Eine 
auch Gäſte, nrrungen des römischen Kathollcismus“ gehalten werden, wozu 


Ps be 1 ptare 
Guttmann, feierte heute mit ſeiner Ehegattin 
Kreiſe fei geborene Ebſtein, das feltene Feſt der goldenen Hochzeit im 
, » Verwandten und Freunde. Dem allgemein 
den von Nah und Fern Ovationen und ebrende 
e un Freundſchaft diner 55. 8 5 boa 
er abbiner Dr. Joel in wür 
8 Der Jubilar hat dem 


zur Vertheilung an chriſtliche und jüdiſche Arme an ſeinem 


2 

den I Lobe Theater.] Das Repertoir 

esto ik Tagen durch die Erkrankung 
3 rt worden, und beſchränkte ſich auf 
„Jopf und Schwert“, in welchem Herr Richter die Rolle des Erb⸗ 
prinzen übernommen hatte. Geſtern ging Benedix Luftfpiel „Die zärt⸗ 
lien Verwandten“ mit Herrn Th. Lobe als Schummrich in Scene. 

it welch köstlichem Humor Herr Lobe gerade dieſe Rolle ſpielt, if 
unſerem Publikum wohl bekannt; ohne Spur von Uebertreibung und 
Aufdringlichkeit zeichnet er dieſen Einfaltspinſel mit überaus discreten 
und dabei doch hoͤchſt wirkſamen Farben. Von den übrigen Mitwirken⸗ 
den iſt Frau Richter⸗Nauen, für treffliche Darſtellung der Irmgard 
mit Anerkennung zu nennen. Der geſammten Aufführung wäre ein 
raſcheres Tempo zu empfehlen geweſen, manche Scenen wurden in 
empfindlicher Weiſe verſchleppt. Das leider nur ſehr ſpärlich erſchienene 
Pester zeichnete den Gaſt durch lebhaften Beifall und wiederholten 

ervorrruf aus. 

—r. [DramatifGe Vorleſung.] Fräulein Helene Wagner, d 
erſte Roe tide Be fie nl aus den Werken Niſſel 3, Wilbrandlz 
und Anzengruber's vortrug, bier ſehr beifällig aufgenommen wurde, wird 
nächſtens noch eine Vorleſung halten. In dieſer Vorleſung wird Fräulein 
Helene Wagner hauptſächlich Werke bumoriſtiſchen Inhalts behandeln. 

lGeſundheits⸗Pflege⸗Verein.] Aus dem n i 5 
8 es ioe den de dee fü bas sabe e 

olge it: m * 
Mine mit 115 Berne, 1575 Sabres 1877 zählte der Verein 1733 
itglieder mit 1054 Perſonen, der Abgang 276 Mitgli it 1159 Per⸗ 
ſonen. Es verblieben ſomit am Ele des Jahres 1721 a Le me 
7081 Perſonen. Im Laufe des Jahres 1878 ſind im Vereine 6009 ft ite 
behandelt worden, 409 mehr, als im Vorjahre, Gebeilt wurden 5535 Kranke 
oder 91 ½% pCt., erleichtert 245 oder 4% pet. ungeheilt bli 105 e 5 
“ho, BEL, aus der Behandlung blieben weg 39 oder % Et e 
oſpital verlegt wurden 23 oder % pt orden d ae 5 a dem 
und als Beltand verblieben 93 oder 916 Broce t. fel K et 
geilste an Weine yurdidmittli 1 Mark 56 Pf, an übrigen Kofler 
1 M. 495/,, Pf., im Gat 3 M. 62 110 San rigen Koſten 
im Vorjahre. Die @ men Mag fro Pf., mithin 18765 Pf. merh als 
65 Pf., bienu d Beſemmt Einnahme des Jahres betrug 17,901 M. 
giebt 80,303 Sp. 80 f die Gee Borjabre den 18.557 N. 11 et 
ſelhanngttemit ein Beſtand bon 888 a 78 Pf. 5 1 Die Unten 
aeg e e es gde e e de d B. AE ae ae 
2 . D 2 

en Mt 18 Be, fo daß Ende 1878 ein Beſtand von 1718 M. 18 Pf. 


An der Vergni F 
Unter gnügungsfahrt nach Wien,] welche von einem 
f des dennen Theilnahme an den A Feier ha ſilbernen Hochzeit 
arrangirt w iden Kaiſerpaares veranſtalteten Feſtlichkeiten am 23. d. M 
Br urde, betheiligten fid von Breslau circa 50 Perſonen. 
Arbeiten [Vom Bau der neuen 


damm find peer Saban der neuen ftädtiichen Gewerbeſchule am Lehm: 


forderliche Material ge in ein neues Stadium getreten. Nachdem das er: 


Bauplatze ei i 
elegante brung det ornamentalen Beenatigefroffen it 


beendeten 


des Herrn Kleinicke arg 
Wiederholungen des Luſpiels 


Farbentone der Mauerſtei 
N rit it 

2 4 Aue 0 ip rans entſprechend, u tothem Xone ber: 

zung sit Sum eV die Umtleioun und Ausſhmüdung 5 der S tbe 
gewendeten ſüd ichen Langfront in griff enommen worden, Worauf 
b wend , 


ohne Unterbrechung die übrigen Seit 
äußere Bau in den nächſten Wochen bauen ee 1 in pas ae 
tTyle. Die 


Planirung bezüglich Erhöhung des Terrains wd 
werkes wird gegenwärtig durch Aufſchüttung von Schu gebung des Bau⸗ 
Oſtſeite gie Das Terrain foll an dieſer Stelle die Bap oben an der 
denden Kreuzſtraße und des Lehmdammes erreichen und 10 der einmün⸗ 
Verbindung vermitteln. Die für die Umgebung des neuen Gebe einen 00 
ne asa ant 5 ar Wasch zu werden verspricht, poe 
artenanlagen we 4 erſchönerung di ' 4 

wee ba r 0 5 1971 9 ri Stavttheile 
9 BP afjenftener = Reclamation. egen die von der lönz 
Kah fe das Steuerſahr 1879/80 für den Stadtkreis Breslan thei 
ende ener bat die Reclamationsfriſt mit dem 5. d. Mts. begonnen und 
bis zum Dem 5. Juni d. J. Etwaige Reclamationen muſſen fpätefteng 
Seer htaenannten Tage Abends 6 Uhr ſchriftlich, unter Beifügung der 

e nach tung pro April d. J. beim hieſigen Mantes eingereicht fein. 
nicht bef dem 5. Juni eingehenden Reclamationen bleiben daher, Ir 
sate blender Gründe vorliegen, unberückſichtigt. — Die auf Reclamationen 
beſond prs. Kaſſenſteuer ergehenden Entſcheidungen finden, ohne daß es eines 

1 ven Antrages beim Magiſtrat bedarf, auf die Communal⸗Einkommen⸗ 
euer gleichzeitig Anwendung 

Bech. [Ein Erfolg moderner 

ren d P 


Gartenpflege] Die Promenaden⸗An⸗ 
a Näbe des reaper Humanitäts⸗Gartens pflegen ſeit mehreren 
bln en Promenadenbeſuchern einen Blüthenſchmuck zum Anfang des 
boten 89 — dar übringen, wie er zu dieſer Zeit im 
Gruppe pd. s iſt dieſes eine überaus reich und 
ſpringen on Ahododendreen, welche auch jetzt eine feltene Fülle, 
Grunge sabe. ſtehender Blüthenknospen zeigt. Die Auſſtellun 
Rbododendneglichte eine in der modernen Gartenkunſt noch junge 
i Teen in ventilirten Holz: oder Laubhütten im Freien 


lagen in der 


Freien wohl ſelten ge⸗ 


dieſer 
ethode, 
u über⸗ 


W i 
wintert 15 ſich als außerordentlich dankbar erwieſen hat. Aehnlich über: D 
Fre 


Arten 


a der botaniſche Garten und der Schießwerder Rhododendron: 


aro. 


Ger den zu Ber 
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] Die in der geſtrigen Nr. 188 d. Ztg. enthaltene Noti 
in durch Vergiftung erfolgten Tod des Herrn Dr. chad. 
nicht den hieſigen prakt. Arzt Dr. Siegismund Caro, 


„wie der Synagogen⸗Gemeinde ein namhaftes Gk 


des Lobe⸗Theaters war in N 


Zutritt im Jahre 1878 betrug 2641184 
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farbenprächtig blühende] Ab 
dem Auf⸗ 350 
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K. [Verkehrs⸗Erleichterung.] Die in Frankenſtein ankommenden und 
weiter reiſenden Paſſagiere ſind wegen des Uebertritts auf ein anderes 
Bahngebiet meiſtens genöthigt, die Wagen zu wechſeln. Mit dem löten 
Mai, dem Termin fir Inkrafttreten des Sommerfahrplanes, wird, wie wir 
hören, in Folge Vereinbarung zwiſchen den Verwaltungen der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn und der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eine 
große Verkehrs⸗Erleichterung dadurch geſchaffen, daß ſämmtliche Wagen des 
von Liegnitz um 5 Uhr 51 Min. früh in der Richung nach Frankenſtein ab⸗ 
gehenden, ſtets ſtark frequentirten Zuges bis Camenz durchfahren. Auch 
iſt zur Bequemlichkeit der Reiſenden bei den Zügen 99 und ‚104 der Ober: 
ſchleſiſchen Bahn reſp. 13 und 16 der Freiburger Bahn ein Durchgangs⸗ 
wagen 1. und 2. Klaſſe eingeſtellt, welcher die Strecke Liegnitz bis Neiſſe 
reſp. zurück befährt. Die um 9 Kil. geringere Entfernung zwiſchen Liegnitz 
und Neiſſe via Frankenſtein gegenüber der Route via Breslau dürfte bei 
dem Curſiren der Durchgangswagen auf die Wahl der erſteren Route bei 
den Reisenden von Einfluß ſein. Die mit den Berliner Zügen in Liegnitz 
ankommenden Paſſagiere, deren Reiſeziel die Bäder der Grafſchaft find, 
können bei der ſtattfindenden Verausgabung directer Billets in Liegnitz die 
Strecke bis Camenz in einer Tour zurücklegen. 

B. [Eine geftorte Vergnügungsfahrt.] Geſtern, am ſpäten Nach⸗ 
mittag, meldete der Fleiſchermeiſter 6. Nicolaiſtraße wohnhaft, in der Po⸗ 
lizeiwachtſtube des königl. Polizeipräſidiums, daß ihm ein Fleiſcherwagen 
nebſt Pferd geſtohlen worden ſei. Er und mehrere Bekannte hätten nämlich 
auf dieſem Wagen eine „Spritzfahrt“ unternommen. Hierbei ſeien ſie auch 
in Pöpelwitz in der „An ler⸗Herberge“ eingekehrt, batten einen jungen 
Mann, der ihnen oberflächlich bekannt und Theilnehmer der Fahrt war, zur 
Beauſſichtigung des Fuhrwerks geſtellt und kurze Zeit darauf weder dieſen, 
noch das Fuhrwerk gefunden. Sie engagirten nun eine Droſchke. An der 
Thorbarriere wurde ihnen die Mittheilung, der bezeichnete Wagen wäre kurz 
vorber nach der Stadt gefahren. Obwohl ſeitdem mehrere Stunden vergan⸗ 
gen, ſei das Fuhrwerk doch noch nicht abgeliefert, er müſſe alſo annehmen, 
Ko wolle das Fuhrwerk widerrechtlich behalten, weshalb er bitte, es vor⸗ 
ommendenfalls anzuhalten. — Abends gegen 11 Uhr ſtand der Schutzmann 
Neumann auf Straßenpoſten — Schmiedebrücke⸗ und Kupferſchmiedeſtraßen⸗ 

da * ohne Laterne ein Wagen, wie der von G. beſchriebene, 
vorbei. N. ver udte durch laute Zurufe den Führer des Wagens zum Hal⸗ 
ten zu bringen, allein vergebens. Doch gelang es ihm ſchließlich, dem 

ferde in den Zügel zu fallen und mit Hilje berbeieilender Wachtmänner 
den Sitz neden dem Kutſcher einzunehmen. Dieſer verweigerte die Auskunft, 
wie er in den Beſitz des Gefährts gelangt fei. Als ihm aber ver Schuß: 
mann die Adreſſe des G. nannte, entſprach er wohl oder übel deſſen Ver⸗ 
langen, in feiner Geſellſchaft zu G. zu fahren. Das n Gefährt war 
wirklich das als geftohlen gemeldete. Von der Verhaftung des Kutſchers — 
Goldarbeitergehilſe B. — ſtand N. ab, da ſich derſelbe ausreichend legiti⸗ 
mirte, auch G. ſelbſt nunmehr die Möglichkeit zugab, daß dieſer nur aus 
„Spaß“ mehrere Stunden mit dem ihm (dem ©.) gehörenden Wagen 
umber gefahren fei. Wenn nicht wegen groben Unfug, fo wird B. min: 
deſtens wegen fehlender Wagenbeleuchtung, eventuell Widerſtans beſtraft 


werden. 
[Statiſtiſches. — Obdachloſe. — Vom Polizei⸗Gefängniß.] 


n der Verwahrungs Anſtalt für Obdachloſe wurden untergebracht 1059 

änner, 61 Weiher und 15 Kinder, zuſammen 1135 Perſonen oder durch⸗ 
ſchnittlich 1 37. Zieht man nun in Betracht, daß in der gleichen 
Zeit im Aſyl für Obdachloſe an dem Höſchener Wege unfergebracht waren: 
7 Männer, 408 Frauen und 46 Kinder, zuſammen 461 Perſonen oder 
durchſchnittlich täglich 15, ſo waren überhaupt im März obdachlos 1596 
Perlonen ober durchſchnittlich 52. Während des ganzen Etatsjahres vom 
Bere 1878 bis Ende Marz 1879 waren in der Verwahrungs⸗Anſtalt für 
N dachloſe aufgenommen 7885 Männer, 615 Weiber und 98 Kinder, zu: 
Papen 8598 Perſonen oder durchſchnitlich im Monat 716 und täglich 24 
5 1 Der Zugang betrug monatlich im Durchſchnitt 1337 Perſonen, 
int dgang, 1339. tide Februar waren im ſtädtiſchen Polizei⸗Gefängniß 
internirt 92 Männer und 30 Weiber, zuſammen 122 Individuen. Im 
März wurden eingeliefert 1165 Männer und 367 Weiber, dagegen entlaſſen 
73 d änner und 357 Weiber, es verblieben alſo Ende März in Haft 
: Männer und 40 Weiber, zuſammen 113 Individuen. 

+ Im ſtädtiſchen Armenhauſef wurde geſtern Nachmittag ein 3 Jahre 
altes Mädchen untergebracht, welches ſich auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
verirrt hatte und weder den Namen ſeiner Eltern, noch deren Wohnung 
anzugeben vermochte. 

I [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde am 7. April aus einem Klaſſen⸗ 
Ammer der ebangelijden Mittelſchule für Mädchen im ehemaligen Urſuliner⸗ 
kloſter auf dem Ritterplatze während der Abhaltung der Schalprüfung zwei 
gute wollene, weiß: und rotbkarrirte ſchottiſche Umſchlagetücher, einer Dame 
aus Waldenburg auf dem Freiburger Bahnhofe im Gedränge ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie mit 180 M. Gold und einigem i 
Pal einem Handelsmann aus der Provinz in dem Städtchen Canth ein 

acket, in weſchem 7 Meter ſchwarzer Moire, 20 Meter Caſemir, 8 Meter 
Thibet, 14 Meter Regenmanteltuch, 7 Meter 5 und 12 Meter Alpacca⸗ 
ſtoff enthalten war, einem Fleiſchermeiſter aus Breslau in der nächſten 
Umgebung unſerer Stadt ein mit einer Blauſchimmelſtute beſpannter Korb⸗ 
wagen. Verhaftet wurden der Kellner R. wegen Unterſchlagung, der 
Schmied Sd. und der Bäckerlehrling H. wegen Diebſtahls. 

© [Beridtiguig.| Zu dem Referat über die hieſige Schwurgerichts⸗ 
verhandlung vom 19. April in Nr. 186 d. Ztg. zeigt uns der Kaufmann 
Blumenthal, Reuſcheſtraße 53, an, daß er mit dem Angeklagten Wilde in 
keiner Geſchäftsverbindung geſtanden, ſondern den Wechſel über 200 Mark 
von dem Kaufmann Adolf Noa als vierter Girant erworben hat. 

FF é 


+ Glogau, 22. April. [Militäriſches.] Im Monat Mai wird der 
commandirende General des 5. Armee⸗Corps, Herr General von Kirch— 
bach, in Begleitung ſeines Adjutanten, Herrn Hauptmann Freiherr von 
Brackel, die Infanterie⸗Regimenter ſeines Armee-Corps in folgender 
Reihenfolge befichtigen. Der Hert General trifft am Sonntag, den 4. Mai, 
Abends 10 Uhr 47 Minuten, von Poſen kommend, in Glogau ein. Am 
5. Mai, Vormittags 40 Uhr, it Parade der gefammten Garniſon, ber 
ſtehend aus der Infanterie, Pionnieren, Feld⸗ und Fuß⸗Artillerie. Hierauf 
Beſichtigung des 1. Bataillons Bol. Inf Regts. Nr. £9. Am 6. Mal Ve: 
ſichtigung des 1. und 2. Bataillons Poſ. Inſ.⸗Regte. Nr. 58 und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr 41 Min. Abreiſe nach Löwenberg. Den 7. Mai — Bubtag 
— wird General von Kirchbach in Zobten bei Löwenberg zubringen. Am 
8. Mai, Vormittags, findet die Beſichtigung des Füſilier⸗Bataillons des 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 7 in Löwenberg ſtatt, am 9. Mai, Bor: 
mittags, Beſichtigung des 2. Bataillons Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 19 in Jauer, 
Abends 8 Uhr 33 Min. Abreiſe nach Liegnitz. Am 10. Mai Beſichligung 
des 1. und 2. Batalllons Königs⸗Grenadier Regiments Nr. 7 in Liegnig, 
am 11. Mai Reiſe nach Wohlau, am 12. Mai Beſichtigung des 1 
Bataillons des Bol. Inf.⸗Regts. Nr. 50. in Wohlau, am 13. Mai des 
1. Bataillons Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 50 in Rawilſch, am 14. Mai des 
2. Bataillons deſſelben Regiments in Oſtrowo, am 15., 16. und 17. Mai 
er in Poſen garnifonirenden Infanſerie Bataillone, am 19. Mai des 
2. Bataillons Weſtfäl. Füſilier⸗Regts. Nr. 37 in Schrimm, am 20. Mai 
des Füſilier⸗Bataillons des Nieverſchleſ. Inf:.⸗Regts. Nr. 50 in Liſſa und 
DR ad Died des Füſilier⸗Bataillons des Weſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr. 6 

amter; 


® Birfhberg, 22. April. [Vom Gymnaſium. — Gewerbe: 
Verein.] An dem tinigl Gymnaſium hierſelbſt iſt mit dem Beginn des 
neuen Schuljahres der geſteigerten Frequenz wegen die Tertia getheilt, eine 
neue ordentlicheldehrerſtelle gegründet und zu dieſem Behufe das Schulgeld in 
den Klaſſen 6 bis 3 auf 90 M. erhöht worden. Die Zahl der Schüler betrug im 
letzten Sommerhalbjahr 240 (darunter 146 Einbeimiſche und 94 Auswärtige), im 
verfloſſenen Winterſemeſter aber 236 (141 Einheimiſche und 95 Auswärtige). 
Der in früheren Jahren zum Beſten ſtudirender Schüler des Gymuniiums 
gegründete Stipendienfonds konnte im rorigen Winter durch die Erträge 
von feds populär⸗wiſſenſchaftlichen Vorträgen, ſowie durch den Ertrag einer 
dom Gymnaſtal⸗Geſangverein veranſtalteten muſikaliſch⸗ declamatoriſchen 

end⸗Unterhaltung auf eine Höhe von 3600 M. gebracht werden, während 
50 M. zur unmittelbaren Vertheilung gelangten. — Der bieſige, dom 
Bürgermeiſter Herrn Baſſenge geleitete Gewerheverein ſchloß mit ſeiner 
geſtrigen Sitzung, welche auch bon Damen zahlreich beſucht war, ſeine regel⸗ 
mäßigen Verſammlungen im Winterhalbjahre. Hauptveranlaſſung für den 
amenbeſuch waren die mit der neuen, bereits patentamtlich geſchützten 
„Sileſia⸗Waſchmaſchine“ vom Erfinder derſelben, Klemptnermeiſter Ro hr⸗ 
mann in Schweidnitz, angeſtellten Probe⸗Verſuche, welche zur allgemeinen 
Zufriedenheit ausſielen. Die Zahl der vom Verein während feines 21jähri⸗ 
gen Beftehens bis Ende vor. Jahres abgehaltenen Sitzungen beträgt 262 
und der bis dahin gehaltenen Vorträge 258. Excurſionen wurden in den 
21 Jahren 44 unternommen. N RETTIR 7 
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den 24. April 1879. 


= Aus dem Löwenberger Kreiſe. [Liegnitz⸗Friedeberg⸗Fried⸗ 
land⸗Zittauer Bahnproject.] Die bezüglich dieſer Bahn in mehreren 
Blättern jüngſthin gebrachte Notiz it dahin zu berichtigen, daß allerdings eine 
Zweiglinie von Friedrichshöh nach Lauban projectirt, die Herſtellung der 
Hauptlinie Liegnitz e ee SR e aber neuerlich ernſt ius 
Auge gefaßt wird. Aus einer von dem Comitee an das Bürgermeiſteramt 
in Friedland gerichteten Zuſchrift iſt zu entnehmen, daß ſich ſichere Aus⸗ 
ſichten auf die baldige Herſtellung dieſer Bahn eröffnet haben, wenn die 
betheiligten Kreiſe und Gemeinden ihr Intereſſe an dem Zuſtandekommen 
derſelben durch Subvention bethätigen. Ein l.iftungsfähiges Conſortium 
hat ſich erboten, die Ausführung auf Grund des aufgeſtellten Voranſchlages 
zu übernehmen. In dieſem letzteren iſt die Linie zwar als Secundärbahn 
gedacht, der Bau der Geleiſe aber nach den Beſtimmungen für Hauptbahnen 
projectirt, fo daß ein ungehindeter Uebergangsverkehr ſtattfinden kann. Der 
Bau ſoll durch Verwendung eines Actiencapitals in der Höhe von 18 
Millionen Mark hergeſtellt werden, wovon 6 Millionen auf Stamm⸗ 
actien und 12 Millionen auf Prioritätsactien entfallen. Letztere über⸗ 
nimmt das Conſortium, für erſtere ſollen die von der Bahn he⸗ 
rührten Kreiſe und Städte 44% Zinſen garantiren, ſofern es die⸗ 
ſelben nicht vorziehen, ſtatt der Zinjengavantie Stammactien zu übernehmen. 
Für die Proſperität dieſer Bahn wird geltend gemacht, daß dieſelbe nicht 
nur den Erzeugniſſen der Zittau⸗Reichenberger Gegend, des Friedländer 
Bezirks und der Kreiſe Hirſchberg, Lauban, Loͤwenberg, Goldberg und 
Liegnitz einen lohnenden Handelsweg eröffnen, ſondern durch Anſchluß an 
die Bahn Komotau⸗Karlsbad⸗Eger eine Verbindung herſtellen ſoll, welche 
den von Oberſchleſien und Breslau mittels der Eiſenbahnen ie 
Petersburg-Warſchau, Thorn⸗Poſen⸗Glogau nach Sachſen und Süddeutſch⸗ 
land und umgekehrt gehenden Verkehr aufzunehmen hätte. Von den ge⸗ 
ſammten Baukoſten entfallen auf Preußen (94,875 Kilometer) 12,157,000 
Mk., auf Böhmen (25,731 Kilometer) 3,698,000 Mk. und auf Sachſen 
(14,975 Kilometer) 2,2451 00 M'. Soweit es ſich um öſterreichiſches Gebiet 
handelt, tritt dieſelbe von Friedeberg aus (Scheibe und Heller berührend) 
bei Diſtersbächel nach Böhmen ein, führt von dort nach Heinersdorf, Rückers⸗ 
dorf, Friedland und von hier an die ſächſiſche Grenze gegen Reichenau. 
Bahnhöfe find in Heinersdorf, Rückersdorf und Friedland projectirt. Auf 
dem ſächſiſchen und preußiſchen Theile der Strecke find Bahnhöfe projectirt 
in Zittau (Anſchluß⸗Bahnhof 1. Klaſſe, 212,000 Mk.), Reibersdorf (Klaſſe 3 
25,000 Ml.), Reichenau (Grenzbahnhof, Kl. 3 einſchließlich Zollſtätte, 79,000 
Mk.), Wiegandsthal (Kl. 3 25,000 Mk.), Friedeberg a. Q. (Kl. 2, Kreuzungs⸗ 
und Waſſerſtation, 69,000 Mi.), Greiffenberg (Kl. 2, Kreuzungsſtation der 
Schleſiſchen Gebirgsbahn, 58,00) Ml.), Friedrichshöh (Klaſſe 3 25,000 Ml.), 
Neuland (Kl. Za 30,000 Mk.), Löwenberg (Kl. 2a, Kreuzungs⸗ und Zoe 179 
ſtation, 107,000 Mk.), Bolten (Kl. 3 25,000 Mk), Harpers dorf at 3 25, 
ME), Goldberg (Kl. 2, Waſſerſtation, 69,000 Mk.), Wüttſchütz (Kl. 3 25,000 
Mt.), Liegnitz (Kl. 1, Verbindungsſtation mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
und der Schleſiſch⸗-Pommerſchen Bahn, 242,000 Mk.). In Bezug auf den 
Betrieb iſt vorausgeſetzt, daß denſelben eine der angrenzenden ee shang 
übernehmen wird. (Bote aus dem Niefengebirge. 


t. Landeshut, 22. April. [Verſammlung ſchleſiſcher Leinen⸗ 
In duſtriellen.] Der Verband ſchleſiſcher Leinen⸗Induſtriellen hielt am 
19. d. M. im Hotel „zum Raben“ behufs Stellungnahme zu den Zollvor⸗ 
lagen eine Verſammlung ab, welche den Erwartungen entſprechend zahl⸗ 
reich beſucht war. Die Berathungen, bei denen die Gegenſätze zwiſchen der 
freihändleriſchen und ſchutzzöllneriſchen Richtung wiederholt ſcharf zum Aus⸗ 
trag kamen, hatten inſofern einen befriedigenden Verlauf, als von beiden 
Theilen wenigſteus gegen die von der Tarifcommiffion beſchloſſenen Zoll⸗ 
ſätze für gebleichte Garne energiſches, gemeinſames Vorgehen beſchloſſen 
wurde. Wegen der Zollſätze für rohe Garne und Gewebe wurde übrigens 
ſelbſt von der ſchutzzoͤllneriſchen Seite des Verbandes eine immerhin gegen 
die Bielefelder Beſtrebungen ſich vortheilhaft abhebende Mäßigung beob⸗ 
achtet. Der Verband wird feine in der Verſammlung gefaßlen meade 
dem Reichstage in einer Petition unterbreiten und durch einflußreiche Ab⸗ 
geordnete möglichſt zu unterſtützen ſuchen. 


s. Waldenburg, 22. April. [Aufnahme der Schüler in die 
Arbeitsſchule zu Ober⸗ Waldenburg. — Erlaß des Ober⸗ 
Präſidenten.] Bei der Direction der in Ober⸗Waldenburg zu errichtenden 
Arheitsſchule iſt für 280 Knaben ſeitens deren Eltern und Vormünder die 
Aufnahme in dieſe Anſtalt nachgeſucht worden; doch haben von dieſen 
großen Anzahl vorläufig nur 48 berückſichtigt werden können, die den 
erſten Curſus bilden ſollen, der Mittwoch, den 23. d. M., eröffnet wird. 
Am Sonntage wurden die betreffenden Knaben durch den Factor Röden⸗ 
beck von hier, in Gegenwart derjenigen Lehrmeiſter, welche zur Ertheilung 
des Unterrichts gewonnen find, nämlich des Drechslermeiſters Halangk, 
Tiſchlermeiſters Fiſcher und des Korbmachermeiſters Lehder, in die 


Schule aufgenommen und in vier Fachgruppen vertheilt. Nach der von 
dem Vorſtande des Vereins zur Förderung des Wohles der arbeitenden 
Klaſſen im Kreiſe Waldenburg Ne Schulordnung, die den Eltern 
reſp. Vormündern der Kinder unter einer vom Factor Rö denbeck gee 
haltenen Anſprache in gedruckten Exemplaren übergeben wurde, ijt die 
Dauer des Curſus von der beſonderen Befähigung und Neigung des be⸗ 
treffenden Schülers abhängig; doch ſoll ſie ſich für gewöhnlich auf zwei 
Jahre erſtrecken. Der Unterricht wird in der Regel unentgeltlich extheilt; 
auch für Arbeitsmaterial und Handwerkszeug ſind die Eltern der Schüler 
zu keinerlei Beiträgen verpflichtet. Inwieweit die gefertigten Arbeiten in 
den Beſitz der Schüler übergehen oder zu deren Gunſten verwerthet werden ſollen, i 
iſt der Entſcheidung des Leiters der Schule anheimgeſtellt. — Der Herr 
Ober⸗Präſident der Provinz hat mittelſt Erlaß die Genehmigung zur Ber⸗ 
anſtaltung einer Verlooſung bei Gelegenheit der im Auguſt d. J. hier 
ſtattfindenden Gewerbe- und e Die Anzahl 
der auszugebenden Looſe iſt auf 18.000, à Loos 1 Mark, feſtgeſetzt. 


» Freiburg, 21. April. [Höhere Burgerstein Heut wurde das 
neue Schuljahr mit Einführung des Herrn Ur. Müller aus Gumbinnen 
eröffnet. 

D—). Brieg, April. ee e Die 
hieſige Handwerker⸗Lehrlings⸗Fortbildungsſchule wurde am 28. April 1878 
eröffnet. Die Anſtalt ift eine vierſtufige mit 8 Klaſſen. Beim Beginn der 
Schule hatten ſich 223 Lehrlinge gemeldet, zu denen im Laufe des Schul⸗ 
jahres 246 zutraten, fo daß im ganzen 459 Lehrlinge die Schule beſucht 
haben. Abgegangen ſind, theils durch Beendigung der Lehrzeit, theils durch 
Erreichung des 18. Lebensjahres u. ſ. w. 164 Schüler, ſo daß am Schuſſe 
des Schuljahrs ein Beſtand von 305 Schülern verblieb. Im Sommer⸗ 
ſemeſter wurde jeden Sonntag, Nachmittag von 1—3 Uhr, Zeichnenunter⸗ 
richt von 8 Lehrern ertheilt. Im Winterſemeſter trat noch an vier Abende = 
ſtunden Unterricht in den Realien hinzu. Die Leiſtungen in den kürzlich 
abgehaltenen öffentlichen Prüfungen befriedigten. Je 5 we der aer 103 
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erhielten als Prämie Sparkaſſenbücher über 6 und reſp. 3 Mark. Der 
Schulbeſuch war im Sommer ziemlich unregelmäßig; Belehrungen, Ware 
nungen und Drohungen wirkten nicht. Erſt als mit Beſtrafungen der 
ſäumigen Meiſter und Lehrlinge energiſch vorgangen wurde, trat Beſſerung 
ein. Im Monat März waren gar keine Strafanträge mehr zu ſtellen. 


* Oblau, 22. April. [Goldenes Prieſter⸗Jubiläum.] Unſer allge⸗ 
mein geliebter und geachteter Herr Erzprieſter Beer feierte am 20. dies . 
Monats feta 50 jähriges Amtsjubiläum. Nachdem die Kirche und das 
Pfarrhaus ſeſtlich geſchmückt worden, begannen am Vorabende des Feſtes 
die Feierlichkeiten, die durch ein beſonders gebildetes 7 angeordnet 
waren. Am 19. April, Abends 644 Uhr, verſammelten ſich in der Woh⸗ 
nung des Jubilars die Mitglieder des Kirchenchors und des Fejtcomites. 
Nachdem ein kleiner Knabe mit vielem Geſchick in anmuthiger Weiſe ein 
Feßgedicht declamirt hatte, wurde von dem Kirchenchor ein von Herrn 
Cantor Slawyk gedichtetes und componirtes Lied vorgetragen, darauf fand 
Anſprache und Gratulation durch den Vorſitzenden des Feltcomites, Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher⸗ Stellvertreter Günther, in herzlicher Weiſe ftatt. 
Demnächſt wurde ein prachtvoller Großſtuhl und das Bildniß des Papſtes 
von geſammelten Beiträgen der Gemeindemitglieder beſchafft, dem Jubilar 
überreicht. Ein Ständchen von Seiten den Stadtrapelle unter Leitung der 
Muſikdirigenten Weiſſing beendigte die Vorfeier. Am Feſttage ſelbſt, 
Sonntag den 20. April, früh 6% Uhr, brachte der Cantor Drij S * 
Männer⸗Geſang⸗Verein ein Ständchen und hielt der Director des Vereins 
Herr Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Starke eine herzliche Anſprache. Darauf 
brachte das Trompeter⸗Corps des J. Schleſiſchen Huſuren⸗Regiments Nr. 4 
ein Morgenſtändchen. Um 8% Uhr brachten die Jungfrauen unter Ueber⸗ 
reichung eines Kranzes, einer Krone und anderer Geſchenke, bei welcher 
Gelegenheit Fräulein Mascos ein Gedicht vortrug, ihre Glückwünſche dar. 
Demnächst folgte Anſprache und Gratulation Seitens der Kirchen⸗ und der 
Gemeinde Vertretung durch den Kaufmann Lichtenberg. Um 9 Uhr 
unter Glockengeläut, Abholung des Jubilars zur Kirche durch 60 Jung⸗ 
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frauen, von denen die eine Hälfte ſchwarz, die andere weiß gelleidet war, 
bdbaurch die Mitglieder des Feſt⸗Comites und der Augen und Gemeinde⸗ 
Vertretung. Der Jubilar ſelbſt hielt die Feſtpredigt und das Hochamt. 
Nach Beendigung der Kirchenfeier gegen 11 Uhr wurde der Jubilar in der: 
ſelben Ordnung nach ſeiner Wohnung gebracht. Hierauf erfolgten die Gra⸗ 
tulationen und zwar zuerſt der Gymnaſtaſten, welche gleichzeitig dem Herrn 
2 ate ein Geſchenk überreichten, demnächſt der Gymnaſiallehrer, bei welcher 
elegenheit Herr Director Treu die Anſprache bielt, der ſtädtiſchen Ber 
hörden und der evangeliſchen Geiſtlichkeit. — Die Feſttheilnehmer hatten 
unter ſich im Hotel „zum Deutſchen Hauſe“ ein Mittagbrot veranlaßt, zu 
welchem ſich pr großen Freude der Anweſenden in fpäterer Stunde der 
Jubilar auf kurze Zeit einfand. Montag, den 21. April, begrüßten den 
Jubilar ſeine Amtsbrüder, 8 an der Zahl, und unter feierlicher Anſprache 
wurde demſelben ein prachtvolles Crucifir überreicht. Von allen Religions: 
geſellſchaften, namentlich auch aus Brieg und aus weiterer Ferne, trafen 
Gratulationen und Geſchenke ein. 


_ = Herrnfiadt, 22. April. [ Frauenverein. — Diebſtahl. — Mi⸗ 
litäriſches. — Bettelei. — Fortbildungsſchule.] Der Frauen⸗ 
Verein hierſelbſt hat ſeine Thätigkeit begonnen und an notoriſch Arme, ja 
wie anderweitig würdige und bedürftige Perſonen verſchiedene Gaben ver⸗ 
theilt. Ein Mädchen wurde zur Confirmation vollſtändig eingekleidet. Allen 
Anforderungen, welche zum Theil in recht unverſtändiger Weiſe an den 
Verein geſtellt werden, kann derſelbe unmöglich gerecht werden. Handelt 
es ſich doch jetzt hauptſächlich darum, einen Fonds zu ſammeln, welcher 
hinreichend iſt, um für nächſten Winter eine Suppenanſtalt ins Leben zu 
rufen und Mittel zur Weihnachtsbeſcheerung und zur Vertheilung von 
Heizmaterial ꝛc. disponibel zu haben. — Seit einiger Zeit mehrt ſich die 

. Unficherbeit in hieſiger Stadt und Umgegend bedeutend, und find im Laufe 
von wenigen Tagen einige recht freche Einbruchsdiebſtähle verübt worden. 
Die Thäter zu ermitteln, iſt bisher noch nicht gelungen, obwohl es an Be⸗ 
mühungen ſeitens der Behörde nicht gefehlt hat. — Am Donnerstag traf 
ein Generalſtabs⸗Offizier hier ein, welcher das Terrain der Umgegend an: 
läßlich der abzuhaltenden Herbſtmanöver der 9. Diviſion, welche ſich bis 
hierher und event. bis nach Steinau erſtrecken ſollen, beſichtigte. — Betreffs 
Unterdrückung der Bettelei bleibt immer noch zu beklagen, daß die darauf 
gerichteten Anſtrengungen der Behörden zu wenig von den Einwohnern 
unterſtützt werden. Anftatt jeden Bettler abzuweiſen und für den oft nicht 
unerheblichen Betrag der täglichen Gaben monatlich ein Pauſchquantum 
dem Armenverein zu zahlen, welcher jeden würdigen und bedürfligen Rei⸗ 
ſenden, welcher ſich auf dem Rathhaus meldet, unterſtützt, wird immer noch 
allen Anſprechenden, mitunter ganz unwürdigen, arbeitsſcheuen Menſchen 
Unterflüsung und dadurch die Mittel gewährt, ihr Vagabondenleben weiter 
fortzuſetzen. — Von dem Curatorium biefiger Lehrlings⸗Fortbildungsſchule 
iſt beſchloſſen worden, bei der Auslegung von Zeichnungen der gewerblichen 
Schulen, welche mit dem diesjährigen Geiwerbevereinstage in Bunzlau ver⸗ 
bunden wird, zu concurriren. Gleichzeitig ſoll die ebendaſelbſt und zur an⸗ 
gegebenen Zeit ſtattfindende Conferenz don Zeichnenlehrern auch von 
hier aus beſchickt werden. 7 


O Beuthen OS., 23. April. [Bauliches. — „Oberſchleſiſche 
Grenzzeitung.“ — Beſchälſtation Bobrek.] Bezüglich der Unter⸗ 
nehmungen in größeren privaten Neubauten ſcheint ſich die Luſt, für welche 
ſchon in den Vorjahren eine ſucceſſive Abnahme bemerkbar war, für dieſes 
Jahr ganz erſchöpft zu haben. Mit Ausnahme einiger kleiner Gebäulich⸗ 

keiten ſind Anſtalten zur Herſtellung umfaſſenderer Wohnhäuſer nicht er⸗ 
ſichtlich und, ſoviel bekannt, auch polizeilich nicht angemeldet. Dagegen 
bleiben von Seiten der Commune und des Juſtizfiskus der Ausbau des 
neuen Rathhauſes und die Vergrößerung des Gerichtsgefängniſſes als zwei 
nicht unbedeutende Bauwerke dieſes Jahres zu erwähnen. — Auch im Land⸗ 
kreiſe ſoll in Orzegow ein neues Schulhaus errichtet werden, zu welchem 
die Koſten auf ca. 24,000 M. veranſchlagt ſind. — Für die licitations⸗ 
weiſe Vergebung des Baues iſt Termin am 28. d. Mts. im landräthlichen 
Bureau angeſetzt. Von Straßenbauten nimmt zunächſt die Unterführung 
der Miechowitzer Chauſſee an dem Uebergange der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn unmittelbar und andauernd unſer Intereſſe in Anſpruch. Die zur 
Ableitung des Verkehrs während des Panes hergeſtellte interimiſtiſche 
Straßencurve iſt zur Benutzung fertig und wird mit den Unterführungs⸗ 
arbeiten an ſich weiter vorgegangen. Was die hiergegen nachträglich er⸗ 
hobenen Proteſte einer großen Anzahl Einwohner anbetrifft, fo dürfte den 
Proteſten inſofern noch einiger Erfolg beizumeſſen ſein, als die Bauleitung 
angewieſen tft, die Breite des Trottoirs in der Unterführung bis auf drei 
Meter zu erweitern, ſowie das Trottoir von dem Fahrdamm durch Säulen 
abzuſchließen. Ob die Proteſt Erhebenden in letzter Inſtanz noch bei dem 
preußiſchen Landtage Beſchwerde führen werden, wie dieſelben in Ausſicht 
ftellen, bleibt abzuwarten, jedenfalls wird inzwiſchen die Unterführung ſelbſt 
zur Thatſache werden. — Die früher ſchon mitgetheilten Aenderungen in 
der „Oberſchleſiſchen Grenzzeitung“ beſtätigen ſich weiter. Mit dem 21. d. M. 
“ijt der bisherige Druck der Zeitung aus der Vogt ſchen Druckerei in die 
> 1 als in ultramontaner Begünſtigung ſtehend bekannte Druckerei von 
Wylezol u. Comp. thatſächlich übergegangen. — Von der im Kreiſe Beuthen 
errichteten königlichen Beſchälſtation Bobrek waren unlängſt die beiden Deck⸗ 
hengſte zurückgezogen. Die Station iſt indeſſen vom 15. April ab wieder 
wie vordem und zwar mit zwei engliſchen Hengſten beſetzt. 


X. Leobſchütz, 22. April. [Internationale Ausſtellung von 


Feuerwehr- und Löſchgeräthen. — Neuer Verein.] Die von dem R 
hi 23. und 24. Juni d. J. 2. 


efigen Feuerwehrverein an den Tagen des 22., 23. 2 
in unſerer Stadt zu veranſtaltende Ausſtellung von Feuerwehr: und Löſch⸗ 
geräthſchaften, zu welcher das zur felben Zeit ſtattfindende Jubiläum des 
* Vereins, ſeines 25jährigen Beſtehens, Veranlaſſung gegeben, verſpricht nach 
den bisher erzielten Reſulialen im wahren Sinne des Wortes ein groß: 
artiges Volksfeſt zu werden. Conſtituirt haber ſich in dieſen Tagen die getrennten 
Comites, welche die Arrangements des Feſtes, die Finanzgeſchäfte, die Be⸗ 
ſorgung der Privatwohnungen für die Gäſte und die Redaction der Schreib: 
geſchäfte zu beſorgen haben. In die vollſte Thätigkeit ijt bereits das Woh⸗ 
nungs⸗Comite getreten, welchem wohl die ſchwierigſte Aufgabe 1 
“Fein dürfte. Schon jetzt haben der Oberſchleſiſche, der Niederſchleſich⸗Poſener 
Verband und viele andere Feuerwehr⸗Vereine aus Oeſterreich⸗Ungarn, aus 
Baiern, Würtemberg und mehrere Vereine Deutſchlands, zuſammen etwa 
70 Vereine 600 Gäſte aus ihrer Mitte für das Doppelfeſt bei dem Vor: 
ſtande des hieſigen Feuerrettungs⸗Vereing angemeldet. Außerdem haben 
noch andere Vereine die Beſchickung deſſelben durch Vereinsmitglieder in 
Ausſicht geſtellt, fo daß mit Hinzurechnung der Ausſteller wohl an 1000 
Gäſte die Stadt zu beherbergen haben wird. Die Unterbringung des größten 
Theils der Gäfte in Privatquartieren wird, wenngleich an dem Entgegen: 
kommen der Einwobnerſchaft nicht im Entfernteſten gezweifelt werden kann, 
nicht leicht zu ermöglichen ſein. Aber die Gaſtfreundſchaft der Stadt, welche 
dieſelbe bei den letzten hier abgehaltenen ähnlichen Zeiten fo glänzend be 
währt wird, wird ſich auch diesmal bewähren und dem in kurzem von dem 
Wohnungs⸗Comite zu erlaſſenden Appell an die Bürgerſchaft wegen Ge: 
währung von Quartieren für die Gäſte geneigtes Ohr ſchenken. Auch die 
ſtädtiſchen Behörden werden, wie zu erwarten ſteht, ihre Beihilfe nicht zu 
verſagen. Schon haben fie einen nennenswerthen Beitrag zur Beſtreitung 
der Koſten aus der Kämmereikaſſe votirt. Zur weiteren Deckung der Koſten 
hat der Ober⸗Präſident von Schleſien den Vertrieb von 6000 Looſen zu 
1,50 Mark zu genehmigen geruht. Ein großer Theil davon iſt bereits an 
den Mann gebracht. Bis jetzt haben 81 Induſtrielle 1500 Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände angemeldet, für deren zweckentſprechende Unterbringung Sorge 
Anregung des königl. Commerzienraths, Stadtraths 
. Holländer, iſt am Sonnabend ein Verein in's Leben getreten, welcher 
das a verfolgt, die Krankenpflege und die Unterſtützung hilfsbedürfliger 
Mitglieder der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde, ſowie die Beerdigung der 
Mitglieder nach rituellem Brauch durch Gemeindemitglieder zu beſorgen. 
Zu Vorſtandsmitgliedern ſind gewählt: die Kaufleute Carl Färber, Ferd. 
„Kretſchmer und Gottfried Forell; die Ausſchußmitglieder find: die Kauf⸗ 
leute S. Böhm und J. Herlitz, die Kaſſen⸗Reviſoren: der Fabrilbeſitzer 
M. Teichmann und Bankvorſteher Michaelis. 


N ic: Leobſchütz, 23. April. [Todesfall in Folge ſchwerer Körper⸗ 
verletzung. — Mildthätigkeit. — Lehrer ⸗Sterbekaſſen⸗Verein. 
— Einbruch.] Vor Kurzem brachte Referent die Nachricht von der Ver: 
letzung eines ſiebzehnjährigen Mädchens durch einen Revolverſchuß, den auf 
109 ein junger Menſch in ihrer Wohnung abgegeben hatte. Die in die 
ruſt eingedrungene Kugel konnte von den Aerzten aus dem Körper nicht 
ohne Gefahr für das Leben der Verletzten entfernt werden. So ſiechte das 
ädchen, welchem die beſte Fliege von den barmherzigen Schweitern im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Theil ward, bin und am Sonnabend wurde 
daſſelbe durch den Tod von ihren unſäglichen Schmerzen befreit. Bei der 
geſtern vorgenommenen Section iſt die Kugel zu Tage gefördert worden. 
Die gegen jenen jungen Mann ſchwebende Unterſuchung hat das verbreitete 
Gerücht, der Schuß ſei von ihm in mörderiſcher Abſicht auf das Madchen 
abgegeben worden, nicht ſoweit klargeſtellt, daß die Anklage wegen Mordes 


at, J zu erheben ſein möchte. 


Die nachſte 


Ausgang dieſes Dramas bringen. — Der Be 


de in die en 


belegenen Ritterguts Hennerwitz, Graf Eduard Oppersdorf, hatte, wie 


feiner Zeit berichtet, bei Anregung einer nan 80 für Waiſen⸗ 
kinder oberſchleſiſcher Krieger einen Beitrag von 3000 M. bei einem Bank⸗ 
hauſe in Breslau deponirk. Jetzt hat derſelbe ſeinen Beitrag auf 5000 M. 
erhöht. — In der vor Kurzem abgehaltenen Generalverſammlung des hie⸗ 
ſigen Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Vereins wurde beſchloſſen, fernerhin nur Lehrer in 
denſelben aufjurchmen, welche noch nicht das 50. Lebensjahr überſchritten 
haben. Im letzten Verwaltungsjahre des Vereins betrugen die Einnahmen 
293 M., die Ausgaben 288 M. — Während des Gottesdienſtes am Sonn⸗ 
tag brachen Diebe in die Wohnung des die Pfarrei zu Kreutzendorf, einem 
an unſere Feldmark angrenzenden Dorfe, verwaltenden Kaplaus Graul ein 
und ſtahlen aus deſſen Kaſſe einen baaren Geldbetrag von 600 M. 


—m— Königshütte, 22. April. [Errichtung einer höheren 
Töchterſchule.] Wie vor einiger Zeit gemeldet worden, traten einige 
Herren hierſelbſt zu einem Comite in der Abſicht zuſammen, eine Schul⸗ 
anſtalt am hieſigen Orte ins Leben zu rufen, in welcher die Töchter beſſerer 
Familien eine den gegenwärtigen Anforderungen nach allen Richtungen hin 
genügende Ausbildung genießen ſollen. Dieſe Angelegenheit hat einen 
eben ſo ſchnellen als ſehr erfreulichen Abſchluß gefunden. Auf Betrieb des 


bon qu. Comite gewählten Cuxatoriums hat die königl. Regierung bereits Eh 


unterm 10. April d. J. der Lehrerin Fräulein Neumann, zur Zeit in 
Myslowitz an der Schule des Fräulein Riedel wirkend, die Conceſſion 
zur Einrichtung und Leitung einer höheren Töchterſchule hierſelbſt ertheilt 
und die Local⸗Schul⸗Inſpection dem Gymnaſial⸗Lehrer Herrn Dr. Protzen 
übertragen. Die Anfangs Mai c. zu eröffnende Anſtalt zählt bereits über 
90 angemeldete Schülerinnen. Die ſchwere Sorge für die Beſchaffung eines 
pafienden Locals hat auch eine äußerſt günſtige Erledigung gefunden, in: 
ſofern das raſtlos thätige Curatorium die an der Kaiſerſtraße belegene 
große und geräumige Wohnung des Zimmermeiſters Carliczek vom Iſten 
Mai ab gemiethet hat, die ſich vortrefflich zu Schulräumen eignet, zumal 
da Herr Carliczek auch einen großen, ganz unmittelbar bei der Met gung 
liegenden Spielplatz der Schule zur Dispoſition ſtellt. Mit Fräulein Neu: 
mann tritt zugleich Fräul. Künzel aus Myslowitz und Fräulein Höniger, 
bisher an der Privatſchule des Herrn Hüttenbeſitzer Roth hierſelbſt wirkend, 
ihre Thätigkeit an der neu errichteten Schule an, welcher wir ein gedeih⸗ 
liches Emporblühen wohl prognoſticiren können und deren Errichtung wir 
um ſo mehr als einen entſchiedenen Fortſchritt in unſerem Schulweſen zu 
betrachten und zu begrüßen vermögen, als bislang bier nur eine Privat⸗ 
ſchule für die Töchter gebildeter Stände exiſtirte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 23. April. [Von der Börſe.] Die Börſe war recht 
feſt geſtimmt, namentlich machte ſich für Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien 
bei ſteigenden Courſen Kaufluſt geltend. Auch in 4 proc. Gothaer Grund- 
credit⸗Pfandbriefen fanden fortgeſetzt umfangreiche Umſätze ſtatt. — Credit: 
actien gegen geſtern faſt 2 M. beſſer. Oeſterreichiſche Renten gleichfalls feſt. 
Ruſſiſche Valuta etwas ſchwächer. 

Breslau, 23. April, [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gek. 1000 Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per April 116,50 Mark bezahlt, Br. u. Gd., April⸗Mai 116,50 
Mark bezahlt, Br. u. Gd., Mai⸗Juni 116 Mark Gd., Juni⸗Juli 117 Mark 
Gd., Juli⸗Auguſt 118 Mark Gd., September⸗October 122 Mark Gd. 

Weizen (sx. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per. lauf. Monat 170 Mark Br., 
April⸗Mai 170 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilegr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 109,50 Mart 
Gd., April⸗Mai 109,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 109,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 
112 Mark Br., Juli⸗Auguſt 115 Mark Br. 

Na ps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr, pr. lauf. Monat 265 Mark Br. 

Müböl (per 100 Kilogr.) matter, ge. — — Ctr., loco 58 Mark Br., 
or. April 56 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br., Mai⸗Juni 55,50 Mark 
Br., Juni⸗Juli —, September⸗October 57,50 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20% Tara), etwas niedriger, loco 23,90 Mark 


Br., per April 24 Mark Br., April⸗Mai 24 Mark Br., September⸗October D 


25 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 F) unverändert, Se 25000 Liter, vr. 
April 48,70 Mart bezahlt und Gd., April⸗Mai 48,70 rk bezahlt u. Gd., 
Mai⸗Juni 48,80 Mark Gd., Juni⸗Juli 49,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 50 
Mark Br., Auguſt⸗ September 50,80 Mark Gd. September⸗Oktober 50 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Boͤrſen⸗Commiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 24. April. 
Roggen 116, 50 Mark, Weizen 170, 00, nn — —, Hafer 109, 50, 
Raps 265, 00, Rüböl 56, 00, Petroleum 24, 00, Spiritus 48, 70. 


Breslau, 23. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


e niedrigſt. 7 re bade * 


Weizen, weißer 16 40 17 90 17 1 14 90 14 10 
Weizen, gelber . 15 70 15 30 17 30 16 60 14 70 13 70 

oggen 12 30 11 90 11 70 11 40 11 20 10 90 
err 14 10 12 20 11 80 11 40 11 19 10 60 
Hafen 12 09 10 20 10 50 10 10 980 9 20 
Srbien se’. unserer 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 

eine mittle ord. Waare. 
wR A a 
Rays... seers on a Pid 24 75 2 — 
Winter⸗Rübſen . 25 — 24 — 23 — 
Sommer⸗Rübſeg. 25 — 22 50 21 — 
Dye fter 2. er 20 _ 167 as 16 iS 
Schlaglein 25 50 24 — 22 — 
Hanfſaalt . 19 — 17 50 1 

Sartofeln, pet, Sad (mei Reufeffel a 75 DR. Brutto = 75 Kilogr.) 

te 2, 0 ngere 2, 2 
far ae 12— 1 1,00—1,15 Mt. 


er Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 
e ver ana 0.20—0.25 Mark. 


Magdeburg, 21. April. [Magdeburger Hagelverſicherangs⸗ 
Geſellſchaft.] Der in der heutigen General⸗Verſammlung der Magde⸗ 
burger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft vorgetragene Geſchäftsbericht bezeichnet 
den diesjährigen Abſchluß als einen nach jeder Richtung befriedigenden. 
Nicht allein an Umfang hat das Geſchäft wiederum gewonnen, ſondern auch 
die erzielte Gewinn⸗Ziffer iit fo hoch, wie in keinem der früheren Jahre. 
Beſonders erfreulich iſt die Vermehrung der auf eine beſtimmte Reihe von 
Jabren feſt abgeſchloſſenen und der auf eine unbeſtimmte a mit jährlicher 
Kündigung fortlaufenden Verſicherungen. Die Geſellſchaft nimmt in das 
Jahr 1879 14,912 derartige Verſicherungen mit 121,476,151 M. Verſiche⸗ 
rungs⸗Summe als feſtes Geſchaͤft mit oes er. Der auf ſolche Verſicherungen 
den Verſicherten 5 Prämien⸗Rabatt Be 1878 61,844 M. gegen 
41,928 M. im Sabre zuvor. Der der Geſellſchaft häufig gemachte Vorwurf, 
daß fle den höchſten Prämien⸗Durchſchnittsſatz habe, alſo am theuerſten fei, 
ift ungerechtfertigt. Die Geſellſchaft betreibt nämlich das Geſchäft nicht nur, 
wie die meiſten übrigen Geſellſchaften, in Nord: und Mittel⸗Deutſchland, 
ſondern auch in ganz Süddeutſchland, in Oeſterreich⸗Ungarn und der Schweiz, 
wo weit höhere Prämien gelten, als in Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchland, und 
der Durchſchnittsſaz von 1,09 pCt. umfaßt das Geſammtgeſchäft der: 
ſelben. Für Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchland berechnet ſich der Durchſchnitt 
auf 0,91 pCt., ſteht alfo dem der ya Geſellſchaften und auch dem 
Durchſchnittsſatz der Gegenſeitigkeits-Anſtalten ungefähr gleich. Die ges 
zahlten Entſchädigungsſummen vertheilten ſich auf 103 Tage. Der bedeu⸗ 
tendſte Hageltag war der 12. Juni, bauptſächlich in Süd⸗Baiern mit einem 
Entſchädigungsbetrage von 202,038 M. Außerdem überftieg nur noch an 
3 Tagen (gegen 13 im Jahre 1877) die Entſchädigungsſumme den Betrag 
von 30,000 M. Der Gewinn des Jahres 1878 reſultirt aus Nord⸗ und 
Mittel⸗Deutſchland, Holland und aus e Say In Süd⸗Deutſch⸗ 
land und der Schweiz compenſirt ſich Gewinn und Verluſt. — Mit dem 
Sabre 1878 hat die Geſellſchaft die erſte 25 jährige Periode ihrer Geſchäfts⸗ 
thatigteit zurückgelegt. Sie iſt während dieſes Zeitraumes bedeutenden 
Wandlungen unterworfen geweſen, hat in einzelnen Jahren große Ge⸗ 
winne erzielt, in anderen aber bedeutende Verluſte erlitten. Beſon⸗ 
ders unglücklich waren die erſten 10 Jahre, während die letzten 15 ein 
befriedigenderes Ergebniß lieferten. Als beſonders erfreuliches Exeigniß 
wird bezeichnet, daß gerade in dem letzten Jahre dieſer 25jährigen Periode 


rgewöbnl span iger Abſchluß erzielt worden fei und daran der 
geknüpft, daß pen del als eine glückliche Vorbedeutung für die 
ferneren Schickſale der Geſellſchaft gelten möge. Nach dem Vortrage des 
Geſchäftsberichtes ertheilte die Verſammlung dem Vorſtande bezüglich der 
Jahresrechnung pro 1878 Decharge und wählte ſodann die der Anciennität 
nach ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsraths Herrn Geheimen 
Regierungsrath Kleffel und Herrn Kaufmann Franz Overlach einſtimmig 
wieder. Zu Reviſoren für die Jahresrechnung pro 1879 wurden die Herren 
Auguſt Kalkow, Paul Maquet und Friedrich Wittler ernannt. In der 
darauf folgenden Sitzung des Verwaltungsrathes erwählte derſelbe Herrn 
Oberbürgermeiſter Haſſelbach bis zur nächſten General⸗Verſammlung zum 
Vorſitzenden und Herrn Geheimen Commerzienrath Friedrich Knoblauch zu 
deſſen Stellvertreter. 


W. [Transportbegünſtigungen.] Für diejenigen Maſchinen und Ge⸗ 
genſtände ꝛc., welche 1) auf der in der Beit vom 13. bis 16. Juni d. J. in 
Leipzig ſtattfindenden II. internationalen Maſchinen⸗Ausſtellung, 2) auf der 
in der Zeit vom 14. bis 17. Juni d. J. in Königsberg i. P. ſtattfindenden 
landwirkbſchaftlichen und Mafdinen-Wusftellung ausgeſtellt geweſen und 
unperkauft geblieben find, wird von allen Staats⸗ und unter Staatsver⸗ 
waltung ſte enden, ſowie von allen dem Tarifverbande angehörenden Eiſen⸗ 
bahnen die übliche Vergünſtigung des frachtfreien Rücktransports gewährt. 
Ebenſo werden die auf der am 21. bis 25. Mai d. J. zu Hannover ſtatt⸗ 
findenden internationalen Hunde⸗Ausſtellung ausgeſtellt geweſenen Hunde 
auf den genannten Bahnen frachtfrei nach dem urſprünglichen Aufgabeort 
zurückbefördert. Auch diejenigen Thiere, welche auf der am 10. und 11. 
Mai d. J. in Poſen ſtattfindenden Schlachtpiehausſtellung ausgeſtellt wer⸗ 
den, e erwähnte Transpertbegünſtigung auf einzelnen Bahnen. 
Bei allen Rücktransporten iſt eine Beſcheinigung des Ausſtellungs⸗Comites 
darüber ee ree die 8 reſp. Thiere ausgeſtellt geweſen 
und unverkauft geblieben ſind. Auch iſt der Frachtbrief für den Hintrans⸗ 
port vorzulegen. 


SS | 
* [Zum Spielkarten » Stempelgefeg.] Den Haupt: Zollämtern zu 

Myslowitz, Mittelwalde und Lieban, ee ol zu Deftenn i 
Oderberg, Oeſterr.⸗Jägerndorf, denden un und Seidenberg iſt die Befugniß 
ur Abſtempelung der von Reiſenden und Schiffern vom Auslande einge⸗ 
führten Spielkarten beigelegt worden. Dagegen ijt die dem Haupt⸗Steuer⸗ 
amte zu Ratibor ertheilte Befugniß zur Erhebung der Stempelabgabe von 
den vom Auslande in das Reichsgebiet eingeführten Spielkarten und zur 
Stempelung derſelben zurückgenommen. 


# aan benen ic J In Folge des Inkrafttretens der neuen 
Handelsconvention zwiſchen Italien und Frankreich ſind Urſprungszeugniſſe 
= Ber caging deutſcher Waaren nach Italien von jetzt ab nicht mehr ers 
orderlich. 


Vorträge und Vereine. 


D Breslau, 23. April. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung. 
In der geſtern abgehaltenen Monatsverſammlung der Mitglieder des Hum⸗ 
boldt⸗Vereins demonſtrirte NE der Vorſitzende, Herr Brivatoocent Dr. 
Grützner, in längerem Vortrage in ſehr klarer, verſtändlicher Weiſe das 
Mikrophon. Sodann wurden durch die Herren Dr. Lipſchitz und Dr. 
Schuhmann einige Fragen beantwortet. Hierauf hielt der Vorſitzende 
noch einen zweiten, hoͤchſt intereſſanten Vortrag „über die Unterſuchungs⸗ 
methoden in der Medicin.“ Der Vortragende wies zunächſt hin auf die 
großen Fortſchritte, welche die Medicin in den letzten Jahrzehnten ſowohl 
in der Chirurgie und der Augenheilkunde, zur Zeit dem ſtolzeſten Zweige 
der Medicin, wie in der inneren Heilkunde gemacht, und fragte dann nach 
den Urſachen dieſer Fortſchritte. — Dieſe Urſachen ſeien zu ſuchen in der 
Entwickelung der Naturwiſſenſchaften, insbeſondere der Phyſik und Chemie, 
bauptſächlich aber darin, daß ſich die Mediein die Unterſuchungsmethode 
der Naturwiſſenſchaft angeeignet habe. Dieſe Methode berube auf dem 
Experiment. Der Vortragende erörterte nun weiter das Weſen und die 
Vortheile des Experiments und ſprach dann mit beſonderer Wärme über 
die in neuerer Zeit ſo vielfach e test Verſuche an lebenden Thieren, 
die Viviſectionen. Nachdem Herr Dr. Schuhmann dem Vortragenden den 
ank der Verſammlung ausgeſprochen, wurde an die Anweſenden die ſo 
eben in zweiter Auflage in Leipzig erſchienene Schrift des Directors des 
pictacr, phyſtologiſchen ginitituts, des Herrn Prof. Dr. Rudolf Heiden⸗ 
nec au e den ds Scheel ana Bulb! wurbe 

„ * ung n — * + 
erſt am 30. April ftatifinden wird. — . ·¹ fonder 


ET 


Brieflaſten der Expedition. 


S. Uns unbekannt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Vureau.) 

Berlin, 23. April. Die „Provinzial⸗Correſp.“ ſchließt einen 
zweiten Artikel über die Ausſichten der Finanz⸗Zollreform, worin ſie auf 
die früheren bezüglichen parlamentariſchen Erklärungen Bismarcks und 
Bennigſens Anträge in dem Generalbericht der Budgetcommiſſion der 
letzten preußiſchen Landtagsſeſſion zurückgeht, mit folgenden Sätzen: 
Wie ſollte der Reichskanzler nach ſolchen Vorgängen ſich nicht ſeitens 
der Reichstagsmehrbeit, namentlich aller derjenigen, welche bisher an 
dem Ausbau und der Befeſtigung des nationalen Gemeinweſens 
gearbeitet haben, des bereitwilligen Entgegenkommens für die Löſung 
der wirthſchaftlichen Reformaufgaben, zunächſt mindeſtens für den 
wichtigen Theil ſeiner Pläne verſichert halten, welchen er ſeit Jahren 
unter wachſender Zuſtimmung entwickelt und vorbereitet hatte. 
Aber die Hoffnung auf Unterſtützung darf ſich darüber hinaus 
auch auf die Verſtändigung über die Reform des Zollſyſtems richten, 
weil dieſelbe mit der Finanz⸗ und Steuerreform engſtens zuſammen⸗ 
hängt, und unter den obwaltenden wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
Deutſchlands angeſichts der handelspolitiſchen Entwickelung anderer 
Staaten ein nnabweisliches Erforderniß der nationalen Politik ge⸗ 
worden iſt. Die Anzeichen der Bewegung im deutſchen Volke ſprechen 
immer entſchiedener dafür, daß die Beſtrebungen des Kanzlers auch 
auf dieſem Gebiete von einem günſligen Erfolge gekrönt werden. 

Derſelben Correſpondenz zufolge dauert der Aufenthalt des Kaiſers 
in Wiesbaden vorausſichtlich bis Ende dieſes Monats; am 1. Mai 
kehrt der Kaiſer nach Berlin zurück, um am 2. Mai der großen 
Truppenbeſichtigung beizuwohnen. : 

Berlin, 23. April. Die „Nordd. Allg. Zeitung“ bezeichnet die 
Zeitungsmeldung, der zufolge der Bundesrath am Sonnabend be⸗ 
ſchloſſen haben follte, nicht blos die Transportkosten, ſondern auch die 
Koſten für die Ausſtellung, Reinigung und Inſtandhaltung der auſtra⸗ 
liſchen Ausſtellungs⸗Gegenſtände zu übernehmen, als eine irrthümliche. 
Der Bundesrath habe noch gar nicht über den Koſtenpunkt beſchloſſen 
und werde demnächſt auch nur darüber beſchließen, ob der Reichstag 
um die Bewilligung der Koſten anzugehen ſei. Der einzige bisher 
gefaßte Bundesraths⸗Beſchluß beſchränke ſich auf die Abſendung eines 
Commiſſars, zunächſt nur für die Ausſtellung in Sidney, worüber 
dem Reichstage noch eine Borlage zugehen ſolle. 

Wiesbaden, 23. April. Der Kaiſer machte mit der Groß⸗ 
herzogin geſtern Nachmittag eine Spazierfahrt und war Abends im 
Theater bei Wilbrandt's Tragödie „Kriemhild.“ Heute ſind zur Tafel 
befohlen die commandirenden Generale Boſe und Obernitz und Ober: 
präfident Ende. 

Paris, 23. April. Wiener Nachrichten zufolge wird Schuwaloff 
heute in Wien erwartet. Er hat keine beſondere Miſſton, wird aber 
vom Kalfer empfangen werden und mit Andraſſy conferiren. 

(Wiederholt. ) 

Petersburg, 23. April. Schuwaloff iſt nach Wien abgereiſt, 
ohne eine eigentliche Specialmiſſion zu haben. Er wird dort natür⸗ 
lich ſich dem Kaiſer vorſtellen und nochmals die guten Wünſche des 
Czars überbringen, deren Uebermittelung ſonſt auch auf gewoͤhnlichen 
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Soft Priemer, Kloſterſtr. 19. 


Die Verlobung unſerer älteſte a ; : Fontes , z Se 
n t wurd n liebes Weib! Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 8 
man Elifabeth mit dem Kauf⸗ Emilie, geborene Dftyblo, von einem] Rechtsanwalt Toll in Eberswalde. — Lobe = Theater. Ss 


Premier⸗Lieutenant d. L. i ; : d. Major im 5. Branz | Donnerstag, den 24. Apri : 
Herm Hermann Priefert in 8 munteren Jungen glücklich entbunden. E. Tochter; d. Mai rstag, den 24. April. 9. Gaſt 


Aufnahme neuer Schüler 
findet noch ſtatt in die Vorſchulklaſſen, 


Jelt⸗Garten. 


; : OSLO 
a % i } „Inf.⸗Regt. Nr. 48 Herrn von] ſpiel des Hrn. Theodor Lobe. „Das] = : > die Serta, Quinta und Quarta einer 
lau beehren wir uns ergebenſt an Ire lern Grube, 22, April 1879. | venburg. Auf giegt Ne. P. leu : Odor Lobe. „Das] Täglich: (5575 ] Lebranſtalt. Inſtitutsvorſteber Dr. 
i zu⸗ [1516 Mar Beck. Wolf in Küſtrin, dem Pr.-Lient. im rbild des Tartüffe.“ Luſtſpiel in S ide 3; 
ae. . Brandend. Gren. Regt. Nr. 12 Hrn.] 5 Acten don Carl Gubtow. (alk Grosses oncert Behummael, Saubirite 22% 


{thof-Diirr, den 20. April 1879, Heut früh 6 Uhr verſchied plötzlich = ; 

: 25 Frhrn. v. Geld in Sorau NL. Roquette, Theod be. 
Julius Oſtermann nach kurzer Krankheit aber ſchwerem S ego ben Major a. D. Hr. von Seeing, ban 25 Apr. 10 bait tunden zu ertheilen. Off. R. 20 
und Frau. Todeskampf unferinnigaeliebter Gatte, Rauchbaupt in Berlin. Hr. Land⸗] spiel de N KK | I siete 30 18 

oie 5 RNG mit Fräulein r und Savages, net chaftsrath 3 4 ne — ud ee Eberele 1 Vorm. Weberbauer’s m b h 77 TE 

ermahn, $ au Hauptm. v. Marwitz in Potsdam. adt⸗Theater in Würzburg. f 
Tochter des Nittergutßbentherg Feten Wilhelm artrumpf, Baer 3 2 65 v. Luck in Hirſch⸗[ „Donna Diana.“ Luſtſpiel in 5 orm eberhauer s 
r r. Ur 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 77 Uhr. Entree 10 Pf. 


Gr, Schulamt > Candidat ſucht 


Miedicimisehe Section. 
Freitag, den 25. April, 


ulius Oſtermann auf Althof. im Alter von 45 erg. ivar Schultz in Duſſel[ Acten von C. A. Weit. (Donna j Abends 6 Uhr: 56607 
itr, beehre ich mich ergebenſt dul, Schmerzerfüllt in dieſe A bert Hptm. a. D. und Poſtmeiſter Diana, Frl. Hannau; Perin, Herr Brauerei. [4572] 1) Herr Prof. Dr. Voltolin Die 
zuzeigen. 4 „ 4888] ige ftatt beſonderer Meldun e An⸗ Hr. Bewert in Zielenzig⸗ Theodor Lobe.) 8 Besichtigung des Nasen- und 
Breslau, den 20. April 1879. Die tiefbetrübte 9 — — — Rachenraumes durch Doppel- 


Victoria- Theater. Großes Concert 


ir: ten Hinterbliebenen a : 
Hermann Priefert, Lilienthal bei B & P 2 spiegel; Demonstration an einem 
Verlobte: [4419] rn ri 189. , Dankſagung. lch Heute Donnerstag, den 24. April, bei freiem Eutree. 2) Bar oie Wiener: Ueber das 
Milly Herzberg, 2% Up 8: Freitag, Nachmittags i Herzlichen Dank allen Denen, welche] Beneſiz für den Regiſfenr Herrn Anfang 7 Uhr. J. wegn und Schicksal der Beua 


einrich Nedlich. JJ nfern Sohn, Bruder und Schwager,] Julius Möhring. 8. 1. M.: „Ei „ 
Breslau . Oels i. Schl., Todes-Anzeige. den Buchhalter 443200 pom zan ce Pallet. Burleste Breslauer Prater 


Nach la ; ge. mit Geſang und Ballet von R. Stange 5 : 
16. April unfer nta genehm Theodor Werther, E (Mar-Garten, de . den 


: : : itet | und Conrad. Mit vollſtändig neuen 
Die Verlobung meiner Tochter Pater, Bruder nat geliebter Gatte, ju feiner legten Ruhestätte begleitet Coſtamen und — aa 1. Bl.: Beute Donnerstag, den 24. 


Clar . nd Fr ; ben. Eb n Herrn Diakonus | © 2 ea 3 it. 

V% Savery us | Militär-Goncert, 

ich biermit ergebenit an. [5604] aniel Winkler rede ihren erjliditen Dant lebender Bilder. Auftreten des imi: ealer we dert. Regt N. 
legnis, 20. April 1879. in feinem 50 Lebensjahre. Un fir Bie Hinterbliebenen | tirten Ju den⸗Suartetts, der Soeurs | ed een Beld-Art.-Megt, Br. 6 
J. Stahl. | Theilnabme bittend, zeigen vies glg Breslau, den 23. April 1879. Miles. Anita u. Ludjenfa, des Mr. unter W C. En lich * 
Nes Verlobung unſerer Tochter Die teunerden Hinterhtien an: Bades iin Bar Anfang 3% Abr. 15666 

n i er ’ a7 th de mi⸗ 0 

Raten, Saye mann S de: Srieenshütte, ben 16. Mal Tee „Stadt-Theater. tess Ora, M. Ctange, font jümmi | Ente Seren 2) Be, Damen 10 Bs 
i s r donnerstag, den 24. April. 37. 7 Nitglieder. 3 ; 
Gleiwitz, ven W pe wh Am 19. d. M, früh 10 Uhr, ver⸗] ftellung im Bong-Abonnement, Zu dieſer meiner Benefiz⸗Vorſtellung Handwerker⸗Verein. 
B Kohn und Rau. ſchied ſanft nach kurzen Leiden der] „ Aleſſandro Stradella.“ Roman: lade ein bochgeehrtes Publikum ganz | Sonnabend, den 26. April 1879, 


embolie. 


Alpenverein. 


Sonnabend, den 26. April, 8 Uhr, 
Versammlung in der Reichshalle 
(Zwingerplatz). 5693) 

Professor Dorn: Ueber Gletscher- 
bewegung. a 

Dr. Michael: Eine Tour auf den 
Cramont. 


Fr. z. © Z. d. 25. IV. 64, U. 
Obeam. W. && IV. 


Eivil « Sngenieur tiſch⸗komiſche Oper in drei Ucten- | ergebenit ein. im Breslauer Concerthauſe ; 
Als Verlobte en, i : Carl Kayſer Ruſik von F. v. Flotow. Julius Möhring. (Gartenſtr. 16): (568 — 2 oe thet „ 
Nene empfehlen ſich: im Alter von 61 Jahren. Cs zeigt] Freitag, den 35. April. 38. Vor- Anfang 8 Uhr. Ende II Ubr. G Iti Ab wirnbandſchuße, Tan 
manne Kohn, dies im Namen der krauernden Hinter⸗ ſtellung im Bons Abonnement, = —— ed eſe iger en Kindercolſete e 
In an Schal. bliebenen allen Verwandten und Bee] „Das Rachtlager in Granada. | Orchestrion. mit Theater und Tanz. Tricotuntertieider, wg ) 
Rafatic ar bung mit Fräulein e jeder Delon vere Ta 8. Aab. Mat in * DEF” Täglich: Abend-Concert.] srg Fur = ing d Gaſte] E franz, Höschen m. Leid, ag 
ro 7 - Kind. Muſik von C. Kreutzer. ets für Mitglieder un e i ken oe 
Cultusbeamten Wiccan is — 5 G. Kayfer, Montage⸗Ingenieut Mützen, Lätzchen, Schüchel, 


m - —— ͤ Cön—— N '§ Etabliffer | find zu haben dei Herren F. Müller, 
ic bers, Crenbburg OS., ertlare det »Outehoftnungsditte’, | Theater im Concerthaus, Paul Scholtz 8 "ent Hing 00,5. Sander, Gartenjtr on] “modern, billig und gut bei 


Gleiniz, in Nor 185. 15675) Werd, den 24 galerie Werft. facher Wiesner, jest Nich ¢ XIII Joppel-Con sort tgnügungs-Commiffion, Heinrich Adam, 
a _— 10 Heute große Extra⸗Vorſtellung mi . me in der Paffage, Nr. 9 Königsſtr. 
Shard Lochmann. Familiennachrichten. neuem Programm: „Kamazand auf] von der i ert · Sänger · ‘ T 
ne AM 18.4, Mic, zu Breslan Verlobt: Dr. Du Seni in | der Peufetaprite.” [5663] | [4418] eenhaft 7 Blaschke’s Weinhalle, Zu einem vorzüglichen (44041 
ä .-wᷣ— —⅛ 


— vollzo e 
Dr 


he eheliche Verbindung er.] Magdeburg. mit Frl. Clave Ohlauerſtr. 40, 
n sich hiermit 8 in Galzwedel. Brem.-Sient, . Eine Plätterin, firm in Glanz⸗ Ludwig ainer 5 aller Weine u. Biere, 
i e 


jungen Gänſebraten 


6 
2 
= 
E 
ba 
2 
a 
2 
— 
— 
* 
* 
3 ae zn“ e 2 7 ast a 8 Rn n ae ai N ren ei n BIETE: 


1 Dr. med. Wi ped im fol. i : : 
Elfriede Wj 7958 ächf. Pionnier⸗Bat. Nr. 12 Herr Auf⸗ wäſche, ſucht Beſchäftigung. u. der Capelle des 11. Regiments, | empf. ſich einer güt. Beachtung. ladet ergeberſt ein e 
14405! Wiogert, geb, Schuster, lager in Dresden mit Frl. Katha⸗] Offert ter P. L. 97 an die Capellmeiſter Herr Tbeubert, Bedien. in Coſtüm. Schluß 11 U. A. Sehiftan, 
Legt f i st Sörfter in Riefa. aa Grek — Bresl. Ztg. [4410] ! Anfang 7% iyo Gutree 50 Pf. Ning 4 u. Herrenſtr. 7. 


9 © 


j ii all bl bee 
urn ſache!? 
Turnlehrerinneneurs Sonnabend, 
den 26. h., Ads. 6 Uhr, Turnh. Leſſingpl. 
1 Turnlehrereonferenz für Elementar⸗ 
i ſchulen an jelben Tage 3 Uhr ges 
nannten Orts. Turnlehrerübungen 
Freitag, Abend 7 Uhr. Nödelius. 


Einnahme. 


Sr P 1 nenn Re 1,992,248. 67. 
=Gründl. Unterricht ER in Rückdeckung * 2 
in einfach. u. depp. Buchführung für gegeben „ 69,562. 27. Administrations kosten. 
Re 1,922,686. 40, 


5 Handel, Landwirthſch. u. Gewerbetr., 
ſowie Correſp., Wechſelk., Rechnen, 
Schönſchreib. zc. any, ein Kaufmann 
Friedrichſtr. 94, III. Damen fepar. 


Meine den find: 7B| || police-Gebühren 


ferner ab Coars- 
verlust aus dem- 


Rechnungs-Abschluss für das Jahr 1878. 
A. Jahres-Rechnung. 


österr. Geschäfte „ 30,140. 43. 


D 
Bete 


3 l 


Magdeburger Magelversicherungs-Gesellschäft. 


[5690] 


4) 


Ausgabe. 


Provisionen, Tantièmen an General- 
Agenten und General -Agentur- 


a 


| Verwaltungskosten . g 492,600. 51. 
ab Provision von der 
Magdeburger All- 
gemeinenVersiche- 
rangs - Actien - Ge- 


1,892,545|97 


D 3-4 Uh a 8 0 (eats) Zinsen- und Agio-Gewinn......... 88,905 06! Steen p 1555 5,180 89 
T. me o Wwe aro, Beträge zu wohlthätigen Zwecken 
R Blücherplatz 12. und zur Beamten-Pensionskasse 4.28731 
* TTT chrei i For- 
. Meine Nachmittags ⸗Sprechſtunde Abschreibungen auf unsichere 5 
ijt während des Sommer ⸗Semeſters derungen de 3,479 31 
; 9 417; Vormitt. wie bisb Hagelschäden u. Regulirungskosten, 
b det. ae abzüglich des Antheils der Rück- 
2 Dr. Mar kusy, arzt versicherer ......2.....- 3 167788727 
N OHlauerftrafie 19 15594] Zum Reservefonds........:....... 247,500) — 
x 3 8 Zum Spar fonds 3 323,190 — 
Dividende auf 3001 Stück Actien 
5 — Klinik. 5 3 60 Mark si 201 decease EEE 180,060} — 
1 autk und £ 2 26 für By | 2,000,704] 26. Sy 12,000,704 [26 
. Fran +p x 
restau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. B. Bilanz. Be 
ft Vm. I—10, Nm. 4—5. Privatwohnung zn 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ Activa. * 25 Passiva. oy * 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12, R.2—4. Effecten, zum Courswerth berechnet JI, 156, 215800] Grund-Capital in 6000 Stück Actien 
1 Hönig dirigirender Hypothekarische Forderungen 250,681 — & 1500 M..... . M. 9,000,000. 
1 J rzt. Darlehen gegen Pfandsicherheit 8700| —| ab nicht begebene 2999 
Ele ante Coſtümes 0 bei e und it Stück Actien ...... „ 4,498,500. 14,501,500|— 
7 ersicherungs-Gesellschaften 167,47693 Tin 5 8 ed 
utfigend, werden nach nenefter Mode Sonstige Debitoren . . . . . a. , 19,829] 46 Pen Beh ohana d de ni 1877 = — 
chnell und preiswürdig angefertigt Guthaben auf Zinsen bis zum Jahres- Ber Treditären 5 a 
Bunte 2 3. ay 85 A an nie grantees eee 125 o 
ntonie Lehmann, geb. Brunzel. aare Kasse und Disconten ....... 216, ; ee Mod. tie ee lds Sera Sloe 
T 53.766018] Sparfoods, Bestand 


8 BAD MSK Ab, Depotwechsel der Actionaire ... 


Station der Berlin: GarligerGifenbahn. 
Eröffnung am 18. Mai, 
Schluß Mitte September e. 
Eiſenmoor-, Mineral-, Dampf., Kiefer- 
nadel- und Wellen-Sturz-Bäder. - 
Auskunft ertheilen Sanitätsrath Dr. m“ 
Prochnow und die Bade⸗Inſpection. 


Pelz⸗ und Winterſachen 
werden unter Garantie gegen Motten 
und Feuerſchaden für ganz geringe] 
Vergütigung aufbewahrt von der] 
Erſten Breslauer Pels: Confervdirungs: | Bi 
und Reparatur⸗Anſtalt Bahnhof⸗ 
ſtraße 23. Annahmeſteſtellen Ketzer⸗ 
berg 32 und Friedrich⸗Wilhelmſtraße] 
Nr. 2b. [5682] 


60,000 Mark 


zu vergeben auf ſichere Hypotheken. 
Kanold, Breslau, 
14406] am Wäldchen Nr. 4. 


41800 Thlr. 


w. auf 1 Grundſtück in ſ. g. Lage 
(innerhalb der Feuertaxe) per 1. Oethr. e. 
eſucht. Directe Off. sub J. 3323 bei 
Kudelf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85 J, abzugeben. 5689] 


Compagnon⸗Geſuch. 3 
Zur Uebernahme eines ſeit 20 Jahren 
bierort3 beſtehenden Tuch⸗ u. Herren⸗ ine completle, vorzüglich ausge⸗ 
garderobe⸗Geſchäft mit alter guter C ſtattete Fabrikeinrichtung zu 
Kundſchaft wird ein Gocius mit] Blei: und Zinnrohrfabrikation preis⸗ 
12⸗— 15,000 Mark per bald gejudt. | werth zu verkaufen. Meldungen sub 
Offerten unter M. 16 in den Brief- J. 2. 6478 an Rudolf Moſſe, 
kaſten der Bresl. Ztg. [4396] | Berlin Sw. 9) 


[587 
Geſundheits⸗Pflege⸗Verein. 


General⸗Verſammlung Sonntag, den 27. April d. J. Nachm. 344 Uhr, 
Alte Taſchenſtraße 26/28, im Prüfungsſaale der höheren Töchterſchule. Der 


Am 12. Mai: 
Ziehung der großen 


Stettiner Pferde. 
und Equipagen- 
Verlooſung. 


1. Gew: eine 4fpann. Equipage, 

2. „ eine 2: „ ” 

„ eine 2. „ ” 

„ eine 1⸗ „ ” 

” eine 1. „ ” 

eine l: „ N 

„ eine 2fp. Ponny⸗Equ., 
—10, Gew.: 3 Paar elegante 

Wagenpferde, außerdem 66 hod= 

edle Neit: u. Wagenpferde, ſo⸗ 

wie viele hundert andere werth⸗ F 

volle Gewinne.. 5495 

Orig.⸗Looſe a 3 M. 

verkauft u. verſendet bei ſchleu⸗ 

niger Beſtellung 9 

J. Juliusburger, Breslau, 

m Freiburgerftraße 3, 1. Et. 


a 
= 


—— 


BEREITETE GT CCCP 
ei = N — n 3 
4 Er ; = 


stattet. Tagesordnung: Vereins: und Kaſſenbericht. Beſtätigung eines 
neu gewählten Verwaltüngsrathsmitgliedes und eines Vereinsarztes. Aus⸗ 
Toojung und Wahl von 3 Mitgliedern des Verwaltungsrathes Bub et 


Neviſions⸗Commiſſion. Collecte. 402 
Breslau, im April 1879. Der Verwaltungsrath. 


Für die am 27. d. Mts. ſtattfindende Erſatzwahl von Mitgliedern des 
Vorſtandes der iſraelitiſchen Kranken⸗Verpflegungsanſtalt 
und Beerdigungs⸗Geſellſchaft hierſelbſt werden vorgeſchlagen: 


Herr Jacob Freund, 
„ Eduard Goldsehmidt, 
„ Julius Treuenfels, 
„ Siegmund Matzdor ff, 
„ Albert Wünsterberg, 
» Eduard Sachs. : 
Breslau, im April 1879. [5676] .' 


Das Wahl⸗Comite. 


Breslauer Strassen- 
Eisenbahn- Gesellschaft. 


zum Preiſe von M. 60 pro Stück aus. . 


Die Direction. 


in der ſchönen 


auf dieſes Etabliſſement mit zu übertragen. 


ſtets zu haben. ; 
Bei günſtiger Witterung täglich Damyfſchifffabrt. 
; Hochachtungsvoll 


D. Beck. 


Fie 3,6010,20 es Alt. NOTH sand 


Eintritt iſt nur Mitgliedern gegen Vorzeigung des Quittungsbogens ge⸗⸗ 


Um mehrfachen Wünſchen zu entſprechen, geben wir für die Monate] 
Mai, Juni, Juli, Auguſt und September beſondere Sommer⸗Abonnements⸗⸗“ 
Karten, welche zu unbegrenzter Benutzung ſämmtlicher Linien er g 

BD] 


= Villa Wasselwitz. = 


Meinen hohen Gönnern und Freunden mache die ergebene Anzeige, daß 85 
ich neben meinem Geſchaͤft, „Beck's Etabliſſement“, Neue Gaffe | MEERE 
Nr. 8, welches keine Störung erleidet, die Führung des Geſchäftsbetriebes 


zur Villa Masselwitz “Beg 


übernommen babe, und bitte ich das mir bisher geſchenkte Wohlwollen auch 
Dejeuners, Diners und Soupers, ſowie Zimmer für Ae foe 


M. 132,883. 13. 


hierzu laut vorstehen- 


By [5,489,958197 
Ce . 


2monatl. Abonnement für 


auf das 


„Herliner Cngeblatt“ 
= „Berliner Sonntagsblatt“, „UL“, 


He zeichnet ſich durch ſeine unabhängige freiſinnige Haltung, N 
9995 baltigkeit und Wielſeitigke t, ie durch die Maid heit 
Berichterſtattung (meiſtens durch Special ⸗ Telegramme), 
welchen es allen anderen Zeitungen voraneilt, vortheilhaft 


Roman: 


„Ariadne“ ven Heury Greville. 


: se By HR : me 


A n — 


Die „Uniom‘ 


Allgemeine Deutſche Hagalverſicherungs⸗Geſelſchaft 


gegründet im Jahre 1853 um 


mit einem Grund⸗Capital von 9 Millionen Mark. 


Mai u. Ju 
eee. 


n 
belletriſtiſcher Wochenſchrift 1 * 
“ 


nn J Mrk. 50 Pi. Wer ease. 
Das „Berliner Tageblatt“, die bei Weitem 


geleſenſte und verbreiteteſte Zeitung Deutſchlands 


Anfang Mai beginnt im Feuilleton der höchſt ind te 
565: 


Täglich 2mal. Erſcheinen als Abend⸗ u. Morgenblatt! 


ni 


der 
mit 
aus. 


19,253 | 23 sellschaft. 187,785. 53. | 304,814/98 


der Jahresrechnung „ 323,190. —. J 456,073|13 


ETF TS 180,0601— 
Re 15.489,958197 


0 


Davon find in 5,019 Actien emittirtt .. 7,528,500 Mark. 


Vorhandene Reſerven Ende December 1878 1,582,658 


Prämien ohne Nachſchußzahlung. 


Bei Abſchluß von Verſicherungen auf mehrere Jahre wird ein 


namhafter Rabatt auf die Prämie gewährt. 


Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monats⸗ 
feift, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Aus zah⸗ 


lung. 
Jede Auskunft über die Geſellſchaft wird ertheilt und Verſiche⸗ 
rungen werden vermittelt durch den unterzeichneten Haupt 


und ſämmtliche Herren Agenten. 
Breslau, im April 1879. 


A. Fillie, Haupt⸗Age 
jetzt Wallſtraße Nr. 24. 


Bruſt⸗Caramellen, 


zu billigſten Preiſen 


Antonienſtraße 3. 


Bad Lanzena 


in der Grafſchaft Glatz an der Brei 
tunde vom Bahnhofe Habelſchwerdt. 


' 48 
Klimatiſcher Eutort; Stahl-, Moor-, Dampf-, Douche⸗Bäder; Molken⸗ 
d Anſtalt 5266] 


{h - Eur: Anfta 
Als 


Auskun 


Breslau). Profpecte gratis und franco, ſowie je 
(Vorjährige Frequenz 700 i 


VBaieriih Malzzucker, 
Huſten⸗Tabletten, Sahubonbons 2, 


empfiehlt als vorzüglichſte Mittel gegen Huſten und daa 


” 


"Agenten 
[5684 


ut, 


Derzeitiges Geſammt⸗Garantie⸗Capital. .. 9,111,158 Mark. 


Die „Union“, welche mit der Aachener und Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in engſter Verbindung ſteht, verſichert 
Boden⸗Erzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden ausſchließlich zu feſten 


] 


S. Grzellitzer, Zuckerwaaren⸗Fabril, 


au⸗Mittelwalder Eiſenbahn; 


un t : 
Beginn der Saijon 15. Mai. Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Amt, Apotheke am Orte. 
Badearst fungirt Herr Dr. Rost (mehrjähriger A ment 25 der Königl. 
Gynäkolog. Klinik des Geh. Medic.⸗Rath Herrn Profeſſor Dr. S a d 
ur : 


Perf. Brunnenverſandt.] Die Badeinſpection. 


; Zu der ordentlichen General⸗Verſammlung 


„Großes Be 
Frühjahrs-Rennen 
zu Breslau 
auf der Rennbahn bei Scheitnig. 

1. Tag: Sonntag, den 27. April, Mittags 3 Uhr. 


1) Zuchtrennen, Staatspreis 2400 M. 
2) Bürgerpreis, Ehrenpreis. 
3) Schleſ. Handicap 4000 M. 


Verlooſungs⸗Rennen. 

An der Ausſpielung von 1000 ME, baar nimmt jeder Beſucher 
der Rennen Theil, der mit mindeſtens 50 Pf. ein Ringbillet zum 
Rennplatz gelöſt. Auslooſung und Auszahlung des Gewinnes un⸗ 
mittelbar nach Entſcheidung des Rennens. Das ſiegende Pferd wird 
durch den Verein öffentlich verſteigert. 

5) Staatspreis Ill. Kl. 3000 M. 

6) Hürden⸗Rennen, Staatspreis 2000 M 


2. Tag: Montag, den 28. April, Mittags 3 Uhr. 
1) Kronprinz⸗Rennen, Staatspreis 2000 M. : 
2) Verkaufs⸗Nennen, Vereinspreis 1500 M. 

3) Fürſtenpreis, Ehrenpreis nebſt Staatspreis von 5000 M. 
4) Staatspreis IV. Kl. 1500 M. 
5) Graf Hendel-Preis von 2000 M. 
6) Steeple chase, Staatspreis 1900 M. 
Preiſe der Plätze: ; 
Mitgliedskarten (nur bis 26. April, Mitt. 12 Uhr, im General-Secretariat 
Carlsſtraße 28, bei Herrn Emil Kabath) auf das laufende Jahr 15 M.; 
an den Tageskaſſen, und zwar: 
Ningbillets à 50 Pf. mit Loosantheil an der Paßbrücke und an der 
Rösler'ſchen Brettmühle. 

Parterrebillets à 1 M. mit Loosantheil am Herrenwieſener Ziegeleiwege. 
Passe - partout zum Sattelplatz per Renntag 10 M. Oamenkarten für die 
Mitglieder des Vereins 5 M. Tribünenplatz 1. Et. 4, 2. Et. 3 M. 

Mit Genehmigung des Magiſtrats wird der freie Zutritt zu 
den Anlagen am Nennplag wa rend der Nenntage geſperrt. 
Alle Billets find zur Controle ſichtbar zu tragen. 
Reiter werden in das Innere der Bahn wich zugelaſſen. 
Umherlaufende Hunde werden weggefangen, 
Militär⸗Muſik und gute Reſtauration am Nennplas, 
Für die Verbindung mit dem Nennplatz treffen die Pferde⸗ 
bahn und die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft außerordentliche 
Fürſorge. 55090 
Das Directorium. 


Actien- Gesellschaft 


E 


am 28. Mai c., Nachmittags 4 Uhr, 
in dem kleinen Saale des Börfen- Gebäudes (Blücherplatz), 
werden die Actionäre hiermit eingeladen. 1 
Jeder Actionär hat ſich als ſolcher durch Vorzeigen der auf ihn 
lautenden Actien zu legitimiren. 
Tages Ordnung: 
1) Geſchäftsbericht des Directoriums für das Jahr 1878; 
2) Vorlegung der Rechnung, der Bilanz, des Gewinn⸗ und Verluſt⸗Contos 
pro 1878 und die Ertheilung der Decharge; 
3) Wahl von 2 Mitgliedern des Verwaltungsrathes; 
4) Wahl der beiden Rechnungs⸗Reviſoren pro 1879. [5664] 
Breslau, den 24. April 1879, 


— Das Divectovinm — 
Der landwirthſchaftliche Verein zu Leobſchütz 


am 25. Juni 1879 
neuntes Thierſchau⸗Feſt, 


verbunden mit 


Gewerheausſtellung, Wettrennen, Prämiirung, 
Verlooſung von land⸗ und hauswirthſchaſtlichen 


Gegenſtänden. Ä 
Anmeldungen find an den Vorſtand zu richten, Loofe & 1½ Mark 
durch den Vereins⸗Secretär, Inſpector Doerrer hierſelöſt, zu 
347] 


beziehen. [1347 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


Bad Kreuznach. 


Eröffnung der Saison am 1. Mai. [50457 


Biliner Sauerbrunn. 


Abgesehen von dem hohen medicinischen Werthe des Biliner 
Sauerbrunns, der durch seinen Reichthum an kohlensaurem Natron 
den ersten Platz unter den alkalischen Säuerlingen einnimmt, ist 
derselbe auch mit Wein und etwas Zucker gemischt, als sehr er- 
frischendes, hochaufschäumendes und die Verdauung anregendes 
Getränke von exquisit diätetischer Bedeutung. [5651] 
Stets frisch am Lager bei ’ 
Erich & Carl Schneider in Breslau und Erich Schneider in Liegnitz, 


Kais. Kgl. Hoflieferant. 
M. F. L. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 


Herren⸗ und Damen⸗Pelz⸗Gegenſtände, 


owie wollene Sachen werden auf das Sorgfältigſte gegen Feuer⸗ und 
ttenſchäden über den Sommer aufbewahrt bei 44161 


Robert Kuschel, Kürſcutruſtr. ö 
AUAlbrechtsſtraße Nr. 2, ag ze 


BE Gelegenbeitstanf 


Wieſen, 180 Morgen Forſt, Schloß 
maſſiv, Wiribſchaftsgebde. gut, ſchöner 
Park, Gemüſegarten, Baumſchule, 
1878 geerntet: 2250 Str. Roggen, 
60 Cir. Weizen, 350 Ctr. Erbſen, 
200 Etr. Gemenge, 200 Ctr. 
Sommer⸗Noggen, 150 Ctr. Gerſte, 
5000 Gtr. Kartoffeln, 100 Ctr. 
Lupine, 1000 Ctr. Nunkel⸗ und 
Mohrrüben, Taxe 250,000 Mark, 
ſoll bis 15. Mai für 60,000 Thlr. bei 
12,000 Thlr. Anz. verkauft werden. 
Näh. H. Nr. 15 Direction Bureaux 
Centrale, Breslau, Herrenſtr. 7a. 


1 Std. von Reichenſtein, 1½ Std. von 


Anfragen sub 6. 332! an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85 J. 


Hill 2 
Hees Gaſthof⸗Verkauf. 
Durch anhaltende Krankheit bin 
ich genöthigt, meinen „Gaſthof zum 
Feldſchlößchen“ bald und unter gün⸗ 
figen Bedingungen zu verkaufen. 
äheres durch mich ſelbſt. ne 
Str H. Scholz. 


9 


Vo 


ſowie maſſivem Gebäude, mit dazu 


| Schellfische, | 


Blu 


Eduard Scholz 


a ts (LE Pera ——— 
n neuesten Zufuhren empfehle 


— ore 


IE 


Matjes- 
Heringe, 
Port. 

Kartoffeln 
11. enkoh N 


Vorrichtungen, desgl. deckt 
u. offene Wagen empfehlen billigſt 


E. R. Dressler & Sohn, 
Hoſwagen⸗Fabrik, Biſchofſtraße 7. 

Desgl. einen gebrauchten Fenſter⸗ 
wagen und einen offenen nen! Aus: 
wahl von Fahrſtühlen. 5220] 


Denkmäler: 


v. Marm. m. Schrift, fix u. fertig, 30,00. 


Kinderdenkmal m. Porzellanpl. 3,00. 


Kloſterſtraße 1, 


Car! Stahn an Sr see 
Ziegelpreſſe 


für Dampfberrieb mit Walzwerk, fait 
neu, für 1000 Mark verkäuflich. Off. 
unter P. F. an das Central⸗An⸗ 
noncen⸗ Bureau, Carlsſtraße 1, 
erbeten. 


empfiehlt 15691] 


. Ohlauerstr. 9. 


3 


Elegante Landauer m. patentirten E 
halbgedeckte BER 


Dr. Hippauf”ide 


r Kloſterſtraße 60. 4 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Eine jüdiſche Lehrerin 

kann zu 4 Kindern eine anſtändige 

Stellung erlangen bei 1518 
J. Goldmann in Muda OS. 


eine Dame, 


ca. 60 M. Offerten erb. sub M. 8. 


Sagan poſtlagernd. 


Für eine gebildete, junge Dame, 

evangeliſch, wirthſchaftlich und in 
allen Arbeiten geübt, welche meinen 
Eltern in ſchwerer Krankheit treu zur 
Seite geſtanden und meinen aufrich⸗ 
tigen Dank ſich verdient hat, ſuche ich 
anderweitige Stellung. 1478] 


Ei 


Ein Commis, noch in Stellung, ſucht 
bald oder per 1. Mai cr. Stellung 
im Specerei⸗Geſchäft. [4425 


Ausſchank bewährten jungen Mann 
zum ſofortigen Antritt. [5692] 
Königshütte, den 24. April 1879. 
Amalie Berger. 
Ein 
6 


Bureaugehilfe, 19 Jahre alt, 

Jahre beim Fach, welchem die 
beſten Atteſte zur Seite ſtehen und 
mit ſämmtlichen in die Regiſtratur 
eines Rechtsanwalts ſchlagenden Ar⸗ 
beiten, auch mit dem Liquidations⸗ 
weſen vollſt. vertr. und gegenw. noch 
in Stellung iſt, wünſcht veränderungs⸗ 
halber per 1. Mai oder 1. Juni cr. 


wo möglich unverheirathet, welcher 
bereits in großen Dampf: u. Waſſer⸗ 
mühlen thätig geweſen und gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, findet per 
1. Juli a. c. dauernd gute Stellung. 
Victor⸗Mühle Nendza bei Ratibor. 
Schweitzer & Prager. 


Ein Wirthſchaftsinſpector, 


zu engagiren geſucht. Gehalt 600 M. 


in Lehrling mit nöth. Schulbild. 
findet in einem renomm. Colonialw.⸗ 
äft Aufnahme. 


ür Gutsbeſizer. Cabliau Schulbä 1.8 pO arial ERTL 
El G t Nie Di ie li 3 u bänke 8 er Friefaflen der est. ge sl lee Bet zu oe 

* it P von Poſen, 2 K bb fürs Haus und die Schule Tür meine Destillation {ude einen — En Aieteed REEL Ebel. bee 
on) Seekrabben, En BEE re] Deemiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 33 


2. Stock, 6 Zimmer, Bade⸗Cabinet, 


Küche ꝛc., Stallung u. Remiſe zu ber 
miethen. Näh. parterre. [4423] 


No oder Hochparterre wird eine 
Wohnung in frequentem Stadt⸗ 
theil per Johanni zu miethen geſucht. 

Offerten nebſt Preisangabe sub P. 
H. 18 Exped. der Bresl. Ztg. [4408] 


* i Hasel- Birk-u SER” Porzellan-Grabbibeln. WE | Zur ſelbſtſtändigen Führung mit | anderw. Enge a = 5 W. 

= Gaſthaus, 5 hn 9 ehüh ner Grabkrenuze: 9 eigener Thätigkeit ſuche 4356] fe ene 0 ee our ehr 1 Patt: Wohnung mon 
. : en unter N. J. Thlr.; .21. 

Rs te 5 rah 2 . 3 g : poſtlagernd Coſel OS. [1514] GS Suctherwnactianhsa OO 

nne , Gin manga, [28 Oreiburgerfirape 28 

1655 . Ne Feſter Kaufpreis 6000 Thlr., 8 I | EE Varijer Perlkränze. wirthſchaft erfahren it auch zwei Mühlenwerkführ herrſchaftl. Wohnungen vom 1. Oct. 
mit 2000 Thlr. Anzahlung. (5672 Jun ge Gänse Blechkränze u.⸗Guirlanden. kleine Kinder erziehen kann. Gehalt ex, ab zu verm. Näheres daſ. [4397] 


Friedrich⸗Karlſtraße 5 


iſt die halbe erſte Etage, 9 Piecen, zu 
bermiethen. 260 Thlr. 48580 


Eruſtſtraße 11 


per Joh. halber erſter Stock und per 
bald od. Joh. halber zweiter Stock zu 
verm. Näh. 2. Et. b. Wirth. [4401] 


iegau. neue Englische x 7 Gubrau, den 18. April 1575. dem gute Enrfeflangen zur Seite | 
Ei Abdecerer⸗Grundſtc, 5% M t 5 Erlene Bohlen, Vadlich Rechtsanwalt eng r e T dernden Sg 
Morgen groß, mit Boden 1. Kl., 0 a J & 2 m eſund und ſchön, in Stärke von 2", ne Landwirthin, welche die Vieh⸗ ein Hochparterre und 


2 ag bs 2 27" u. 3“, frei Waggons Kattowi und Geflügel⸗Wirthſchaft verſteht, bei fr. Station. Bewerbungen find die halbe zweite Etage. 

13 76051 ee wi) nal Mn Heringe & Kbf. 80 Pfg., empfiehlt zur fa auch die ganze Milchwirthſchaft be: mit eiſngung abſchriftl. Attefte| Mab. daſelbſt 1. Etage beim Wirth, 
. amilienverhältniſſe ‚halber zu ber: eher Verladung [1463] [ ſorgen kann, ſucht zum 1. Juli cr. sub A. G. 499 an L. Stangens Vorm. und Nachm. von 4 Uhr an. 
. aufen, oder auf mehrere Jahre zu zeligemüss biligst. [5661] J li B t H Stellung. Offerten sub A. Pr: poſt⸗ Ann.⸗Bureau Breslau Carlsſtr. 28, EST Ü. TE ee 
verpachten. Reflectirende wollen ſich Ullus Bornstein, lagernd Tarnowitz OS. [5674] zu richten. „6150671 Eine 5 von 6 bis 7 Zim⸗ 
wenden sub L. Nr. 120 an Rudolf ar OSe Holz⸗Export⸗Geſchäft, 3 : mern nebſt Beigelaß, nicht über 


Mäoſſe, Thorn. 


Geſchäftsverkauf. 


[5589] 


eſchaft 
mit Grundſtück 


Hoflieferant, Schuhbriicke 8. 


Kattowitz O.⸗S. 


Bourgarde, Kattowiz O. S. 
Neun Stück ſehr ſchöne, 


Maſtvieh! 


7 fette, ſchwere Schnittochſen und 
n zum Verkauf bei 


Feinste Reis-Stärke, 
das Pfd. 35 Pl., 


Einen tüchtigen, älteren Reiſenden 
der Weinbranche wird die Chance, 
Aſſocis in einem gut ſituirten älteren 
Wein⸗ und 
Stettin zu werden, geboten. Referenzen 


wird für eine auswärtige Weinhand⸗ 
lung verlangt. Antritt per 1. Mai. 
Meldungen mit abſchriftl. Atteſten an 


Ein junger Mann, mit guter Hand⸗ 
ſchrift u. im Beſitz g. Zeugniſſe, 
wünſcht v. 1. Mai od. 1. Juni eine 


Spirituoſen⸗Geſchäft in] Stelle als Kellner, gegen mäßiges 


Honorar anzun. Off. unter M. 19 an 


Ein Lehrling 


2 Treppen hoch, in der Geſchafts⸗ 
gegend, wird per Michaelis geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter 2. 15 
an die Exped. der Breslauer Zeitung 
erbeten. 1515] 


Hö 


iſt die 1. Et. per October, die größere 


4 


A Das hieſigen Orte günfti und Capital⸗Einlage⸗Angahe erbeten] d. Exp. der Bresl. Ztg. abzugeben. Ifgnesſtr. 3 it die aur Tamm 
Helenene, tentable “7 88800 ö Oranienburger hochtragende Kalben unter Chiffre A. Z. 50 an N. Moſſe - - > gr ee, Vorder 
Stabeiſen⸗, Glas⸗ : (Oldenburger u, Holländer Kreuz] in Stettin. 645) Einen Lehrling |s.siner., sade l. Beigcan an. 
, Kernseife, pnp, bat 8 8 Prie 52 Ein junger [5637] | sucht die Schletter sche Buchhand- zubige Mietber fofort für 750 M. zu 
U. ee nies ganz vorzüglich, zur Wäsche, K 1 f er La LA enti Pam ort Le vergeben. Näheres beim Haushälter. 


chenſtr. 4 


5 5 he 8 Schweine ſtehe fl : iner Seidenband⸗Händ⸗ X .r- 
N Feinste Weizen-Stärke 5675 ; Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ findet in meiner Seiden älfte der 3. Etage per Juli oder 
ift erbtbeilungsbalber unter gün⸗ das Pfd. 30 und 32 Pl, ae en ane Se L. 344. 0 lung ſofort Engagement. ifs) Good n were : 4248) 
nh ige an Feinstes Ultramarinblau . —— 8 Fe A eee Per Johanni zu vermiethen ‘ 
erkaufen. > * . 9 
Freiburg i. Schl. zur Wäsche, Trichinenfrei. SG ip Verkän er ing 10111. eine Barterre-Mohnung, beſtehend in 
Schmidt’sche Glanzstärke Geräucherten . Celonial-, Eiſen⸗ u. Kurzwaaren . „ „ 16 Zimmern, Beigelaß und Garten: | 
GC. H. Neumann. zam Kaltetärken, um der Wäsche = towie f. Gerren:Garberaber u Levies Gin Le lin benutzung. Näberes Verlinerſtr. 5 
I. RE en re geben, — 7 inken a placigt urch S. Sullusbur vor; oder Volontair, chriſtl. Relig., So varterre, beim Wirth. [5558]: 2 
Mee dae gelen e 669] E von wirtlic) ſchuen Geichmac, 2. Nicolaiitsahe 35. 44750 inder licen, mit Bea. 910 Herden zen digen 2 
* * ; = S8 TET EP PIST INT ellung mit Gehalt. [42 ſep. ng, iit 
Für Zimmermeiſter! 20 Pfd. für 1 M. 60 Pf., empfiehlt| S Vorderſchinken = 15 mein Eifenkurzwaaren⸗Geſchäft im Kup, Graupenſtraße 7. ſtraße 12, 3 Treppen rechts, zu verm. 
6 Wegen Aufgabe meines ſeit langen 1 IN b 8 60 Pf., Z ſuche ich Hi.. .. ͤ—,; eee 
77 Jahren hierorts ſchwunghaft betrie⸗ au euge auer = Hi terſchinken 2 einen jungen Mann Für mein Tuch⸗ und Modegeſchäft Albrechtsſtraße 29 
benen Zimmerei Geſchäftes ijt der ſehr Ohlauerstrasse 46. a in 8. bi 4 ſſuche ich zum ſofortigen Antritt , ; ee 
14 n der Oder liegende Pla ⁊ꝛ .ʒĩx?é æƷc⁊ 70 Pf. chriſtlicher Confeffion, der der polni⸗ 2 2 vis-&-vis Haupt⸗Poſt, iſt ein vollſt. 
giünſtig an der Od 9 6 70 Pf., [5683] ch fj p Q f 1 aupt) 
mit den darauf ſtehenden großen | EEE” Ce lon⸗Kaffee i verſendet gegen Poſtvorſchuß ſchen Sprache mächtig und flotter einen Ne yr ing, uud ee 705 od. Comptoir 
Arbeits- und Trockenſchuppen, nebſt seer 90 1 i “Sa L. Schumacher, Stettin, Verkäufer ijt, zum Antritt per 15. Mai] Sohn achtbarer Eltern, welcher auch] (Vorderh., Mah, Zimmer) per ſof. 
Hl. Wohnbäuschen zu verpachten reſp. feiner und kräftiger als Javg, Louiſenſtraße 12. oder 1. Juni c. die nöthigen Schullenntniſſe hat. zu verm. 1 eres daſ. im a 
Die Baulidteiten zu verkaufen. Weber: | gebrannt pro Pfd. 140 Pf., rob 120Pf., H. Gaßmann, Gleiwitz. 14390] M. Prager, Nybnik. druckerei⸗ Comptoir, Hof I. [4384 


* 


IN 9 P 


nahme von Gerätben und Holzbeſtän⸗ 
den nach Uebereinkommen, ebenſo 


„Drieg 0. D. 


gebrannt 12,60 
würden die noch im Gange befind: | SavasKaffee gebrannt pr. Pfd. 130 Pf., 
lichen Arbeiten mit überwieſen werden. feinſter Himbeerſaft pro Pfd. 


Bresten, am Neumarkt 21. 


| Doelicateſſen 


in feinsten Speck⸗Bücklingen, Flundern, 
Aal, Lachs, vielen Sorten geräuchert. 


fi 4 


70 Bf, 
Bot 


! Summerei 3 u. Alte Graupenfir. 15. 


32 ſofort. Antritt wird ein 
Commis (Speeeriſt) geſucht, 
der kürzlich ausgelernt u. gut 


poſtlagernd Beuthen OS. 


Lehrlingsſtelle geſucht. 


ür e. kräftig. Knaben moſ. Glaub. 


Albrechtsſtr. 27 


iſt der Eckladen zu verm. [4422 


des Apotheker Lange. 


Darauf Reſlectirende wollen ſich bei 10 Pfd. billiger. u. marinirt. Oſtſee Jiſchwaaren, Cali polniſch ſpricht 1502) wird e. Lehrlingsſtelle im Getreide, In Obernigk 
wenden [5469] K red; eringen u. Sardellen empfiehlt 1343 90 bape Say 11502) | Gifenz oder Deſtillat⸗Geſchaft gef. ove § 1 
er . Süß, Zimmermeiſter, Albert ramolow sky ’ 5 E. Neukirch, ah 1 : Offerten unter R. K. 106| Offerten — sub H. B. e. dus Aopen genabnungen im Haufe 


Breslauer Börse vom 23. April 1879. 


| Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours, | Nichtamtl, Cours- 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsaotlen. 


inländische Fonds, 
5 | Amtlicher Cours, 
Reichs - Anleihe | 4 


98,50 B Amtlicher Cours, Carl-Ludw.-B..\4 5 — 
Pres, cons, Anl. 44% 106,00 B Br.-Schw.-Frb. 472,75 a 73 bzB Er 2 8228 
5 8 Obschl. ACDE. | 3% |144,7545,5045,25 ba Het Fran-! — bt ene # 2155 Zs 
do. Anleihe.. 4 — do. B. 3 130 b2G Rumän St.-Act. 4 30,85 à 90 bz = d Dr Sh ah 3 Wetter. Bemerkungen. 
cee 97 93,00 B ' ee a 190.60 beg 5 = i 3 
Pr „ Prim,-An 4 — . 12 T. 50 Zz 7 1 a — br ͤ ͤuü. nn een 
Be i Btat.-Obl. ‘ 1 80 Br.-Warsch. do. 5 — 1 =, : * al M11] 4,4 1 ſchwach. Regen. Seegang leicht. 
eer. do. 0. — ͤ—— ——— —ä6ü —ä 4 4 — Ar = er Er 
| chi. Pfäbr.aiti. 3 | 89,00 bs inländische Eisenbahn-Prioritäte- Kusch. O. | — = 749,7| 0,2 Nd. fart. Schnee. 
de. Lit, A. 3 — Obligationen. Krak.-Oberschl.|4 | 89,50 @ ie lL | —3,0 |S. leicht. wolkenlos. 
Ei, all. ..... 4 8,65 Freiburger |4 | 95,406, 6100,50 B do, Prior-Obl.|4 | — 2 753,60 13 O. leicht. halb bedeckt. 
4. | 97,96 & 95 ba 400. 14% 101,25 bz Mährisch - Schl. — 4,8 SSW. ftill. wollig. 
37 2 do. Lit. H.|47 | 100,00 dz Centralb.-Prior. fr. — — wolf Seegang leicht. 
372 — de, Lit. J. 4% | 100,00 bzB Dun Seegang mäßig. 
22 do, Lit. K. 4 | 99,85 bz eiter. 
ER ee fee GEB la | ta 
. 955 Lit. E. 88,65 etbz Brsl. bz — 
4% 103,25 @ nn der nid ik Zen 2 7° = 37 N ke 
4° | 10800 be do. 1873... |4, | 95,75 bs P. Reichsbank 4 — — Neufahrwaſſer 7467 | 11,0 165 tig. Nchm. Gewitter. 
: a o. 1874. 144 102 00 B Sch. Bankverein 4 91,00 B m Mem 747,5 9,7 SSW maß. wolkenlos. Seegang leicht. 
ie do. Lit, E.. 410200 8 do. Bodenerd. 497.00 B “Aa 583.88 W. leicht. bored. 
4 | 97,19 be do. Lit. G...14%2 | 102,00 @ Ostern, ‘Credit 4.404 ult, 426,508746 bz Baris 7499| 83 SSW. leicht.] bedeckt. | 
er 4 | 59,00 baB do. Lit. H.. . 14% |102,75 52 | | refeld 751,74 6,3 Weicht. wolli Nac. Regen. 
do. Posener 4 — de. 1869. 5 102,00 @ Carlsruhe 753,61 8, SW. leicht. bede Nachm. Regen. 
hl, Pr.-Hilfsk. 4 — de. Wilk.-B. . 5 103,75 bz — — Wiesbaden 7528] 68 Gewitter m. Rg. 
do. N.-S. Zw gb % 84,75 bz Industrie» Aotlen, Raffel 53,1 1 lu. Graupeln. 
R.-Oder-Ufer... |4% 102,25 bzG Bresl. Act.-Ges. Münden 755,1 4 N 
= für Möbell4 | — — Leipzig 921 82 Geſtern Regen. 
Wecksel-Course vom 23. April. ab. d 8 Ir. = hile Berlin 7498| 7,5 Geſtern Regen. 
jAmsterd. 100 fl. 376% KS. 169,95 B do. Börsenact, 4 | — — Wien 9 8,6 W. | 
% do. do. (3% 2M, 168,65 @ do. Spritacten 4 aM Breslau 761,71 108 SW 
Belg. Pl. 100 Fre, 3 [KS. do. Wagenb.-G 4 — Ueberſicht der Witterung: s 3 
de. de. 3 2M. — do. Baubank. . | 4 > — Ein Gebiet niederen Luftdrucks erſtreckt ſich von Großbritannien bis zur 
London 1 L.Strl. 2 [kS. | 20,45 bzB. Donners Pi) REN — öftlichen Oſtſee, mit einem Minimum an der Sädoſtküſte Schwedens, 1 * 1 
do. do. 2 3M. | 20,38 8 Laurahütte.... 4 71,10 à 15 ba ult, 71,00 bz an der deutſchen Oſtküſte ſtarke bis ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde verurſacht. 
i 3 |kS. | 81,10 bz Moritzhütte ...|4 | — — Im Uebrigen ſind die Winde meiſt Koma; über der Nordhalfte Europas 
3 a 0.-S, Eisenb.-B. 44 — — vorwiegend öftlih, über der Südhälfte meiſt weſtlich bei veränderlichem, im 0 
6 195,25 B Oppeln. Cement 44 — — Weſten 11 8 kühlem, im Often warmem Wetter. Ueber dem weſtlichen 
.]4% |kS. 173.25 bzB Schl. Feuervers. 4 a — Theile Mitteleuropas fanden bielfadh mech ſtatt. Wiesbaden, Cislin N 
‚do. do. . 4% (2M. 172,15 da do. immobilien 4 66 etbz — und Neufahrwaſſer hatten geſtern Nachmittag Gewitter. 
do, Leinenind.|4 | — — Anmerkung. Die Stationen ED in drei geordnet: 1) Nord⸗ 
77,25 à 10 bs Fremde Valuten. do. Zinkh.-A.|4 | — — 8 von Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel-Europa f 
54,25 & 35 bz Ducsten = do. do, St-FPr. 4 | — — eae fengone, Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge don 
— , 7 do. Gasact.-Ges 44 — — 2 nach Dit eingehalten. 
61,15 B Oest. W. 100 fl. 173,70 bz/ult, — . Sil.(V.ch.Fabr.)|4. | — — 
— Russ. Bankbill. — ie Ver. ns — — 
85,75 6 100 8. R. 198,25 bz alt. 195, 2589 ba | Lebens-V.-Ges. 4 — 1 — 7 


Beronimortliger Revacieut; Dr, Stein. Druk don Grob, Darth w Comp. (I. Hrievrid) in Vreslaw. 


